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Montag den 4 April 1932

Ofe Vorbereſtungen der Hindenburg-Ausschüsse Aktivität ber den Matſfonalsoz festen

Dem zweſten Wahlgang entgegen
De Propagancde des Sonntags

Mit dem Sonntagmittag hat der politiſche Burgfrieden geendet, und der Wahlkampf hat bereits in voller
Stärke eingeſetzt. Der Hindenburg Ausſchuß und die Eiſerne Front auf der einen Seite, die Nationalſozialiſten
auf der anderen, haben bereits am Sonntagnachmittag und abend ſowohl in Berlin wie im Reich und vor
allem in zahlreichen kleinen Landſtädten eine Reihe von Verſammlungen abgehalten. Für den Wahlkampf ſtehen
insgeſamt nur 65 Tage zur Verfügung, ſo daß die Propaganda von allen Seiten ſehr intenſiv betrieben
werden wird. Mit dem Montagvormittag wird auch die Plakatpropaganda in vollem Umfange einſetzen.

Der Reichskanzler
wird am heutigen Montag die erſte der ſechs Wahl
reden halten, die im Laufe dieſer Woche vorgeſehen ſind.
Exſt die letzte dieſer Reden, die Anſprache, die er am
Sonnabend in Königsberg vor allem über die
außenpolitiſche Bedeutung der Präſtdentenwahl halten
will wird auf ſämtliche deutſchen Sender

Waht wieder
Die vereinigten SindenburgAusſchüſſe
ſind eine reine Zweckorganiſation, die lediglich die Her
beiführung der Wiederwahl des Reichspräſidenten von
Hindenbürg im Auge haben und die ſich nach der Wahl
Hindenburgs ſofort wieder auflöſen werden. Die Aus
ſchüſſe haben ſich auf keine beſtehende Parteiorgani
ſation ſtützen können, ſondern mußten in wenigen
Tagen verſuchen, eine Organiſation auf die Beine zu
ſtellen, die mit denen der beſtörganiſterten Parteien,
nämlich der Nationalſozialiſten und der Kommuniſten,
Schritt halten konnte.

Das iſt für den erſten Gang nur unvollkommen ge
ungen. So gab es beiſpielsweiſe für Schleswig
Holſtein am 13. März überhaupt keinen Hindenburg
Ausſchuß. Er iſt erſt inzwiſchen gegründet worden.
In den erſten Wahlgang ſind die vereinigten Hinden
burg Ausſchüſſe mit 450 örtlichen Ausſchüſſen hinein
gegangen, in den zweiten Wählgang werden ſie da
gegen mit 1650 örklichen Ausſchüſſen eingreifen.

Auch die Flugblatt- und Plakatpropa
ganda, die Lautſprecherwagen und alles
was zum Wahlkampf gehört, wird diesmal in den
Orten und Gegenden vorgetragen werden, die im erſten
Wahlgang und von der Propaganda nicht erſaßt
werden konnten

Man könnte einwenden, daß ja die Wahl Hinden
burgs geſichert iſt, und deshalb eine Verſtärkung der
Propagando nicht notwendig wäre.

Die HindenburgAusſchüſſe haben ſich aber ver
ſtkändlicherweiſe das Ziel geſetzt, im zweiten Wahl
gang für Hindenburg. möglichſt noch eine
Steigerung der Stimmen, auf jeden Fall
aber die abſoluke Mehrheit zu erringen. Es
handelt ſich hier nicht nur um eine Preſtigefrage,
ſondern es geht darum, daß man Hindenburg
einen ganz ſtarken Vertrauensbeweis der Mehrheit
des deutſchen Volkes von Herzen wünſcht.

Ein ſtarker Hindenburg-Sieg iſt zugleich ein Po ſi
kivum für die deutſche Außenpblititk. Jn
der Abrüſtungsfrage, in der Reparationsfrage und in
den Problemen des Donauraumes wird von franzö
ſiſcher Seite eine gegen Deutſchland gerichtete Offen
ſive geführt, und es werden in den nächſten Wochen
und Monaten ſich mehr als einmal Sikuationen er
geben, wo das deutſche Reichsoberhaupt ein entſcheiden
des Wort für Deutſchland zu ſprechen haben wird.

Die Aukorikät Hindenburgs in der Welt,
die ſchon jetzt ſehr groß iſt, viel größer als man in
Deutſchland vielfach ahnt, kann nur gewinnen, wenn
der Ausgang des 10. April zeigt, daß auch eine
ſtarke Mehrheit des deutſchen Volkes
hinter Hindenburg und zu Hindenburg
ſteht. Staatsrechtlich iſt es nur eine Formfrage, ob
Hindenburg mit einigen Stimmen Mehrheit überlegen
iſt, politiſch aber wäre ein Sieg Hindenburgs mit
etwa 20 Millionen unendlich viel höher zu bewerken.

Darum müſſen am 10. April noch einmal alle
Hindenburg- Wähler an die Wahlurne, und nicht
nur alle, die Hindenburg im erſten Wahlgäng ge
wählt haben, ſondern möglichſt viel auch von
denen, die im erſten Wahlgang noch glaubten,
anderen Kandidaluren ihre Stimme geben zu
ſollen.

Zwölf Fachverbände
der deutſchen Beamtenſchaft,

die dem Deutſchen Beamtenbund angeſchloſſen
veröffentlichen einen Aufruf zum zweiten Wahl
gang der Reichspräſidentſchaftswahl. Es heißt in
dieſem „an die deutſche Beamtenſchaft“ ge
richteten Appell, für die Beamtenſchaft gehe es um
ihre Rechte, die ſie in jahrelangem Ringen erkämpfen
mußten Aus den Vorgängen in Braunſchweig,
wo man den Polizeibeamten das Ko-
glitionsrecht rückſichtslos genommen
habe, ſollten die Beamten lernen,

Hindenburg ſei nicht Repräſenkant einer
Partei, ſondern Repräſentant desdeutſchen Bolkes, Kandidat aller deutſchen
Stfaaksbürger und Volksgenoſſen, die den inneren
Frieden in Deutſchland wollten Kandidat aller

ſind,

übertragen werden. Die beſondere Bedeutung
dieſer Kanzlerrede am nächſten Sonnabend liegt darin,
daß von den Gegnern Hindenburgs in Oſtpreußen eine
Art Aungſtpropaganda getrieben worden iſt, und daß es
ſich darum handeln wird, die Furcht vor außenpolitiſchen
Gefahren, die in Oſtpreußen künſtlich hervorgerufen
wurde, zu zerſtören.

Hincienburg!
die Republik und die Demokratie beſahenden
Volksteile ohne Rückſicht auf Parkeizugehörigkeit.
Die beiſpielloſe Hingabe Hindenburgs für das
Wohl des ganzen deutſchen Volkes verpflichtet vor
allein die Beamkenſchaft, die in einem beſonderen
Treueverhällnis zum Sigat ſtehe und nicht einer
Parkei verpflichtet ſei, am 10. April durch die
Slimmabgabe für Hindenburg ihre ſtaglsbürger-
liche Pflicht in gleicher Hingabe zu erfüllen.

Unterzeichnet iſt dieſer Aufruf von folgenden Fach
verbänden der Beamten Reichsverband deutſcher
Poſt und Telegraphenbeamten, Verband preußiſcher
Polizeibeamten, Arbeits gemeinſchaft mitteldeutſcher
Polizeibeamtenverbände, Reichsbund der Gendarmerie
beamten Deutſchlands, Katholiſcher Lehrerverband des
Deutſchen Reiches, Vorſitzender der Gewerkſchaft
deutſcher EiſenbahnFahrbeamten, Reichsgewerkſchaft
deutſcher Polizeibeamten, Arbeits gemeinſchaft nord-
deutſcher Polizeibeamtenverbände, Arbeitsgemeinſchaft
ſüddeutſcher Polizeibeamtenverbände, Beamtenzentral
verband, Katholiſcher Lehrerverband (Abteilung
Preußen) und Vorſitzender der Fachgewerkſchaſt
deutſcher Weichenſteller

Wie wir weiter hören, wird der Deutſche Beamten
bund, die Spitzenorganiſation, entſprechend dem Be
ſchluſſe ſeines Geſamtvorſtandes, von der Herausgabe
eines eigenen Aufrufes für die Wiederwahl Hinden
burgs abſehen, jedoch auch von ſich aus den vor
ſtehenden Aufruf der Fachverbände insbeſondere der
Beamtenöffentlichkeit zuleiten,

Minister werben
für Hindenburg
Berlin, 4. April. Mehrere Miniſter haben ſchon

geſtern wieder in den Wahlkampf eingegriffen, während

der er erſt morgen in Karlsruhe ſprechen
wird.

Auf einer Kundgebung für Hindenburg in Berlin
ſprach Reichsverkehrsminiſter Treviran uns Er be
tonte vor allem, daß die Wiederwahl Hindenburgs mit
ſteigender Stimmenzahl einen außenpolitiſchen Wert
zuwachs für die ganze Nation bedeute.

Stegerw ald warb in einer Zentrumskundgebung
in Breslau für Hindenburg.

Severing hat ſich in Eſſen mit den National
ſozialiſten auseinandergeſetzt.

Hindenburg wieder im Rundfunk?
Ob der Reichspräſident perſönlich wieder durch eine

Rundfünkrede in den Wahlkampf eingreift, hängt davon
ab, wie die Gegenſeite ihre Propaganda führen wird.
Der Reichspräſident iſt entſchloſſen, falls ähnlich wie
im erſten Wahlgang wieder mit Verleumdungen gegen
ihn gearbeitet wird, ſich durch den Rundfunk vor dem
geſamten deutſchen Volk zu rechtfertigen und ſolche
Verleumdungen zurückzuweiſen.

Daß Hindenbüurg diesmal mit aller Entſchiedenheit
gegen ſeine offenen und heimlichen Gegner vorgehen
will, ergibt ſich aus der Aufforderung, die er
an den Stahlhelm gerichtet hat, die Maß
regelung der Stahlhelmmitglieder zurückzunehmen, die
ſich während des erſten Wahlganges für Hindenburg
eingeſetzt haben. Die Antwort des Stahlhelm wird
his zum Dienstag erfolgen müſſen.

Adolf Hitler spricht
in Dresden, Leipzig, Chemnitz, Plauen.

Die Nationalſozialiſten begannen nach Ablauf des
Oſterfriedens in allen Teilen des Reiches am Sonntag
den Kampf um die Reichspräſidentenwahl mit großen
Kundgebungen. Jn Dresden Leipzig, Chem-
nitz und Plauen ſprach der nationalſozialiſtiſche
Führer und Reichspräſidentenkandidat Adolf Hitler.

Jn Dresden ſprach Hitler vor etwa 50 000
Menſchen in der Rennbahn bei Reick. Bei ſeinem Er
ſcheinen wurde Hitler begeiſtert zugejübelt. Hitler ſagte
u a folgendes Die ihm gegenüber durchgeführte Ver
weigerüng der öffentlichen Propagandamittel des
Rundfunks uſw. habe den Kampfwillen der National
ſozialiſten durchaus nicht vermindert. Seine Gegner
hätten in den 13 Jahren ihrer Herrſchaft nichts auf

ror deu bef Maccdoneo c
Der engliſche Premierminiſter erklärt: Keine Abmachungen im voraus

zur Donaufrage.
London, 4. April. Die franzöſiſchen Miniſter,

Miniſterpräſident Tardien und Finanzminiſter
Flaudin, ſind am Sonntag, um 4.13 Uhr engliſcher
Zeit, auf dem Londoner Viktoriabahnhof eingetroffen.
Zu ihrer Begrüßung waren der engliſche Premier
miniſter Macdonald und Außenminiſter Sir John
Simon an der Bahn erſchienen.
Der Bahnſteig war mit Journaliſten und Ange

hörigen der franzöſiſchen Kolonie dicht umſaumt.
Tardien richtete ein paar kurze Worte an den franzöſi
ſchen Botſchafter in London, de Fleuriau, und wurde
von einer jungen Franzöſin mit einem Roſenſtrauß
willkommen geheißen. Nach herzlicher Begrüßung mit
Macdvnald Und Sir John Simon fuhren die franzöſi
ſchen Herren dann durch die verregneten, menſchen
leeren Straßen Londons zum Hydeparkhotel, wo ſie
während ihres Londoner Aufenthalts wohnen werden.
Im Gefolge Tardieus und Flandins befinden ſich die
Staatsſekretäre Moyſſet, Dahras, Maſſigli, Conlandre,
Bizoyt, Bizot und Rue

Am ſpäteren Nachmittag haben ſich dann die fran
zöſiſchen Herren nach Downing Street in die Dienſt
wohnung des engliſchen Preinierminiſters begeben. Den
erſten Tag beſchloß ein Bankett, das der franzöſiſche
Botſchafter den franzöſiſchen Gäſten und den Eng
ländern gab.

Miniſterpräſident Tardi en empfing, bevor er ſich
zu dent Abendeſſen in der franzöſiſchen Botſchaft be

geben hat, im Hydeparkhotel die engliſchen und aus
ländiſchen Journaliſten.

Auch der engliſche Premierminiſter hat,
nachdem er ſeine eineinhalbſtündige Unkerredung mit
Tardien in ſeiner Dienſtwohnung in Downing Street
beendet hatte, die Preſſe empfangen. Macdonald äußerke:

Wir befinden uns bei dem Verſuch, einigen
Staaten Hilfe zu bringen, und wenn jemand hier
oder im Auslande dieſem Verſuch unreine Motive
unterſchiebt, ſo muß ihm ganz offen geſagt werden,
daß er ſich gegen den Verſuch, praktiſche Schritte
zur Aufrechterhaltung des Friedens und des Wohl
befindens von Europa zu unternehmen, ſtemmt.

Die Vier-Großmächte-Konſerenz, die in dieſer Woche
zuſammentrifft, wird ſich mit den wirtſchaftlichen
Problemen der Dongauſtagten beſchäftigen.

Es beſtehen keinerlei Abmachungen im voraus,
keine Entwürfe von Vorſchlägen für dieſe Konferenz

Die Stagten, die an der Konferenz teilnehmen, haben
vollſtändig gleichen Anteil an der ſchließlich zuſtande
kommenden Löſung. Wir wünſchen eine ſolche Löſung,
die ſich mit dem Intereſſe und dem Wohlſtand jedes
der beteiligten Staaken verträgt, und dies iſt der einzige
Zweck, weshalb wir die Konferenz vorgeſchlagen haben.

Die Unterhaltung zwiſchen dem engliſchen und dem
franzöſiſchen Premierminiſter wird am Monktag, vor
mittags um 10 Uhr, in Downing Street ſortgeſebt
werden.

zuwejſen vermocht, auf das ſie ſtolz ſein könnten. Man
habe geſagt, daß der Nationalſozialismus Chaos und
Bürgerkrieg bedeute und Friede und Ordnung gefährde.
Wo ſei bisher etwas von Friede und Ordnung zuſehen geweſen? Hunderte von Toten und Sehnſende
von Verletzten habe der Nationalſozialismus geopfert.
Man habe geſagt, der Nationalſozialismus bedeute
Verſchärfung der Klaſſengegenſätze. Jn Wirklichkeit
habe der Nationalſozialismüs zum erſten Male ſeit
langem Bürger, Arbeiter, Bauern, Handwerker, Kauf
beute und Beamte zuſammengefaßt. Der National
ſozialismus habe den Kampf gegen das Syſtem, das
alles Unheil in den letzten Jahren verſchuldet habe,
auf ſeine Fahne geſchrieben. Hitler ſchloß mit den
Worten: Man könne Nationalſozialiſten töten, man
könne auch ihn töten, aber kapitulieren werde weder
er noch ſeine Bewegung. Der Kampf, den der National
ſozialismus geführt habe, werde weitergehen bis zum
Sieg, bis endlich Deutſchland frei ſein werde.

Jn Leipzig waren die Durchgangsſtraßen zum
Gelände der Techniſchen Meſſe ſchon ſtündenlang vor
Beginn ſchwarz von Menſchen. Die Hallen waren
ſchließlich mit ungefähr 50 000 Perſonen gefüllt. Zu
nächſt ſprach Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen, der
Hitler den „Führer des kommenden Deutſchland
nannte

Darauf ergriff, begeiſtert begrüßt, Adolf Hitler das
Wort. Er führte nach den vorliegenden Berichten das
ſelbe aus wie in Dresden. Dasſelbe läßt ſich von ſeinen
Reden in Chemnitz und Plauen ſagen.

Polizen im „Angriff Gebäude
Berlin, 4. April. Die Polizei veranſtaltete Sonn

abend nachmittag, gegen 15.30 Uhr, wieder eine Haus
ſuchung im Verlagsgebäude des nationalſozialiſtiſchen
„Angriff“ in der Hedemannſtraße. Die Durchſuchung
erſtreckte ſich auf das ganze Gebäude und dauerte um
17 Uhr noch an. Offenbar ſteht die Durchſuchung des
Hauſes im Zuſammenhang mit einer kurz vorher ſtatt
gehabten Schlägerei zwiſchen Nationalſozialiſten und
Reichsbannerleuten. Einige an der Schlägerei beteiligte
Nationalſozialiſten ſollen in das Gebäude geflüchtet ſein.

Zahlreiche 2zusammenstöbe
Jn Berlin iſt es gleich am erſten Tage nach Be

endigung des politiſchen Burgfriedens an zahlreichen
Stellen der Stadt zu verſchiedenen Zuſammenſtößen
gekommen, bei denen insgeſamt 6 Perſonen verletzt
wurden. Siebzehn Perſonen, in der Hauptſache Nativ
nalſozialiſten und Kommuniſten, wurden feſtgenommen.

Bald nach 12 Uhr ſetzten in Kiel die Umzüge und
damit aber auch gleichzeitig erhebliche Reibereien und
Plänkeleien zwiſchen politiſchen Gegnern ein. Bald
kam es auch zu ſchweren Zuſammenſtößen, ſo am
Kleinen Kiel und in anderen Stadtteilen. Ununter-
brochen führen die ÜUberfallkommandos der Polizei
durch die Straßen. Es wurden etwa 40 bis 50 Per
ſonen verhaftet.

Vor den Verſammlungen in Chemnitz bewegten
ſich große Demonſtrationszüge der verſchiedenen
Parteirichtungen durch die Stadt. Jn der Kloſterſtraße
überfielen Kömmuniſten einen Trupp National-
ſozialiſten. Die Kommuniſten würden zurückgedrängt
Und flüchteten in ein Haus. Aus dem Hausflur feierte

ſozialiſten ab. Ein Nationalſozialiſt wurde durch
Bauchſchuß ſchwer verletzt. Ein Kommuniſt, der ſich

unter die Nationalſozialiſten gemiſcht hakte, wurde

ebenfalls von einer Kugel getroffen
SA.-Mann gekötet, 17 Verletzte.

Wie die Geſchäftsſtelle Chemnitz der NSDAP. mit
teilt, wurden bei Mittweida auf mehrere S
Leute, die von der Chemnitzer Kundgebung zurück
kehrten, von Komtinuniſten planmäßig Einzelüberfälle
verübt. Dabei erhielt der 22jährige SA.Mann Max
Beulich, land wirtſchaftlicher Arbeiter, einen Rücken
ſtich, an dem er alsbald verſchied. Außerdem wurden
17 Mann durch Schuß und Stichwunden verletzt.

Aufruf der Eiſernen Front.
Berlin, 4 April. Die Reichskampfleitung der

Eiſernen Front erläßt zum zweiten Wahlgang der
Reichspräſidentenwahl einen Aufruf mit der Parole:
„Schlagt Hitler, mehr Stimmen für Hindenburgl“ In
dem Aufruf heißt es u. a. „Niemand laſſe ſich durch
die Behauptung beirren, der Wahlgang am 10. April
habe nur formale Bedeutung. Er muß mit der Wahl
Hindenburgs den Zuſammenbrüch der nationalſoziali
ſtiſchen Bewegung herbeiführen Der 10. April muß
die politiſche Atmoſphäre Deutſchlands reinigen von
allen Drohungen mit Gewalt und Bürgerkrieg. Fort
mit der Privatarmee eines Abenteurers! Jnnerpolitiſche
Stabilität iſt die erſte Vorausſetzung für die wirtſchaft
liche Geſundung Deutſchlands. Sagt den Bauern, daß
es Wahnwitz iſt, wenn ſie noch länger Politik gegen
ihre Kundſchaft in den Städten treiben. Die breiten
Verbrauchermaſſen in den Städten ſind die natürlichen
Bundesgenoſſen der Bauern. Wer Hitler oder Thäl-
mann wählt, gefährdet ſeine und ſeiner Familie
Exiſtenz! Jede Thälmannſtimme am 10. April iſt eine
Hitlerſtimme. Wer Hitler ſchlagen will, wählt Hinden
burg. Keine Ruhe dem geſchlagenen Gegner Mehr
Stimmen für Hindenburg das iſt Hitlers politiſcher
Tod
Abberufung des Gouverneurs Merkys?

Memel, 4. April. Unverbürgten Gerüchten zu
folge ſoll der litauiſche Gouverneur im Memelgebiet,
Merkys, abberufen und durch den ehemaligen Ober
bürgermeiſter von Kowno, Vileiſchis, erſetzt werden.
Vileiſchis war einmal litauiſcher Finanz- Und Jnnen-
miniſter.

Drohbriefe an Deutſchkumsführer im Memelgebiet.

Memel, 4. April. Die beiden Deutſchtumsführer
Conrad und Gubba erhielten in der letzten Zeit
Drohbriefe, die anſcheinend von großlitauiſchen Kreiſen
ſtammen. Jn den Briefen wird von beiden verlangt,
ſie möchten für den kommenden Landtag nicht mehr
kandidieren und im Intereſſe ihrer eigenen Sicherheit
aus dem Memelgebiet nach Deutſchland verſchwinden.

Vor der Viermaächtekeonferenz
London, 4. April. Die erſte Sitzung der Bier

mächtekonferenz in London wird, wie von maß-
gebender Stelle verlautet Milkwoch, den 6. April, um
14.30 Uhr, im Foreign Office ſtattfinden.

Reuter berichket, es verlaute, daß Tardien ſeine
Rückkehr nach Paris endgültig auf Dienskag vormiklag
feſtgeſetzt habe. Die Viermächtekonferenz werde ſich
unmittelbar an die Beſprechungen zwiſchen Tardien
und Macdonald anſchließen können. Der genaue Zeil-
punkt ihrer Eröffnung werde von der Ankunft der
deutſchen und ikalieniſchen Vertreter abhängen
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Keine Beamtenrſfaubs-
kürzen

Der Antrag Württembergs abgelehnt.
Berlin, 4. April. Das Reichsinnenminiſterium

hat den Ankrag der würlkembergiſchen Staatsregierung
auf Kürzung der Urlaubszeit für die Beamten abgelehnk.
In den meiſten Fällen würde durch eine ſolche Urlaubs
kürzung nicht einmal eine materielle Erſparnis ein
treten weil die Kollegen des beurlaubten Beamken
deſſen Funkkionen mit zu erfüllen haben. Materielles
Intereſſe an einer Verkürzung der Urlaubszeit für Be
amkte würde höchſtens bei den Bekriebsverwaltungen
beſtehen, die eventuell Hilfskräfte einſtellen müſſen.

Die preußiſche Staatsregierung hat für ihren
Bereich grundſätzlich bekanntgegeben, daß auch die von
der Gehaltskürzung betroffenen Beamten oder die
jenigen, die infolge der Sparmaßnahmen in ein anderes
Amt verſetzt wurden, in ihrem Urlaubsanſpruch nicht
zu verkürzen ſeien.

Einnahmen des Reichs
an Steuern, Jöllen und Abgaben in den elf Mongken

des Rechnungsſjahrs 1931/32.
Das Reichsfinanzminiſterium veröffentlicht eine

Überſicht über die Einnahmen des Reichs an Steuern,
Zöllen und Abgaben für die Zeit vom 1. April 1931

bis 29. Februar 1932. Jn den erſten elf Monaten des
laufenden Rechnungsjahres ſind danach aufgekommen
insgeſamt rund 7 072 815 358 RM., davon an Beſitz
und Verkehrsſteuern 4525 876 575 RM. und
an Zöllen und Verbrauchsabgaben2 546 947 783 RM.

Unter den Beſitz und Verkehrsſteuern ſind auf
gekommen u. a. Einkommenſteuer rund 1929 551 710
Reichsmark, Umſatzſteuer 907 143 000 RM., Vermögens
ſteuer 363 010 000 RM. Körperſchaftsſteuer 253 368 000
Reichsmark, Kriſenſteuer 170 615 000 RM. Die Reichs
flucht hat 1924 525 RM. ergeben.

Die Einnahmen aus Zöllen betrugen rund
1029 580 000 RM., aus der Tabakſteuer 729 934 000
Reichsmark, Bierſteuer 345 440 000 RM., Zuckerſteuer
221 513 000 RM. Spiritusmonopol 162 980 000 RM.

Reichsbahn im Februar.
Der Rückgang des Verkehrs und damit auch

der Einnahmen bei der Deutſchen Reichsbahn hat im
Februar angehalten. Der Güterverkehr zeigte
gegenüber dem Rekordtiefſtand des Januar nur ge
ringe Veränderungen. Der Perſonenverkehr blieb
durchweg hinter dem des Vormonats zurück. Die Aus
gabe der Bezirks- und Netzkarten, die Ausdehnung
der Sonntagsrückfahrkarten und die Ein
legüng von Sportſonderzügen brachten da und
dort wohl gewiſſe Erfolge, vermochten jedoch den Ge
famtverkehr nicht zu beeinfluſſen. Im Februar wurden
813 überplanmäßige Züge gefahren (im Vormanat 856
und im Februar des Vorjahres 1662). Der Geſammt
einnahmegusfall beträgt im Februar gegenüber
dem gleichen Monat des Vorjahres 65,7 Millionen und
gegenüber 1929 ſogar 1499 Millionen. Das bedeutet
gegenüber dem Höchſtſtand einen Rückgang um 40,6
Prozent. Trotz größter Sparſamkeit ſchließt der Fe
bruar mit einem durch die Einnahme nicht gedeckten
Fehlbetrag von 75 Millionen Reichsmark ab.

Provinz Hannover vhne Haushalt.
Vorausſichtlicher Fehlbetrag 5,8 Millionen Mark.
Hannover, A April. Bevor der hannoverſche

Provinziallandtag in die Beratung des Haushaltsplanes
der Provinz eintrat, wurde von den bürgerlichen
Fraktionen der Antrag geſtellt, ſie der unſicheren Ver
hältniſſe wegen bis längſtens 1. Juli zu vertagen.Oberbürgermeiſter Dr. Ehrlicher Hildesheim hege

dete den Antrag mit dem Hinweis auf die ſeit Auf
ſtellung des Haushaltsplanes eingetretenen veränderten
Umſtände, die mit einem Geſamtfehlbetrag
von 5,8 Millionen Mark rechnen ließen. Der
Landeshauptmann Hagemann ſchloß ſich dieſen Aus
führungen an und betonte, daß nur ein Haushalt mit
ganz unſicheren Zahlen aufgeſtellt werden könne. Gegen
die ſozialdemokratiſche und die kommuniſtiſche Fraktion
wurde dann der Vertagungsantrag mit 52 gegen 51
Stimmen angenommen.

Stadtverordneten wahlen
in Mecklenburg.

Mälchow, 4. April. Bei der Stadtverordneten
wahl am Sonntag erhielten die Nationalſozialiſten
939 Stimmen und 6 (bisher 0) Mandate, Kommuniſten

Unbekannte Muſilhrieſe

von Donizetti, Cherubini u. Haydn
Mitgeteilt und erſtmalig veröffentlicht von

Felix v. Lepel.
Vor einigen Jahren verbrachte ich mehrere Wochen
in Süditalien und Süddalmatien. Dieſem Aufenthalt
verdanke ich die Bekanntſchaft mit einigen bisher gänz
lich unbekannten und ungedruckten Muſikerbriefen, in
deren wortgetreue Abſchriften und Kopien (ob die
DOriginale noch vorhanden ſind, konnte nicht ermittelt
werden) ein dankenswerter Zufall die Bekanntſchaft
mit einem künſtleriſch intereſſierten Herrn aus einer
alten dalmatiſchen Adelsfamilie Einſicht ermöglichte

Jch teile im folgenden den genauen Wortlaut der
D keilweiſe überſeßten Briefe von Gaetanv
Donizetti (1797 bis 1848), Luigi Cherubini
(1760 bis 1842) und Joſef Haydn (1782 bis 1809)
nach den Abſchriften, an deren Echtheit und authentiſcher
Richtigkeit zu zweifeln wohl kaum ein Anlaß vor
liegt, mit.

Donizetti ſchreibt am 1. März 1844 an ſeinen
Wiener Freund, Baron Gh., ihm über die Mißerfolge
ſeiner beiden großen Opern „Don Sebaſtian, roi de
Portugal“ und „Katharina Cornaro“ (erſtere wurde
1848 in Paris, 1845 in Liſſabon, letztere 1844 in
Neapel gegeben) berichtend:

„Lieber Freund!
Was ich aus der letzten, von vielen Fehlſchlägen

heimgeſuchten Zeit zu berichten habe, iſt nicht ſehr er
freulich. Den meiſten Arger hatte ich mit meinem
„Don Sebaſtian?; das Textbuch ſtellte ſich vielfach als
ganz untauglich heraus, ſo daß noch während der
Bühnenproben Anderungen vorgenommen werden
mußten. Der Librettiſt hat an nichts anderes gedacht,
als an ein großes, äußerliches Gepränge, ſo bei der
pompöſen Auſmachung der Szene mit dem feierlichen
Leichenbegängnis, mit der er ſogar Meyerbeer in den
Schatten ſtellen wollte. Leider iſt darüber die Charakte
riſtik der Perſonen und das logiſche Gefüge der Hand
lung vielfach zu kurz gekommen. Noch mehr Ärger
hatte ich mit der für das Carlotheater in Neapel be
ſtimmten Katharina“. Der Mißerfolg der erſten Auf
führung war unverkennbar; ich mache mir darüber
keine Jlluſionen. Noch mehr kränkte mich die Haltung

Kronprinz

Breslau, 4. April. Der ehemalige Kronprinz,
der ſich zur Zeit in Oels aufhält, veröffentlicht
folgende Erklärüng:

„Wahlenkhaltung im zweiten Wahlgang der
Reichspräſidentenwahl iſt unvereinbar mit dem

„Hedanken der Harzburger Fronk. Da ich eine ge
ſchloſſene nakionale Fronk für unbedingt nok
wendig halte, werde ich im zweiten Wahlgang
Adolf Hikler wählen.“

Nur ein Teil der Berliner Blätter nimmt zu der
Erklärung des Kronprinzen, daß er im zweiten Wahl
gang Hitler wählen werde, Stellung. Die

„Germania“
ſagt u. a Daß der Gutsherr von Oels ſchon im erſten
Wahlgang nicht für Hindenburg geſtimmt hat, war
durch ſeine demonſtrative Teilnahme an der Dueſter
berg- Kundgebung im Sportpalaſt öffentlich dokumen-
tiert. Wir haben ſchon damals auf die eigenartigen
Auffaſſungen vom Begriff der Treue, die in Oels zu
Hauſe ſind, hingewieſen und wundern uns gar nicht
darüber, wenn man in der Hohenzollernfamilie heute
das Hindenburg-Bild ganz von der Wand nimmt,
um Hitler an ſeine Stelle zu ſetzen. Wir möchten dem
Gutsherrn von Oels doch dringend raten, ſich ja ge
wiſſenhaft zu überlegen, ob eine „Kundgebung“, wie
die heutige, den hohen Einſatz lohnt, den der Bruch
ſeines der Reichsregierung gegebenen Wortes, ſich nicht
politiſch zu betätigen, bedeutet. Politiſchen Weitblick
kann man zwar nicht lernen, wohl aber kann man
durch treue Erfüllung eines einmal gegebenen Ehren-
wortes ſich vor unangenehmen Enttäuſchungen be
wahren. Die

„Deutſche Allgemeine FJeitung“
meint u. a.: Jn dieſem Wahlkampf war es für weite
Kreiſe eine überraſchung, ja eine kaum glaubhafte
Senſation, daß ſich jetzt der Kronprinz für Hitler er
klärt hat. Wir ſtehen nicht an, dieſes politiſche Hervor

Chineſiſche Druppen vertrieben.
Tokio, 4. April. In der Mandſchurei ſind, wie

Reuter meldek, erneut ſchwere Kämpfe ausgebrochen.
Sonnabend, früh 6 Uhr, begann, einem Telegramm aus
Tſchangtſchun zufolge, eine allgemeine Offenſive gegen
das nordweſtlich von Tſchangtſchun gelegene Nungan.

Tſchangtſchun iſt die Hauptſtadt des neuen unab
hängigen mandſchuriſchen Staates. Es dürfte ſich beidem Angriff um eine von Japanern unternommene
Offenſive gegen chineſiſche Streitkräfte handeln, die ſich,

geſetzt hatten.

Wie eine ſpätere Meldung beſagt, haben die
Japaner nach gchtſtündigem Kampf die chineſiſchen
Truppen aus Nungan vertrieben

Wie aus Tokio berichtet wird, hat das Kabinett
die Gewährung einer Anleihe an die mandſchuriſche

394 Stimmen und 2 (3) Mandate, Vereinigte Bürger
liche 271 Stimmen und 1 Mandat, Beamtenliſte
145 Stimmen und kein (1) Mandat, Sozialdemokraten
881 Stimmen und 6 Mandate Es beſteht dem
nach im neuen Stadtparlament eine Linksmehrheit von

8 Mandaten. sJn Waren erhielten die Kommuniſten 784
Stimmen, Nationalſogialiſten 2403, Sozialdemokraten
1672, Liſte SchwarzWeißRot 562. Die National
ſogialiſten haben ſich gegenüber der Reichspräſidenten
wahl am 13. März um etwa 80 Stimmen verringert,
die Kommuniſten konnten ihre Stimmenzahl aufrecht
erhalten.

„Nativnale Front deutſcher Stände.“
Berlin, 4. April. Die zwiſchen der Wirt

ſchaftspartei, der Landvolkpartei und den
Volkskonſervativen geführten Verhandlungen
mit dem Ziele eines gemeinſamen Vorgehens bei den
bevorſtehenden Wahlen zum Preußiſchen Landtag,
können nunmehr als nahezu abgeſchloſſen gelten. Die
Parteien werden in den Wahlkreiſen an ſich ſelb-

der Kritik, die behauptet, die Erfindung hätte nach
gelaſſen ich hätte Anleihen bei anderen Komponiſten
und auch bei mir ſelbſt gemacht. Dieſer Tadel trifft
mich zu Unrecht; und ich bin der Anſicht, daß einige
der Enſembleſätze zum Beſten gehören, was ich über
haupt, geſchrieben habe. Aber Undank iſt der Welt
Lohn! Mit nächſtem berichte ich mehr. Für heute
viele Grüße und baldige Beſſerung

Eherubinis Brief iſt zu Ende des Jahres 1805
an den Baron v. B. in Wien, ſür den er auch einen
Marſch für Blasinſtrumente und eine Orgelſonate
komponiert hat, gerichtet. Er erzählt von Pariſer
Kunſtintrigen und von Napoleon, mit dem Cherubini
zeitlebens geſpanntem Fuße ſtand. Von dieſem
Briefe ſah ich nur eine bruchſtückweiſe Abſchrift, und
dieſe lautet:

Zum Schluß will ich noch kurz von gewiſſen Pariſer
Vorgängen erzählen. Mit dem Wegzuge Paiſiellos war
der Poſten des „Hofkapellmeiſters“ freigeworden. e
Stelle, die ich gern bekleidet hätte, und die, glaube ich,
meinen Talenten angemeſſen geweſen wäre, verſagte
mir der Kaiſer (Napoleon), der Méhul ins Auge ge
faßt hatte. Da dieſer das Amt gemeinſam mit mir
ausüben wollte, a kam auch er drum, und nun erhielt
Leſueur den Hofkapellmeiſterpoſten. Jntrigenwirtſchaft!
Mir ſchadet eben, daß ich mir die Freundſchaft des
Kaiſers verſcherzt habe wahrſcheinlich eine Anſpielung
auf die überlieferte Epiſode, nach der Napoleon einmal
zu Cherubini geſagt haben ſoll: In Jhren Opern iſt
die Orcheſterbegleitung zu ſtarkl Worauf Cherubini
erwiderte: „Jch verſtehe, Sie wollen Muſik, die Sie
nicht hinderk, an Jhre Staatsgeſchäfte zu denken!!“).

überhaupt hatte ich in der letzten Zeit vielerlei
Pech. Mein Ballett Achilles in Skyros“, das im
Dezember (1804) an der Grande Opéra aufgeführt
worden iſt, hat gar nichts gemacht wie man in der
Bühnenſprache zu ſagen pflegt. Es iſt wirklich ſchwer,
es dieſen Pariſern recht zu machen! Doch davon ein
andermal mehr! Jch verbleibe

Haydns Brief, der an Frau v. G. in Wien gerichtet ſein dürfte (der Adreſſat konnte nicht ganz ſicher
feſtgeſtellt werden), berichtet von den Vorbereitungen
zur großen Londoner Reiſe, von den Ereigniſſen auf
der Überfahrt und nach der Ankunft in der engliſchen
Hauptſtadt. Uber die Dinge, die hier ganz kurz zu

3000 Mann ſtark, vor einigen Tagen in Nungan feſt

un Reſchspräsſfdentenwahl
Berliner Blätterſtimmen zur „Für- Hitler“ Erklärung des ehemaligen

Kronprinzen.
treten des Kronprinzen zu bedauern Legitimiſten
werden fragen, ob ſich der Mann, der nach ihrerRechteauſfaſſung als Erbe der Kaiſerkrone zu gelten
hat, überhaupt an der Wahl eines Präſidenten der
Deutſchen Republik beteiligen ſoll und kann. Die

„Kreuzzeitung“
hebt u. a. hervor: Wir haben auf das Gefährliche
dieſes Beginnens (Stimmabgabe für Hitler) mehr als
einmal aufmerkſam gemacht. Wer ſich zum Führer
prinzip bekennt, folgt den Weiſungen der Führerl

Her „Börſen-Couriter“ ſtellt u. a. feſt: Für
ihn (den Kronprinzen) lebt der „Gedanke von Harz
burg“, von dem weder Hugenberg noch Hitler, bis auf
weiteres, etwas wiſſen wollen.

Die „Voſſ. Zeitung ſchreibt „Der ehemalige
Kronprinz liebte es früher, ſich höchſt liberal zu ge
bärden und zu betätigen. Sein öffentliches Eintreten
für Hitler beweiſt, daß es ihm mit der liberalen Hal
tung ebenſowenig ernſt geweſen iſt wie mit ſeinem
Ehrenwort, ſich nicht politiſch zu betätigen.“ Das

„Berliner Tageblatkt“
überſchreibt die Erklärung des Kronprinzen mit den
Worten „Gebrochenes Ehrenwort“ und fährt dann
u. a. fort Einige werden vielleicht von ihm (dem
Kronprinzen) entkäuſcht ſein, andere, vor allem die
große Mehrheit der republikaniſchen Wähler, wird
Hitler den neuen Zuwachs gerne gönnen. Er grenzt
die Fronten noch klarer ab als bisher. Wenn er
Hitler wählen wollte, hätte ihn kein Menſch daran
gehindert, aber die öffentliche Erklärung, daß er es
kun wolle, greift ſelbſtverſtändlich über die Grenzen
hinaus, die er damals freiwillig anerkannt hatte. Zum
Hpſer des Jntellekts hat er noch einen moraliſchen
Makel hinzugefügt, der an ihm haften bleiben wird.
Kein Gentleman!

Der „Vorwärts“ betont u. a. Wir ſind mit
der öffentlichen Parteinahme dieſes Mannes für Hitler
vollſtändig zufrieden. Sie iſt ein Stempel für Hitler.

Neue Kämpfe n der Mancdscharef
Japans kühle Haltung zum Völkerbund
Regierung durch drei halbamtliche japaniſche Organi
ſationen genehmigt.

Maßgebende japaniſche Kreiſe erklären zu den
Genfer Meldungen, daß eine eventuelle Abſicht Japans,
aus dem Völkerbund auszutreten, wenn ſie durch
geführt würde, neben anderen Folgen auch den Ver
kuſt des Mandats über die ehemaligen
deutſchen Südſeeinſeln nach ſich ziehen
könnte; Japan werde dadurch in keiner Weiſe in ſeiner
Austrittsabſicht beeinflußt. Die japaniſche Politik ſo
wird autoritativ mitgeteilt, beruhe einzig und allein
auf dem Gedanken der Sicherung des oſtaſiatiſchen
Friedens und des Rechts. Die Regelung der Südſee
inſelfrage werde ſich von ſelbſt ergeben, wenn der
Völkerbund die der urſprünglichen Schaffung des
Mandatsſyſtems zugrunde liegenden Gedankengänge
ſowie die daraus erfließenden Verpflichtungen in
Betracht ziehe und ſich demgemäß entſcheide.

ſtändig vorgehen, aber Liſtenverbindung unterein
ander haben. Für dieſe drei Parteien zuſammen wird
eine gemeinſame Landesliſte geſchaffen, die die Be
zeichnung „Nationale Front deutſcher Stände“ führt.

Man rechnet damit, daß ſich noch andere Parteien
dieſem Block anſchließen. Beſprechungen mit dieſem
Ziel ſollen Anfang nächſter Woche geführt werden.

„Eine unerhörte Verdächtigung.“
Berlin, 4. April. Der „Völkiſche Beobachter“

(BayernAusgabe) ſchreibt in ſeiner Nr. 91 vom
31. März folgendes: „Wie wir erfahren, wurde am
Karſamstag in Dietramszell aus der Hindenburg
ſpende“ jedem Bauern die unerhörte“ Summe von
5 RM. (fünf) ausgezahlt Warum wohl? Stimmen-
fang, Jhr Herren vom Hindenburg-Ausſchu?!“

Unter der überſchrift „Eine unerhörte Verdächti
gung“ mußte der „Völkiſche Beobachter“ jetzt eine Auf
lagenachricht veröffentlichen. Jn dieſer wird die Mel
dung des „Völkiſchen Beobachters“ über eine angebli

ſammengefaßt werden, ſind wir durch viele Briefe und
mündliche Außerungen Haydns gut unterrichtet; trotz
dem ſoll das Wichtigſte aus dieſem bisher unbekannten
Schreiben nachſtehend mitgeteilt werden.

„Wohledelgeborene, allerbeſte Frau!
Jn einer ruhigen, launigen Stunde will ich über

alles, was der Reiſe vorangegangen iſt, berichten.
Salomon, der Geiger aus Bonn, der meine Quartette
früher trefflich executiert hat, und der dann in London
ein angeſehener Muſieus wurde, trat in mein Zimmer
und ſagte kurz: Ich bin Salomon aus London und
komme, Sie abzuholen. Morgen werden wir den Accord
(Vertrag) ſchließen Das ging dann alles ſo ſchnell,
daß ich kaum zur Beſinnung kam, obwol mir vor den
Reiſeſtrapazen und dem vielleicht ausbleibenden Erfolg
recht bänglich war. Was ſich dann alles ereignete, iſt
bekannt. Nachdem ich mein Häuschen in Eiſenſtadt ver
kauft und die Staatspapiere in ſo gute Obhut gegeben
(eben der hochgeſchätzten Wiener Freundin D. Her
ausgeber), reiſte ich ziemlich getroſt ab. Jn München
lernte ich den trefflichen Cannabich kennen. Während
der Uberfahrt konnte ich mich am Meere, dieſem un
geheuren Thier, nicht ſalt ſehen. Jn London wurde ich
mit rührender Begeiſterung auſgenommen; und nur dieBeleidigung, die mir der el Giardini angetan,
betrübte mich ſehr. Doch über alles dies das nächſte

Mal ausführlicher.“ eIntereſſant und nicht geklärt iſt, wie eine bruchſtück
weiſe Abſchrift dieſes, aus London in die Heimat ge
richteken Haydnſchen Briefes von Oſterreich nach Dal
matien gelangt iſt, das ja allerdings zeitweiſe im 18.
und 19. Jahrhundert unter öſterreichiſcher Herrſchaft
ſtand und viele gebürtige Oſterreicher aufnahm, was
vielleicht eine gewiſſe Erklärung bietet. Näheres über
die Herkunft der Briefabſchriften konnte nicht in Er
fahrung gebracht werden.

Merſeburger Volkschor
im Rundfunk

Am Sonntagnachmittag bot der Merſeburger
Volkschor im Mitteldeutſchen Rundfunk ein Chor
konzert, das ausſchließlich Brahmslieder zum Vortrag
brachte Man lernte den Chor von einer neuen
Seite kennen, wenn ſie auch nicht die beſte iſt.

Es iſt das Geſchick des Rundfunks, daß bei der

che

Geldverteilung in Dietramszell aus der Andenburg
Spende als eine niederträchtige Wahl
lüge bezeichnet.

Dazu erklärt der „Völkiſche Beobachter“, daß es
ihm ferngelegen habe, den Ausdruck „Hindenburg
Spende“ in bezug auf die gleichnamige Stiftung des
Herrn Reichspräſidenten zu gebrauchen

Beſchädigung des Zeppelins.
Abfahrt nach Südamerika verzögerk.

Friedrichshafen, 4. April adiomeldung)
Als das Luftſchiff „Graf Zeppelin heute früh wie
wir in einem anderen Teil der heutigen Ausgabe be
richten, programmäßig um 5.04 Uhr auſſtieg, erlitt
es eine Beſchädigung. Infolge einer außergewähnlich
ſtarken Temperaturverſion kam das Luftſchiff nur
ſchwer vom Boden los und ſtreifte darauf den
Maſt der Funkſtation, wobei die Außen
hülle des Luftſchiffes beſchädigt wurde
Der Riß, der entſtanden war, hätte ſich während der
Fahrt flicken laſſen. Da man aber noch in der Nähe
der Werft war, zog man es vor, nochmals zu landen.

Friedrichshafen, 4. April. (Kadiomeldung
Der neue Skart des Luftſchiffes „Graf Zeppelin zu
ſeiner zweiten Südamerikafahrk iſt zur Jeit noch nicht
beſtimmt. Er wird auf Grund der neuen Wetterkarte
gegen 11 Ahr vormittags angeſetzt werden.

In Kürze
Dietrich klagt gegen Feder. Wie die Germania

meldet, hat Reichsfinanzminiſter Dietrich ſich ent
ſchloſſen, einer von den Nationalſozialiſten immer wie
der verbreiteten Behauptung entgegenzutreten Es
handelt ſich um die Behauptung, Dietrich hätte die
Stimmen der Wirtſchaſtspartei im Reichstag durch

einen Scheck über 50 000 Mark gewonnen und damit
die Reichsregierung vor dem Sturz bewahrt Wegen
dieſer Anſchuldigung hat der Reichsfinanzminiſter
Strafantrag gegen den Reichstagsabgeordneten Gott
fried Feder, gegen den Verſammlungsredner Hötzel und
den verantwortlichen Redakteur des nationalſozialiſti
ſchen Blattes „Der Freiheitskampf“ geſtellt.

Schleswig Hoſſteins neuer Landeshauykmann. Der
Provinziallandtag wählte Landrat Röhr zum Nach
folger des bisherigen Landeshauptmanns Pahlke Da
die beiden zur Wahl ſtehenden Kandidaten, Röhr als
Kandidat der Rechten einſchließlich der Nationalſozia
liſten und Landrat Knutzen als Kandidat der Mitte
und Sozialdemokraten, die gleiche Stimmenzahl er
hielten und der zweite Wahlgang das gleiche Ergebnis
érzielte, entſchied das Los Landrat Röhr iſt damit
für die nächſte Amtsperiode von ſechs Jahren gewählt.

gonkurseröffnung bei Bauſparkaſſen. In ſeinen
Sitzungen am 1. April hat der Senat des Reichsauf
ſichtsamtes für Privatverſicherung beſchloſſen für fünf
weitere Bauſparkaſſen den Antrag auf Eröffnung des
Konkurſes zu ſtellen, und zwar für die Bauſparkaſſe
Weſtmark AG. in Köln, die Bauſparer-Gilde, Bauſpar
kaſſe G. m. b. H., in Eſſen, für den Deutſchen Sparer-
bund für Eigenheime e. G. m. b. H. in Düſſeldorf,
für die Bauſparkaſſe Roland AG. in Köln und für die
ZenithBauſpargeſellſchaft m. b. H. in Nürnberg.

Neuer Oberſandforſtmeiſter in Preußen. Der bis
herige Oberlandforſtmeiſter im preußiſchen Landwirt
ſchaſtsminiſterium, Doerr, tritt wegen der Er
reichung der Altersgrenze am 1. April in den Ruhe
ſtand. Wie verlautet, wird der bisherige Landforſt
meiſter Vorggreve zu feinem Nachfolger ernannt

werden. dStaaksparkei und Sozialdemokratie KSeinertet
Liſtenverbindung. Der „Hannoverſche Kurjer“ ver
öffentlicht eine Mitteilung wonach die Stagtspartei
angeblich in verſchiedenen Wahlkreiſen Liſtenverbindüng
mit der Sozialdemokratie eingehen wolle. Die Nach
richt iſt völlig frei erfunden Die Staatspartei hat nie
und nirgends daran gedacht, Liſtenverbindungen mit
der Sozialdemokratie einzugehen.

Hindenburg bezieht keine Offiziers- Penſion. In Oſt
preußen werden Wahlaüsſtreuungen verbreitet, wo
nach der Reichspräſident von Hindenburg neben ſeinem
Dienſteinkommen von gegenwärtig 37 800 RM. im
Jahr eine Penſion als Generalfeldmarſchall beziehen
ſoll. Dieſe Nachricht iſt völlig frei erfunden Selbſt
verſtändlich erhält der Reichspräſident nur ſein Dienſt
einkommen und keine Offiziers- Penſion.

Stimſons Europareiſe. Das amerikaniſche Staats
departement nimmt an, daß Stimſons Europareiſe
etwa vier bis fünf Wochen dauern wird. Er wird
wahrſcheinlich auf dem franzöſiſchen Ozeandampfer
„Jsle de France“ zuſammen mit Norman H. Davis
reiſen, der als amerikaniſcher Sachverſtändiger für die
Tribut und Schuldenfrage gilt. Stimſon wird ſich
direkt nach Genf begeben, ohne andere Hauptſtädte zu
berühren, mit Ausnahme von Paris auf der Rückreiſe.

übertragung die Stimmen und das ganz beſonders
beim Chor zerflattern, verſchwimmen. Infolgedeſſen
litten auch die Darbietungen des Volkschores unter
dieſem techniſchen Mangel. Dazu kommt natürlich noch,
daß die Raumverhältniſſe im Schloßgartenſalon, von
dem aus das Konzert übertragen wurde, als gkuſtiſch
beſonders ſchlecht bekannt ſind.

Allgemein läßt ſich zu dem halbſtündigen Chor
konzert ſagen, daß die erſten Lieder die am beſten vor
getragenen waren, gegen Ende machte ſich vor allem
bei den Einſätzen eine gewiſſe Müdigkeit bemerkbar. Es
mag vielleicht auch daran liegen, daß Dirigent und
Klavierbegleiter (Leo Schönbach) eins waren. Dies
iſt hier ſchon oft bedauert worden, die Geſchloſſenheit
des Chores leidet ſichtlich darunter. Gleichzeitig ſei
noch auf die allzu ſtarken Sopranſtimmen hingewieſen
die trotz der fühlbaren Bemühungen Schönbachs nicht
das rechte Verhältnis zu den anderen Stimmen fanden.,

Genug der Kritik. Von Anfang bis Ende durch
leuchtete die Lieder eine reine Muſizierfreudigkeit, die
die Hemmniſſe Brahmsſcher Muſik gut überwand
Die Romantik, die Brahms zu klaſſiſcher Höhe zurück
zuführen ſtrebte, klang aus dieſen Proben. Die harmo
niſche Ausdrucksweiſe kam noch mehr in den Zigeuner
liedern zum Ausdruck, bei denen als Soliſt Er ich
Wagner mitwirkte. Seine Stimme kam leider gegen
den Chor nicht auf, was vielleicht auch auf ungünſtige
Stellung zurückzuführen ſein mag. Sein weicher Tenor
erwarb ſich bei dieſem Konzert neue Freunde g.

Salzburger Feſtſpiele 1932. Der Oberregiſſeur der
Wiener Staatsoper, Lothar Wallerſtein, wird auch in
dieſem Jahr in Salzburg tätig ſein. Er beſorgt die
unter der muſikaliſchen Leitung von Clemens Kraus
vorgeſehene Neuinſzenierung von Richard Strauß
„Frau ohne Schatten und inſzeniert den „Roſen-
kavalier“, „Cost kann tutte und „Figaros Hochzeit
ſowie Beethovens „Fidelio“, für deſſen Feſtaufführung
Dr. Richard Strauß gewonnen werden konnte. Karl
Heinz Martin übernahm die Regie von Mozarts
Zauberflöte“ und Glucks „Orpheus Und Eurydike“ und
arbeitet mit dem Dresdener Generalmuſikdirektor Fritz
Buſch an einer völligen Neugeſtaltung von Mozarts
„Enkführung aus dem Serail Zum erſten Male
wird in dieſem Jahre der Generalintendant Heinz
Tietjen in Salzburg tatig ſein, er inſzeniert mit Bruno
Walter Webers „Oberon in neuer Faſſung.

r
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n II. den Eilzug 128 (ab Halle 6.16, an Merſeburg 6.28). Pleikefirmen, die Konkurs anmelden, müſſen die Löſchung„Planwirtſchaft“ auf dem Neumarkt.
Die Budenſtadt iſt vom Kinderplatz forkgezogen und

nach dem Neumarkt übergeſtedelt, wo über Nacht eine
neue entſtand. Ohne „Plan“Wirtſchaft geht es dies
mal nicht, denn Stände ohne Plane ſind bei dem raſch
wechſelnden Aprilwetter entſchieden im Nachteil. Wegen
des ſtarken Verkehrs in die Aue und nach Leipzig zu
iſt wieder nur die eine Seite des Neumarkts, nach der
Kirche zu, mit Buden beſetzt, und der Reſt hat in der
Krautſtraße und der Querſtraße am „Augarten“
Aufſtellung gefunden Trotz kurzer Regengüſſe ſcheint
das Wetter doch vorwiegend gut bleiben zu wollen,
und das iſt den Händlern wohl zu gönnen, damit das
in dieſer ſchlechten Zeit immer mehr ſchrumpfende
Geſchäft nicht ganz unrentabel wird

Perſonalien
Am 2. April fand unter Aufſicht der Prüfungs

kommiſſion Merſeburg in der Handwerksbammer Halle
die Prüfungen im Schloſſer und IJnſtallateurgewerbe
ſtatt. Zur Prüfung waren zügelaſſen: Erich Tänzer
Eehrherr Olto Meiſterd, Walter Rehan (Fa Wilh.
Engel), Edgar Weiß (Fa. Th. Groke), Erich Ma
gull (bei den ſtädtiſchen Werken Sämtliche Prüf
linge erhielten bei der mündlichen Prüfung die Note
Gute auch die ausgeſtellken Geſellenſtücke fanden den
Beifall der Kommiſſion.

Beſtandene Prüfung.

Fräitlein Johanna Kuntzſch beſtand die erſte
Prüfung für das Lehramt an Volksſchulen mit dem
e „Gut“ an der Pädagogiſchen Akademie in

albe.

81 Jahre alk. Am Dienstag kann die Witwe Doro
hea Claſſen geb. Schirmer bei nöch guter Rüſtigkeit
und Geſundheit ihren 81. Geburtstag begehen. Die
Wbilarin wohnt 26 Jahre im Hauſe Reumarkt 47 und
war einige Jahrzehnte in der Merſeburger Buntpapier
fabrik von Seb Heilmann beſchäftigt. Vor einigen
Jahren erſt konnte ſie ſich von ihrer gewohnten Arbeit
trennen.

30 Jahre Lehrerin.
Am 1. April konnte Frl. Lehrerin R ümenapp

auf eine 30fährige Tätigkeit im Schul
Dienſt zurückblicken. 21 Jahre lang wirkt ſie ſegens
reich an der hieſigen kathöliſchen Schule. Eltern,
Lollegen, frühere und jetzige Schüler und Schülerinnen
gedenken ihrer gewiſſenhaften Lehrerin in Dankbarkeit

e Grober Anfug. Gemeine Elemente haben wie
der die am Grundſtück Dompropſtei 9 angebrachte
Tafel der Chriſtlichen Verſammlung gewaltſam aus
ihrer Befeſtigung geriſſen. Die Tafel iſt vollſtändig
vernichtet, Teile davon lagen bis auf den Domplaßßz
verſtreut. Schon mehrmaſs iſt die Tafel geſtohlen
woörden, ſo daß man dieſen Unfug kaum noch als
Dummejungenſtreiche bezeichnen kann. Fanatiſcher
Haß dürfte die Urſache ſein.

Einen Ohnmachtksanfall erlitk am Sonnabend
gegen 16 Uhr, am Markt eine Frau, die längere Zeit
in Krankenhaus gelegen hatte und wahrſcheinlich noch
ſehr ſchwach war. Sie wurde in die Polißeiwache im
s e wo ſie ſich nach einiger Zeit wieder
rotenS Das nennt man „Erziehung“. Jmmer wieder
muß man bemerken, daß Kinder die Anpflanzungen
der Stadt in den Anlagen zerſtören, indem ſie rück
ſichtslos neben den Wegen alles zertreten. Am kleinen
Damm erwiſchke der Aufſeher einen ſchon größeren
Jungen der immer die Abhänge herauf- und herunter
lief. Als er den Namen des kleinen üUbeltäters feſt
ſtellte, kam ſeine Mutter dazu und verbot den Kin
dern, dem Aufſeher den Namen zu nennen Da braucht
man ſich allerdings nicht mehr zu wundern, wenn die
Kinder nicht den geringſten Reſpekt vor der Arbeit der
Parkverwaltung haben. Zum Glück kam dies Verbot
zu ſpät, denn der Aufſeher hatte den Namen des
Knaben ſchon erfahren.

Aus dem Provinziallandtag.
Wie wir hören, hat der Stadtrat und Provinzial

landtagsabgeordnete Philipp der als Nachfolger
für den nach Forſt verzogenen Bürgermeiſter Bor
chardt in das Provinzparlament eintrat, ſich aus
Geſundheitsrückſichten veranlaßt geſehen, ſein Mann
dat zum Provinzigallandtag niederzu-
legen. Sein Nachfolger iſt Malermeiſter Auguſt
Andreas, Nordhauſen. Er iſt Mitglied der Deutſchen
Stagtspartei.

Der in Merſeburg von ſeiner jahrzehntelangen
Wirkſamkeit als Provinziallandtagsabgeordneter gut
bekannte Studiendirektor Dr. Adler in Salzwedel iſt
wegen Erreichung der Altersgrenze aus dem Schul
dienſt ausgeſchieden.

Vergrößerung des Schulaufſichtskreiſes Merſeburg.
Jnfolge Auflöſung eines der halliſchen Schulauf

ſichtskreiſe werden die Schulen in Schkeuditz und
Cursdorf dem Schulraät in Merſeburg unterſtellt

Das Geld in der Wohnung.
Von unbekannten Dieben wurde am Sonnabend

vormittag ein Einbruch in eine Wohnung der Jahn
ſtraße ausgeführt. Die Diebe ſcheinen mit den örtlichen
Verhältniſſen genau vertraut geweſen zu ſein und
wußten, daß die Wohnung verlaſſen iſt, als die Frau
ſich guf den Wochenmarkt begab und der Mann ſich
im Dienſt befand. Da auch die Mitglieder der noch
im Hauſe wohnenden Familie alle werktätig ſind, war
der Weg frei. Zwar iſt ein Hund im Haus, doch be
fand ſich der in ſeinem Zwinger und konnte darum die
Fremden nicht ſtellen. Wahrſcheinlich mittels Nach
ſchlüſſel drangen die Diebe in die Wohnung ein und
machten reiche Beute. Angeblich ſind ihnen 400 RM.
Bargeld in die Hände gefallen.

Falſche Zwanzigmarkſcheine.
Nach einer Mitteilung des Reichsbankdirektoriums

ſind neue Fälſchungen in Reichsbank-
noten über 20 RM. (vom 11. Oktober 1924) feſt
geſtellt worden. Die neuen Noten ſind teilweiſe von
alten Druckplatten früherer Fälſchungen abgedruckt
worden, doch iſt der neue Druck reiner, die Bild
prägung und der Kontrollſtempel ſind deutlicher Auf
der Vorderſeite iſt im Worte „Ausgegeben“ der zweite
Grundſtrich des neBuchſtabens kleiner gezeichnet. Die
kleine Wertzahl 20 auf dem Schaurande zeigt links
über der Ziffer 2 einen Punkt. Auf der Rückſeite
fallen die verkrüppelt gedruckten Typen der Straf
androhung auf; hinter dem Worte „Bringt“ fehlt das
Komma.

Die Neugeſtaltung der Einteilung der Fahrplan-
entwürfe über die wir bereits berichteten, bringt aber
manche Unannehmlichkeiten mit ſich So muß man,
um die Abfahrtzeiten aller Züge aus dem Haupt
bahnhof in Halle zu gewinnen, jetzt die Pläne der drei
Direktionen Halle, Hannover und Kaſſel beziehen, noch
kraſſer iſt die Lage in Erfurt, dort werden ſogar vier
Direktionen beteiligt, während man früher nur den
Fahrplan der Erfürter Zentralſtelle zu benutzen
brauchte

Die Verkürzung der Fahrzeiten wird im Umſteige
verkehr vielleicht wieder durch verlängerte UÜbergangs-
zeiten illuſoriſch gemacht. Oft kann man ſogar be
öbachten, daß Züge in Zukunft früher in Merſeburg,
aber die Anſchlüßzüge ſpäter in Halle abgehen, ſo daß
ſogar noch ein Zeitverluſt dabei herauskommt. Nun,
er iſt im allgemeinen erträglich und muß mit in Kauf
genommen werden, denn ſchließlich können die Durch
gangszüge nicht immer nur Rückſicht auf eine verhält
nismäßig kleine Stadt, auch wenn ſie ein verhältnis
mäßig reiſeluſtiges Publikum ſtellt, nehmen.

Von den uns beſonders inkereſſierenden Anſchluß
ſtrecken ab Halle ſei zunächſt die

Strecke Halle Magdeburg
genannt. Faſt alle Züge auf dieſer Strecke haben eine
erfreuliche Kürzung der Fahrzeit aufzuweiſen Erfreu
lich iſt zunächſt die bereits kurz erwähnte Durchführung
des Eilguges D. 158/342 durch den Hauptbahnhoöf Halle.
Der Zug verlaßt Magdeburg 9.15, paſſiert Halle mit
4 Minuken Aufenthalk, ab Halle 10.31, an Merſe
burg 10.48 nach Corbetha, um hier Anſchluß an den
DeZug 242 Leipzig Frankfurt g. M. herzuſtellen. Um
dieſe Durchführung von Zügen haben ſich die Verkehrs
vrganiſationen ſeit mehr als einem Jahrzehnt bemüht
Es iſt zu wünſchen, daß es gelingen wird, auch weitere
Züge in Nord Süd Richtung durch Halle zu bringen.

Eine weitere Verbeſſerung wird im Sommer dadurch
geſchaffen, daß der Frühperſonenzug 431 aus Magde
burg eine Sonntagslaäge erhält Magdeburg ab 18
Halle an 6.10 (jett 6.28). Hier findet er Anſchluß an

Der letzte Perſonenzug aus Magdeburg iſt ſpäter
gelegt, er verläßt Magdeburg erſt 23.45, und man
wird daher erſt mit dem beſchleunigten Zug 870 um
2.01 zurückkehren (bisher ab Halle 0.44).

Jn den Mönaten Juli und Auguſt wird das beliebte
Bäderzugpaar Leipzig Halle Magdeburg Warnemünde
wieder gefahren, leider vhne Flügelzug nach Hamburg.
Die Anſchlüſſe von und nach Merſeburg ſind gut.

Einige Wünſche bleiben offen. Vielleicht kann dieſer
oder jener noch erfüllt werden.

Zug 433 ab Magdeburg 7.46 an Halle 9.43
müßte etwas zeitiger kommen, damit der Anſchluß
an 1170 ab Halle 933 an Merſeburg 949 noch
erreicht wird, evtl wäre auch eine Späterlegung des
Anſchlußzuges nach Merſeburg zu erwägen.

Zehn Minuten zu ſpät trifft auch der Zug 329
WeißenfelsMerſeburg- Halle in Halle ein (11.03), um
den Zug 434 nach Magdeburg erreichen zu können.
Wir haben zwar in dem Zuge 1171 ab Merſeburg
10.19 an Halle 10.36 einen guten Anſchlußzug. Es
muß jedoch überlegt werden, ob man dieſem Zuge
nicht eine neue Lage gibt, damit die Häufung der Züge
zwiſchen 8 und 1045 Uhr etwas vermindert und die
n zwiſchen 10.07 und 12.58 Uhr ausgefüllt werden
ann.

Ein Sorgenkind bleibt nach wie vor der Anſchluß
an den Zug 476 nach Magdeburg (ab Halle 18.21) und
den auf der Strecke

Halle Kottbus
verkehrenden Perſonenzug 505 Halle ab 18.20. Bisher
vermittelte 2053 an den Tagen von Montags bis
Freitags einen noch erträglichen Auſchluß (an Halle
17.50). Durch Umlegung dieſes Zuges kommt nun der
813 in Frage, der jedoch ſchon 1727, alſo bald eine
Stunde zu früh in Halle eintrifft. Der gegebene An
ſchlußzug aber iſt der Perſonenzug 821 (an Halle 18.27).
Die hier fehlende Minutendifferenz muß unbedingt be
ſeitigt werden. Das iſt eine wohl nicht ganz leichte
Aufgabe, denn ſonſt hätten die ſetzt ſchon jahrelang
währenden Bemühungen einen Erfolg gezeitigt

Schluß folgt.)

So ſieht der Stimmzettel zum 2. Wahl
gang der Reichspräſidentenwahl aus.

Keichspräſidentenwahl
Sweiter Wahlgang

Paul von Hindenburg
Reichspräſident, Generalfeldmarſchall Bern

O

O

O

Adolf Hitler
Regierungsrat im braunſchweigiſchen Staatsdienſt,

München

Ernſt Thälmann
Transportarbeiter Hamburg

Nur diese amtlichen Stimmzettel dürfen bei der
Wahl verwendet werden

Der amtliche Stimmzettel für den am 10. April ſtatt
findenden endgültigen Wahlgang der Reichspräſidenten
wahl. Die Kandidatenliſte enthält diesmal nur drei

Namen

„Mit Hindenburg zu Deutſchlands
Freiheit!“

Der Merſeburger Hindenburg- Ausſchuß veranſtaltet
am Sonnabend dieſer Woche eine Verſammlung zur
Reichspräſidentenwahl. Als Redner iſt Oberſt a. D.
Schwerdtfeger gewonnen worden, der zu ſeinen
Ausführungen als Thema „Mit Hindenburg zu Deutſch
lands Freiheit!“ gewählt hat. Die Veranſtaältung findet
in Wieſes Feſtſälen ſtatt.

Goldene Konfirmativn
in der Neumarktgemeinde.

Zum vierten Male fand am Sonntagvormittag in
der geſchmückten Kirche des Neumarktes die goldene
Konfirmätion ſtatt. Die Konfirmanden hatten ſich zu
dieſer Feierſtunde mit ihren Angehörigen und zahl
reichen Gemeindegliedern eingefunden, um die ſegnen
den Worte ihres Seelſorgers zu hören. Oberpfarrer
Boit hielt eine tiefergreifende Feſtpredigt und konnte
anſchließend folgende Konſirmanden einſegnen Frau
Friederike Lange, geb. Müller, Frau Auguſte Netz,
geb. Heidrich, Frau Henriette Grober, geb. Klengel,
Reinhold Sach ſ e und Guſtav Kuhnt von hier ſowie
Frau Minna Fichtner, geb. Fiedler, aus Nauen
dorf bei Eilenburg und Frau Henriette Schmidt,
geb. Roſenbaum, aus Leipzig. An der Konfirmation
onnten krankheitshalber nicht teilnehmen Fräulein

Emma Hertel und Frau Marie Hohnſtein, geb.
Fritſche, von hier.

Am Nachmittag fand eine Nachfeier im „Au
garten“ ſtatt. In ſtattlicher Anzahl fanden ſich Ge
meindeglieder mit ein. Oberpfarrer Boit eröffnete
die Feier, begrüßte herzlich die Erſchienenen und führteaus, daß in alle Konfirmanden wie einſt vor 50 Jahren,

Palmarum am 2. April, vereint ſein können. Derzeit
waren es 37 Konfirmanden, 17 Mädchen und 20 Knaben.
Durch Tod, Krankheit, wirtſchaftliche Verhältniſſe uſw.
ſei heute nur eine kleinere Gruppe zu verzeichnen.
Verſtorben ſind 14 Konfirmanden, deren Andenken von
allen Anweſenden durch Erheben von den Plätzen geehrt
wurde. Zur Verſchönerung der Feier trug der Kirchen
chor unter Leitung von Konrektor Längericht
einige Chor und Einzelgeſänge vor. Auch die von
Fräulein Hertkel vorgekragenen Lieder fanden eine
dankbare Aufnahme. Beim Austauſch alter Erinne
rungen und fröhlicher Unterhaltung vergingen die
Stunden gar zu ſchnell. Mit einem Schlußwort von
Oberpfarrer Boit und gemeinſamem Geſang wurde die
ſchlichte, aber eindrucksvolle Feier beendet.

e

Schule vhne eigenes Heim.
Die katholkliſche Schule wandert wieder. Nach

Aufgabe des der Kirchengemeinde eigenen Gebäudes in
der Bahnhofſtraße wären die fünf Klaſſen der
katholiſchen Schule zwei Jahre im Altenburger
Schulhauſe zu Gaſte. Mit Beginn des neuen
Schuljahres werden die 5 Lehrkräfte und 208
Kinder „Untermieter“ in der Albrecht Dürer
Schule, die ſchon mehreren Schulklaſſen Gaſtrecht
gewährte.

Der Erxſchwernis, die für manche Kinder in dem
weiteren Schulwege liegt, ſtehen der Vorteil des
modernen Schulhauſes und ausreichender
Nebenräume gegenüber. Der Mangel an Dienſte und
Nebenräumen wurde bislang immer unangenehm emp
funden. Der Schulleiter, Hauptlehrer Jünemann,

hat täglich von 12 bis 13 Uhr Sprechzeit und iſt
telephoniſch unter Nr. 2270 zu erreichen.

Knabenklaſſen der Mittelſchule beziehen die im Alkenburger Schulhäuſe frei
werdenden Räume.

Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland
gegen Zerſtückelung der Provinz

Sachſen.
Zu der Angliederung des Handelskammerbezirks

Mühlhauſen an die Kaſſeler Kammer nimmt der
Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland
in ſeinen Mitteilungen Stellung. Nach einer kurzen
Darſtellung der Vorgänge ſchreibt er:

Man wird es an ſich den Nächſtbeteiligten über
laſſen müſſen, über die Frage der zweckmäßigen Ab
grenzung der Handelskammerbezirke eine Entſchei
dung zu treffen. Vom allgemeinen mitteldeutſchen
Standpunkt wird man aber dagegen Einſprüch
erheben müſſen, wenn dieſe Angliederung der Jn-

duſtrie- und Handelskammer Mühlhauſen an Kaſſel
von Kreiſen der Provinz HeſſenNaſſau dazu benutzt
würde, daß

Skücke aus dem milleldeutſchen Verwallungs- und
Wirkſchafksgebiet herausgeriſſen und anderen Pro
vinzen angegliederk werden ſollen.

Dadüurch werden die ſchon an ſich außerordentlich
ſchwierigen Fragen einer Verwaltungsreform in
Mitteldeutſchland nur weiter erſchwert und die geſamte
mitteldeutſche Wirtſchaft muß derartigen Verſuchen, die
nicht nur in der Mühlhäuſer Gegend, ſondern auch in
anderen Gegenden der Provinz Sachſen von anderer
Seite gemacht werden, von vornherein mit allem
Nachdruck entgegentreten.

Preisabbau bei den Behörden
Eine notwendige Forderung.

Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben:
Wo alles die Preiſe abbaut, teils freiwillig, teils

aus Zwang, ſollten auch die Behörden ſich am
Preisabbau beteiligen. Dringend notwendig iſt der
Abbau der Gerichtsgebühren. Hier werden
Summen von 4 bis 6 M. erhoben für gerichtliche Ar
beiten, die keine Viertelſtunde Arbeit erfordern, zumal

ihrer Firma teuer bezahlen, und der Staat kommt
ſtets zu ſeinem Geld. Die Pfändungsgebühren ſtehen
oft in keinem Verhältnis zum Wert des Objekts. Es
gibt Behörden, die wegen 50 Pf. pfänden laſſen und
80 Pf. Pfändungsgebühren erheben. Auch die Reichs
poſt ſollte endlich das Strafporto abſchaffen und Kur
den fehlenden Frankierungsbetrag erheben.

Gokthardtkeichpiraken.

Anſcheinend in nicht ganz nüchternem Zuſtand amü-
ſierte ſich eine Rotte junger Burſchen damit, am vor
deren Gotthardteich einen Kahn des Fiſchermeiſters
Stohr, der auf dem Lande lag, ins Waſſer zu werfen.
Sie taten dies auf ſo ungeſchickte Weiſe, daß der Kahn
verkehrt hineinfiel und uünterging. Beim Herannahen
von Spaziergängern rückten die Helden aus.

t

Biſamratte Nr. 9.
Der auf dieſem „Jagdgebiet“ nicht mehr unbekannte

Fiſchermeiſter Franz Döorias konnte am Sonntag,
gleich nach Schluß des Oſterburgfriedens, ſeiner Jagd
leidenſchaft nicht Einhalt tun, da er mit ſeiner Familie
den kleinöſterlichen Sonntagsſpaziergang unternahm.
Er ſing in der Alten Saale gegenüber dem Fürſten
damm in der Meuſchauer Flur wieder eine Biſam
ratte. Das erlegte Tier iſt 55 Zentimeker lang und
trägt neben ſeinem Winterpelz in der Samm
lung der von Fiſchermeiſter Dorias getöteten Biſam
ratten die Nr. 9; in 8 Tagen iſt es das dritte Tier.

Steuer-Eilberichte

Es wird im Telegrammſtil berichtet:
Vorſicht wegen Schähung bei Einkommen und Körper

ſchaftsſteuer. Wer der Aufforderung des Finanz
amnts, eine Steuererklärung abzugeben, nicht nach
kommt, hat zu gewärtigen, daß das Finanzamt ihn
„einſchätzt“. Jn dieſem Falle hat der Steuer
pflichtige den Nachteil, daß ihm der ordentliche
Rechtsmitkelweg bis zum Reichsfinanzhof ver
ſchloſſen iſt; es iſt ihm nur die Beſchwerde beim
Landesfinanzamt möglich.

Gewinn aus Grundſtücksverkäufen bei Gewerbe
treibenden iſt auf Antrag des Steuerpflichtigen,
ſofern ſein Einkommen 8000 RM. im Jahre über
ſteigt, zu einem ermäßigten Steuerſatz zu ver
ſteuern. Dexartige Gewinne werden (wir wieder
holen, „nur auf Ankrag“) geſondert verſteuert,
und zwar

wenn das Einkommen den Betrag von 30 000
Reichsmark nicht überſteigt, mit mindeſtens 10,
aber nicht mehr als 15 vom Hundert dieſer
Gewinne
wenn das Einkommen den Betrag von 30 000
Reichsmark überſteigt, mit mindeſtens 15,
aber nicht weniger als 20 vom Hündert dieſer
Gewinne

Von dieſer Möglichkeit wird allgemein nicht ge
nügend Gebrauch gemacht.

Körperſchaftsſteuer. Tantiemen. Tantiemen, die ver
traglich Vorſtandsmitgliedern von Aktiengeſell
ſchaften mit beſchränkter Haftung zuſtehen, redu
zieren den Geſchäftsgewinn und ſind ſteuerlich ab
zugsfähig (gilt auch für Angeſtellte und Arbeiter)

Preuß. Gewerbeſteuer. Veräußerungsgewinne ſteuer
frei. „Veräußerungsgewinne“ Gewinne, die
aus der „Veräußerung eines Gewerbebetriebes im
ganzen“ erzielt werden, ſind keine Gewinne aus
dem Gewerbebetrieb, ſondern Gewinn „an“ dem
Objekt ſelbſt und deshalb gewerbeſteuerfrei.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Silberhochzeit.
F Bad Dürrenberg. Der Heizer Johannes Hoppe

und Frau, Berggaſſe, feierten am Freitag das Feſt
der ſilbernen Hochzeit.

Neuer katholiſcher Pfarrer

F Bad e Der Pfarrvikar Drillingaus Atzendorf (bei Staßfurt) wurde zum katholiſchen
Pfarrer in Bad Dürrenberg beſtellt

Schulneulinge treten an.
F Bad Dürrenberg. Die Aufnahme der Abeſchützen

in die Volksſchule Dürrenberg-Keuſchberg findet am
Dienstag, 10 Uhr, in der 1. Klaſſe ſtatt.

Von Vereinen und Verbäncden
Unterhaltungsabend beim Gohl.

Jn zahlreicher Anzahl hatten ſich am Sonnabend
abend die Mitglieder des Gewerkſchaftsbundes der
Angeſtellten, Orksgruppe Merſeburg, mit ihren An
gehörigen und Gäſten in Müllers Hotel eingefunden,
üm in geſellſchaftlicher Weiſe einen Kabarett- und
Unterhaltungsabend zu verleben. Das Programm des
Abends gliederte ſich in Konzert, humoriſtiſche Ein
lagen, Theater und Tanz. Es war ſehr abwechſlungs
reich geſtaltet und wickelte ſich in flotter Folge ab.
Der muſikaliſche Teil würde von der Kapelle Gün-
ther ſehr gut durchgeführt. Eine ganz kurze Be
grüßung erfolgte durch den 1. Vorſitzenden, Beiſter
Dann wechſelten in ſchneller Folge Lieder zur Laute
und humöriſtiſche Vorträge. Eine Tanzgruppe der
Damen des Gd. umrahmte das Programm mit
einigen Frühlingsreigen. Die im Verlaufe des Abends
eingetretene frohe Stimmung erfuhr noch eine beträcht
liche Steigerung, als der einaktige Sketch „Der Werbe
fachmann“ aufgeführt wurde. Dieſe amüſante und
ergötzliche Handlung ſowie das flotte und friſche Spiel
der Darſteller ließ bei den Erſchienenen des öſteren
wahre Lachſalven aufkommen. Bei Tanz und guter
Laune fand der in allen Teilen gut und harmoniſch
verlaufene Abend erſt lange nach Mitternaächt ſeinen
Abſchluß.

Die Arbeiterjugend wirbt.
Veranſtaltung des Gewerkſchafts- und Kulkurkartells.

Jm Rahmen der kulturellen Abende des Gewerk
ſchafts und Külturkartells Merſeburg veranſtaltete das
Sozialiſtiſche Jugendkartell im Schloßgartenſalon einen
Werbeagabend unterhaltender Art, deſſen Ausgeſtal
tung unter Leitung von R. Morgenſtern aus
ſchließlich von Jugendlichen beſtritten wurde. Die
Darbietungen gaben mehr oder weniger einen Einblick
in die ſozialiſtiſche Jugendarbeit. Muſik Rezitationen,
Volkstänze, ſatiriſche Spiele wechſelten in bunter Folge
Max Barthels „Der große Hammer“ bildete den Auf
takt und wurde gut 3 Gehör gebracht. Auch das
„Tanzlied des Tokenſchiffes“ aus B. Travens See
mannsbuch konnte gefallen. Die Satire „Die drei von
der Tankſtelle“ erweckte viel Freude. Eine Reihe
Volkstänze bildete eine wertvolle Ergänzung des Pro
gramms, von denen beſonders der Droſſeltanz ſowie
der Rüpeltanz gut gefielen; letzterer mußte infolge
ſeiner komiſchen Wirküng wiederholt werden. Mit
einem Schlußbilde „Reiht euch ein“, welches alle
Jugendlichen auf der Bühne vereinigte und den

werbenden Charakter der Veranſtaltung betonte, fand
der Abend, der überaus gelungen war, ſein Ende

8. Stiftungsfeſt der Vereinigung ehem.
Mittelſchüler.

Am Sonnabend wurde im Tivoli“ das 8. Stiftungs
feſt der Vereinigung ehemaliger Mittelſchüler begangen.
Der Not der Zeit enkſprechend, wurde gleich mit dem
Ball begonnen. Die erſtklaſſige Tanzſportkapelle
Fidelio ſorgte für gute Muſik. Der 2. Vorſitzende des
Vereins begrüßte die in großer Anzahl erſchienenen
Mitglieder und Gäſte ſowie Vertreter des Elternbei-
rates der hieſigen Mittelſchule und zuletzt Bundes
brüder und ſchweſtern der Brudervereine Halle. Nach
der Begrüßung wurde der Ball mit einem kleinen
luſtigen Theaterſtück unterbrochen. Zur Auf
führung gelangte der Schwank „Nein, dieſe Männer
Das Stück wurde von Mitgliedern der Vereinigung in
bekannter Weiſe aufgeführt. Die dankbaren Zuſchauer
ſpendeten zahlreichen Beifall. Nach dem Theater wurde
der Ball fortgeſetzt. Bis in die frühen Morgenſtunden
blieben Mitglieder und Gäſte noch bei gemütlicher
Stimmung e Am Sonntagnachmittag fand in
Lipperts Gaſthaus in Meuſchau eine Nachfeier in Form
eines Tanzkränzchens ſtatt. Auch hier krug die Kapelle
viel zur Stimmung mit bei. Zur Abwechſlung wurden
einige Geſellſchaftstänze getanzt.

Verein ehem. 12. Huſaren.
Der Verein ehem. 12. Huſaren hielt am Sonnabend

eine gut beſuchte Verſammlung im „Reichskanzler“
(Huſarenheim) ab. Jn der Begrüßungsanſprache
fanden die üblichen Ehrungen der Geburktstagskinder
ſtatt; ferner gedachte man der verſtorbenen Gattin
eines Kameraden. Die Kundgebung des Kyffhäuſer-
bundes betr. Reichspräſidentenwahl wurde
bekanntgegeben und ferner die Tagesordnung zur
Vertreterſitzung des Kreiskriegerver
bandes Merſeburg in Dürrenberg Vorſchäge
über die Ausgeſtaltung des 50. Stiftungsfeſtes,
das am 18. und 19. Juni d. J. gefeiert wird, wurden
beraten und dem Feſtausſchuß zur weiteren Bearbeitung
überlaſſen. Die weiteren Punkte betrafen innere An
gelegenheiten des Vereins Nachdem noch einige Ein
ladungen zu Feiern anderer Militärvereine bekannt
gegeben wurden, ſchloß der Vorſitzende den erſten Teil
der Verſammlung. Die zahlreich anweſenden Damen
ſorgten dafür, daß der zweite Teil in harmoniſcher
Weiſe bis zur Polizeiſtunde dauerte
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Landkreſs Merseburg
Viehſeuche.

S Neukirchen. Unter dem Viehbeſtande des Ritter
guts iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Die Sperrmaßnahmen ſind angeordnet worden

Wegeſperrung.
S Zöſchen. Bis auf weiteres iſt der We g Z5 ſchen

Zſcherneddel wegen Inſtandſetzung geſperrt.

Billiger Sand aus der Kiesgrube.
8 Zöſchen. Laut Beſchluß der Gemeindevertretung

iſt den Intereſſenten der Altgemeinde die Entnahme von
gefegtem Sand aus der Kiesgrube für 25 Pf. undNichtintereſſenten für 75 Pf. pro Fuhre geſtattet Für
ungefegten Sand zahlen Nichtintereſſenten für die
Fuhre 50 Pf.

Vom Zuge erſaßt.
Ein Wagen zerkrümmert. Perſonenſchäden vermieden

S Kötzſchlitz. Noch immer kann ſich die Bevölkerung
an die Vorſicht nicht gewöhnen, die beim Paſſteren
von Bahnübergängen nun einmal unumgänglich not
wendig iſt. Am Sonntag wollten der Gutsſtellmacher
J. und ſein 18fähriger Neffe mit je einem Ackergeſchirr
an dem ſchrankenloſen Bahnübergang am Wege nach
Dölkau die Gleiſe überqueren, als ſich der 9.05 Uhr
in Köztſſchlitz fällige Zug von Zöſchen näherte. Wäh
vend J. mit ſeinem Wagen noch hinüberkam, wurde

das Gefährt des Neffen von der Lo t o motive er
ſaß t. Glücklicherweiſe brach die Deichſel an der
Gabel ab, ſo daß Führer und Pferde mit dem Schrecken
davonkamen. Der Acherwagen, an welchem noch ein
Pflug angekettet war, ging vollſtändig in Trümmer.
Da ſich der Zug der Station näherte, fuhr er bereits
langſam, ſonſt wäre das Unglück größer geweſen. Der
Zug konnte nach kurger Pauſe ſeine Fahrt fortſetzen.

Kirchliche Arbeitsloſenhilfe.
F Schkeuditz Die Zahl der von der Arbeitsgemein

ſchaft (Kirchengemeinde, Vaterländiſcher Frauenverein,
Evangeliſche en e in der bergangenen Woche
geſpeiſten Perſonen beträgt 879, und zwar waren es
291 Männer, 318 Frauen Und 270 Kinder. Den freund
lichen Helferinnen und Spendern herzlichen Dank!

„Vom Himmel hoch
S Schkeuditz Der Flughafen hatte am Sonntag

eine Senſation Adolf Hitler wurde hier er
wartet, der mit dem Flu zeug ankam, um dann perAuto nach Leipzig zu hen Zu ſeinem Empfang
hatten ſich etwa 200 Perſonen eingefunden. Wegen
Dragens der verbotenen Uniform wurden
41 davon feſtgenommen und mittels Auto in das
Polizeipräſidium Halle übergeführt. Bei ihrer Durch
ſuchung fand man mehrere Revolver und andere
Waffen. Auch der Wagen Hitlers wurde einer Durch
ſuchung unterzogen, die jedoch ergebnislos verlief.

Anehrlich Volk.
S Köhſchau. Um ein Fünfmarkſtück zu wechſeln,

kamen vier Zigeuner an einen Grünwarenſtand
auf dem Dorfplatze. Während der Händler wechſelte,
ſtählen drei Zigeuner Lebensmittel Das war jedoch
von Paſſanten bemerkt worden, und die Diebe wurden
gezwungen, die Beute wieder herauszugeben

Hohes Aller.
8 Kötzſchau. Der Rentner Eulenb er ger feiert

am 4. Aril ſeinen 87. Geburtstag. Er iſt der älteſte
Einwohner unſeres Ortes und nöch ſehr rüſtig. Wir

wünſchen dem alten Herrn, der viele Jahre unſere Zei
bung lieſt, einen ſonnigen Lebensabend

Kreiskirchentag.
S Altſcherbitz. Der diesjährige Kreiskirchentag, der

am Sonntag hier Wure würde, erhielt ine be
ſondere Bedeutung dadurch, daß der neue Führer
unſeres Kirchenbezirks, Generalſuperintendent Loh
mann, Magdeburg, erſchienen war. Die Predigt im
Feſtgottesdienſt hielt Superintendent Ahlemaänn,
Schkeuditz. Das Thema des Tages laukete: „Unſer
Chriſtusglaube unſres Lebens feſter Grund.“ über

den erſten Teil dieſes Themas: „Der CEhriſtusglaube
in Haus, Ehe und Familie ſprach in feſſelnder Weiſe
auf Grund einer reichen Erfahrung Stadtmiſſions
pfarrer Bender, Halle. Nicht minder intereſſant
waren die tiefgründigen Ausführungen des General
ſuperintendenten über den zweiten Teil „Unſer Chriſtus
glaube in der Offentlichkeit.“ Den muſikaliſchen Teil
in der Kirche und in dem Saal des Geſellſchaftshauſes
beſtritt das berühmte Max-Löffler-Quartett, das neben
klaſſiſcher Kirchenmuſik auch edelſte deutſche Volksmuſik
zu Gehör brachte. Der Kreiskirchentag erfreute ſich
einer guten Beteiligung von Kirchengemeindegliedern
aus Stadt und Land

Dreiſter Falſchſpieler.
S Teuditz. Am Freitagmorgen erſchien in einem

Lokale ein Gaſt und beſtellte ſich eine Taſſe Kaffee
Ehe ihm dieſe überreicht wurde, ging er zu dem im
Lokal aufgeſtellten Spielgutomatenapparat
und ſpielte aber mit falſchew Geld. Das
falſche Geld beſtand aber nicht etwa, wie es ſpoft der
Fall iſt, aus eiſernen oder Nickelgroſchen der früheren
Zeit, ſondern aus ſelbſtangefertigten
falſchen Zehnpfennigſtücken. Jn der erſten
Zeit glückte ihm ſein Vorhaben, jedoch verſtopfte ſich
der Automat ſehr bald und warf die gewonnenen
Gelder nicht mehr ab, weil anſcheinend ein oder
mehrere Geldſtücke zu groß waren oder durch den
Münzprüfer als zu leicht empfunden wurden. Der
Gaſt beſaß nun ſogar noch die Frechheit, ſich bei dem
Wirt zu beſchweren, daß der Apparat nichts tauge.
Als der Wirt ſich am Apparat überzeugen wollte
entdeckte er, daß der Gaſt falſche Zehnpfennigſtücke
eingeworfen hatte. Stillſchweigend ging der Wirt zum
Amtsvorſteher, um dieſen davon in Kenntnis zu ſetzen.
Als beide kurz darauf zurückkehrten, hatte der Gaſt
fluchtartig das Lokal verlaſſen, ohne den beſtellten
Kaffee zu trinken und zu bezahlen. Die ſofortige Ver
folgung blieb erfolglos Vor dieſem Schwindſer ſeien
beſonders Gaſtwirte gewarnt Die Perſonalien
ſeien wie folgt beſchrieben: etwa 25 Jahre alt, mittel
ſtark, Größe etwä 1,75 Meter, grüner Anzug Jm
übrigen forſches und elegantes Auftreten. Da durch
die falſchen Groſchen die Allgemeinheit geſchädigt wird
wolle man die Polizei ſofort bei Wiederauftreten der
beſchriebenen Perſon in Kenntnis ſetzen.

Silberhochzeit.
S Lützen. Das ſilberne Ehejubiläum feierte am

Sonntag der Juſtiz-Oberſekretär Vogel am Amts
gericht. Der Bürgergeſangverein, in dem der Silber
bräutigam den Poſten eines Schriftführers bekleidet,
erfreute ihn und ſeine Familie durch ein Ständchen.

Generalverſammlung des Kriegervereins Lützen
S Lützen. Der Verein beſchloß, durch einen nam

haften Beitrag die Herſtellung des Diorgmas
der Schlacht bei Lützen zu unterſtützen Gleichzeitig
trat der Kriegerverein dem Verein für das Heimat
muſeum als Mitglied bei. Nach Erledigung des ge
ſchäftlichen Teiles hielt. Kamerad Preetz, Ober
gerichtsvollzieher, früher bei der Schutztrüppe in Oſt
gfrika, einen längeren Vortrag aus ſeinen dortigen
Erlebniſſen. Jn ſeiner temperamentvollen Ausdruck
weiſe verſtand er es, die Zuhörer durch ſeine Schilde
rungen von Sitten und Gebräuchen der Eingeborenen
zu feſſeln und gleichzeitig den Sinn und die Wert
ſchätzung deutſcher Koloniältätigkeit zu verſtärken, So
blieb reicher Beifall nicht aus,

Lehrerwechſel.
S Peißen b. Hohenlohe. Dem Lehrer Siegfried

Haſe, der ſeit dem 1. Mai 1914 an ünſerer Schule
wirkte, iſt mit Beginn des neuen Schuljahrs eine
Lehrerſtelle an der Beuditzſchule in Weißenfels
von der Regierung übertragen worden. 18 Jahre lang
hat er gewiſſenhaft und erfol reich ſeines Amtes ge
waltet und ſich auch eine Zeitlang als Gemeindevorſteher Verdienſte um ren Ort erworben
Der Lehrerverein Kiten u Umg. hatte ihm das
Amt ſeines Vorſitzenden übertragen. Nur ungern ſieht
die Gemeinde den bei alt und jung beliebten Lehrer
ſcheiden. Vorausſichtlich wird die freiwerdende Stelle
von einem Junglehrer auftragsweiſe verwaltet werden.

Aus dem Gefseſtaſ
Doppeltes Jubiläum

Geuſa. Unſer Standesbeamter Karl Her
furth feierte hier ſein 20jähriges Amtsjubiläum.
Seit 1912 verwaltet er gewiſſenhaft die Geſchäfte des
„Klapperſtorchſekretärs“ und war zwiſchendürch von
1922 bis 1930 auch noch Gemeindevorſteher. Am
Sonntag beging er in Friſche und Rüſtigkeit den
77. Geburtstäg. Wir gratulieren!

Erledigung eines Kreiskagsmandaks.
S. Krumpa. Da der Kreistagsabgeordnete Guts

beſitzer Paul Seibicke in Krumpa vom Wahlvor
ſchlag Nationaler Wirtſchaftsblock verſtorben iſt, tritt
an die Stelle des Verſtorbenen der nächſte auf dem
Wahlvorſchlag aufgeführte Bewerber Hiernach würde
der Gutsbeſther Paul Gerhardt in Niedereichſtädt
in Frage kommen, wenn die Reihenfolge der Bewerber
durch die Mehrheit der noch wahlberechtigten Unter
zeichner des Wahlvorſchlags nicht geändert wird.

Die Nähſtube der Winternothilfe
geſchloſſen.

Mücheln Von der Winternothilfe war vom
I. November bis 31. März eine Nähſtube eingerichtet
worden, wo die geſammelten Kleidungsſtücke, wenn nötig,
repariert oder umgeändert wurden. Jn einer Klaſſe
der alten Volksſchule konnten die Reparaturen von dem

Empfänger ſelbſt ausgeführt werden, da die Firmen
Pfaff und Mundlos Nähmaſchinen zur Verfügung ge
ſtellt hatten. Bald waren aber die alten Wäſcheſtücke
erſchöpft und man mußte darangehen, neue Sachen her
zuſtellen. Nicht weniger als 567 Meter Stoffe ſind
verarbeitet worden. Durchſchnittlich waren täglich zehn
Frauen da, im ganzen 150. Die Nähſtube ſtand unter
der Leitung einer techniſchen Lehrerin, Frl. Hammer,
während die Kinder der Frauen in einem Nebenraum
von einem jungen Mädchen beaufſichtigt wurden. Kaffee
für Mütter und Kinder ſtiftete der Landwirtſchaftliche
Hausfrauenverein. Mit dem 31. März iſt die Näh
ſtube nun geſchloſſen worden und dieſer Teil der
Winterhilfe nunmehr beendet. Die Winterſpeiſung wird
noch bis Ende April durchgeführt. Von ihr ſind täg
lich 400 Portionen ausgegeben worden.

Hochbetrieb auf dem Schützenplatz.

S Mücheln. Am Sonnabend und Sonntag hatte,
auf der Durchreiſe ſich befindend, Zirkus Hagenbeck und
Barlay in unſerer Stadt die Zelte aufgeſchlagen und

gab insgeſamt drei Vorſtellungen. Dieſe wieſen ſtets
Maſſenbeſuch auf. Die Leiſtungen waren vorzüglich,
beſonders das prachtvolle Tiermaterial wurde ſehr be
wundert. In erſter Linie freute ſich die Jugend über
den Zirkus, das bewies der Maſſenbeſuch zur Jugend
vorſtellung am Sonntagnachmittag. Geſtern abend
wurde das Abſchieds- Gaſtſpiel gegeben. Heute bereits
iſt nichts mehr vom Zirkus zu ſehen.

Auch ein Aprilſcherz“.
S Sköbnitz. Unbekannte Täter entwendeten hier

ein Bett aus der Polenkaſerne und ſtellten es auf
das Dach des Hauſes an den Schorn tein. Das Da
wurde ekwas beſchädigt.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Neue ſtädkiſche Plankagen.
Schraplau. Eine vorbildliche Plantagenwirtſchaft

betreibt unſere ſtädtiſche Verwaltung. Nachdem ſchon
im vorigen Jahre große Teile des Galgenfeldes mit
Kirſchbäumen bepflanzt worden ſind, iſt in dieſem
Jahre der Südoſtanhang am Rundteil mit Birnbäumen
bepflanzt worden. Weitere Projekte werden in Kürze
ausgeführt.

Feierſchichten bei „Krägershall“.

K Teulſchenkhal. Wie die Verwaltung des Kali
werkes „Krügershall“ mitteilt, ſieht ſie ſich gezwungen,
infolge Abſatzſchwierigkeiten von jetzt ab wöchentlich
zwei unbezahlte Feierſchichten einzulegen.

Verſetzung.

Stedten. Oberlandjäger Lindhorſt iſt unter
gleichzeitiger Beförderung zum Landjägermeiſter am
I. April nach Artern verſetzt.

Silberjubiläum.
Amsdorf. Das 25fährige Jubiläum als Pächter

der Gemeindebäckerei beging hier Bäckermeiſter Karl
Dunkel. Erſt kürzlich konnte er das ſilberne Ehe
jubiläum feiern, während ſein Sohn die Meiſter
prüfung beſtand. Vor zwei Jahren feierte der Jubilar
das 25jährige Meiſterjubiläum. Bäckermeiſter Karl
Dunkel erfreut ſich im Ort großer Beliebtheit, zumal
er der Gemeinde finanzielle Opfer gebracht hat. Die
Gemeinde hat ſich daher entſchloſſen mit ihm einen
20fährigen Pachtvertrag abzuſchließen. Noch vor zwei
Jahren befand ſich das Gemeindebackhaus in einem
baufälligen Zuſtand. Durch die finanzielle Mitwirkung
des Herrn Dunkel war es jedoch möglich, ein modernes
Backhaus und ein neues Gemeindehaus zu errichten
Hoffentlich iſt es dem Jubilar noch vergönnt, auch das
50jährige Pächterjubiläum in Amsdorf zu feiern.

Nund um Querfurt.
Sffenklicher Dank.

O Querfurk. Nachdem die Volksküche geſchloſſen
iſt, erläßt Bürgermeiſter Heineck e einen öffentlichen
Dank für alle die dieſes Werk chriſtlicher Nächſten
liebe durch freiwillige Spenden ſowie durch bereit
willige Hilfe und Mitarbeit in der Küche ermöglicht
haben.

Schlechte Straße
O Barnſtädt. Die den Hauptverkehr Querfurt

Naumburg vermittelnde Kunſtſtraße iſt in Richtung

Steigra zwiſchen unſerem und letztgenanntem Orte in
einem wenig guten Fahrzuſtande, der beſonders von
den Kraftfahrern mehr als en empfunden wird
Im Verkehrsintereſſe wäre eine ige Beſſerung der
Straße erwünſcht.

Karkoffeldiebſtähle.
O Schleberoda. Die Kartoffeldiebſtähle mehren ſich

hier in erſchreckender Weiſe. Dem Landwirt Wilhelm
Schulze wurden mehrere Zentner aus einer Miete in
unmittelbarer Nähe des Dorfes geſtohlen. Ein zweiter
Diebſtahl erfolgte aus einer Miete, die zu mit
Futterrüben und nur zu mit Kartoffeln belegt war.
Der Witwe Volk wurden ſogar 4 Mieten geöfſnet und
etwa 15 Zentner Kartoffeln daraus entwendet

aumburg und Unstrautta/
Starker Fremdenverkehr am Topfmarkkſonnkag.

Naumburg. Begünſtigt durch den warmen
Frühlingsſonntag, ſetzte zum Naumburger Topfmarkt
ſchon in den Vormittagsſtunden ein ſtarker Zuſtrom
der ländlichen Bevölkerung ein. Für die Geſchäftsleute
Marktverkäufer und Gaſtſtätten dürfte der Topfmarkt
ſonntag wieder einmal einen finanziellen Erfolg ge
bracht haben, denn die Kaufluſt des Publikums war
überall zu erkennen. Die Gaſtſtätten im Jnnern der
Stadt waren zum Teil überfüllt

erſonalien.

Naumburg en Heller von derStaatlichen Bildungsanſtalt iſt am T April in den
Ruheſtand getreten Studienrat Bieber wurde von
der Landesſchule Pforke zur Stabila verſetzt Vor
dem Prüfungsausſchuß der Kommunalen Verwaltungs
ſchule in Aſchersleben hat der Anwärter Urla u b die
2. Verwaltungs (Oberſekretär-) Prüfung für den
Sparkaſſendienſt beſtanden.

Von der Gärknerlehranſtalt
O Freyburg. Die Gärtnerlehranſtalt iſt mit

14 Schülern in das neue Semeſter getreten Die Zahl
iſt in Anbetracht der ſchweren Wirkſchaftslage erfreu
lich hoch.

Weinbergsprämien.
O Freyburg. Durch den Oberpräſidenten werden

alljährlich nach vorheriger Beſichtigung und Prüfung
durch eine von dem Weinbergsausſchuß für das Saale
gebiet eingeſetzte Prämiterungskommiſſion gut inſtand

e

Die proteſtantiſche Tradition
der Aniverſität Halle Wittenberg
In einem Artikel beſchäftigt ſich Prof. Dr. Dr.

Guſtav Aubin, der jetzige Rektor der halliſchen Uni
verſität, mit der Geſchichte der Zuſammenlegung der
beiden Univerſitäten Halle und Wittenberg. Er
ſchreibt: „Wer in den Akten der zwiſchen 1815 und
1817 geführten Verhandlungen blättert, der wird er
ſehen, mit welchem Vorbedacht damals der Name
„Vereinigte Friedrichs Univerſität Halle Wittenberg ge
wählt worden iſt. Man wollte damit zum Ausdrück
bringen, daß die Univerſität Wittenberg nicht auf
gelöſt werden, ſondern daß ſie Unter übernahme ihres
ganzen Lehrkörpers eine Vereinigung mit der Uni
verſität Halle erfahren ſollte. Hierin ſprach ſich, in dem
königlichen Regulativ beſonders bekont, der Gedanke
tiefſter Pietät vor der Univerſität Luthers, vor der
Pflangzſtätte der Reſormation aus Wittenberg ſollte
mnicht, wie dies vielen deutſchen Hochſchulen um die
Wende des 19. Jahrhunderts geſchehen, untergehen,
ſondern mit ſeinem ganzen Beſtande an die jüngere,
lebenskräftigere Schweſter angegliedert werden und mit
dieſer vereinigt die Hüterin der großen Tradition des
Reformationszeitalters bleiben. So wurde nun die
Univerſität mit ihrem Doppelnamen zu einer Hochſchule
betont proteſtantiſch-theologiſchen Charakters, der ſich
ſchon äußerlich darin ausdrückt, daß in der erſten Hälfte
des 19. Jahrhunderts oft mehr als die Hälfte ihrer
Studierenden auf die Theologiſche Fakultät entfielen,
der Lehrkörper im Wechſel der Generationen inmer
wieder mit den beſten Namen der theologiſchen Wiſſen
ſchaft beſetzt wurde. Wenn auch heute im Zuſammen
hang mit allgemeinen Wandlungen im Bildungsziel
der Jugend jene zahlenmäßige überlegenheit der
Theologen nicht mehr beſteht, wenn auch die Beſtim
müng der alten Stakuten, daß an der Univerſität Halle
Wittenberg nicht proteſtantiſche Lehrer nur mit beſon
derer königlicher Genehmigung berufen werden dürfen,
in Wegfall geraten iſt, ſo iſt ſich die Univerſität Halle
doch ſtets ihrer Verpflichtung, die große theologiſche
Tradition Wittenberg Halle aufrechtzuerhalten, be

gehaltene Weinberge aus ſtaatlichen Mitteln und ſolchendes Weinbauausſchuſes prämiiert. Anträge
Prämiierung, welche von den Beſitzern, den Weinbau
vereinen und Gemeinden geſtellt werden können, ſind
bis ſpäteſtens 1. Mai an den Landrat einzureichen
Dabei iſt anzugeben: geographiſche Lage, Größe der
Anlage, Pflanzjahr und Traubenſorte

Gaſtwirtsjnbilänm.
O Laucha. Der Schützenhausbeſitzer Karl Ethner

konnte am 1. April auf eine jährige ſelbſtändige Ge
ſchäſtstätigkeit zurückblicken. Am I. April 1887 über
nahm er die Bewirtſchaftung des hieſigen „Ratskellers
einige Jahre ſpäter kaufte er „Turnvater Jahns Haus in
Freyburg. Später kehrte er nach Laucha zurück uns
übernahm das i „Schützenhaus“ käuflich Wir
wünſchen dem rührigen und allſeits beliebten Wirt daß
er noch weiter in alter Friſche und Rüſtigkeit ſeiner
Gaſtſtätte vorſtehen kann!

Ausgeſtopfk.
O Kirchſcheidungen. Beim Landwirt Otto Kluge

brachen Diebe in die Kartoffelmiete ein, ſtahlen die
Hälfte von den Kartoffeln und ſtopften die Miete wie
der mit Stroh aus. Die Täter konnten noch nicht er
mittelt werden.

Erneuerungsarbeiten bei der Bahn.
O Kleinwangen. Die Eiſenbahndirektion in Erfurt

will den eiſernen Überbau des Durchlaſſes in Kilo
meter 31277 der Strecke Naumburg-Arkern erneuern
laſſen. Der Plan liegt vom 7. bis 21. April d. J. beim
Gemeindevorſteher in Kleinwangen aus.

wußt geblieben. Sie iſt eine ſpezifiſche un
roteſtantiſchen Geiſtes geblieben, ſie iſt als die Luther
niverſttät ſchlechthin weit über die Grenzen Deutſch

lands in der ganzen proteſtantiſchen Welt bekannt und
angeſehen.“

Brlefkaſten der Redaktion
len. Anfragen mutz die laufende Vezugsguittung, ſowie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
W. R. Wir empfehlen Jhnen, gegen den Beſchluß

der Gemeinde ſich an den Landrat zu wenden. Ob
dies Ausſicht auf Erfolg hat, können wir jedoch nicht
ſagen, da wir die Gründe der Gemeinde nicht kennen

R. H. Erſtatten Sie Anzeige beim Gewerbeamt
und hinſichtlich der Garage beim Bauamt.

e

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 4. April.

Auftrieb. 644 Rinder (davon 97 Ochsen, 275
Bullen, 220 Kühe, 52 ärsen), 649 Kälber, 896 Schafe,
2847 Schweine; zusammen 4976 Tiere. Auberdem
on den Pleischern selbst zugeführt: 84 Rinder, 28
Kälber, 311 Schafe, 519 Schweine

Heute Heute Heute
b i 34-35 Caue 2 25-27 40— 42z 30 33 edo s 26 29 o 21 430 3424- 25 Faſges 31-35 eso. S o Schweine 1d Kaiber eBuſlen i 30-32 o 2 5 37do. 2 27—29 do 540 4 36 37do. 3 24- 26 do. 4 32-—39 o. 5 34- 35
do 4 20 23 do. s 25-81 do 6Kühe 1 28 30 Schafe do. I 35—38

Geschäftsgang: Rinder langsam, Kälber und
Schweine schlecht, Schafe mittel Vperstand- 70
Rinder (davon 10 Oehsen, 35 Bullen, 20 Kühe, 5
Färsen), 230 Schweine

Sack Haſſe un Saalkreis
Im Silberkranz.

2 Halle. Der Angeſtellte a. D. und in der ganzen
Umgebung bekannte Marktreiſende Franz Trothe
feierte mit ſeiner Ehefrau Frieda geb. Giebler,
Dorotheenſtraße 2 wohnhaft, das Feſt der ſilbernen
Hochzeit. Wir gratulieren!

Erfolgreiche „Angler“.
Halle. Nachts wurden aus einer Fleiſcherei auf

dem Haſenweg für etwa 300 RM. Mett- und Schlack
würſte entwendet. Die unbekannten Täter haben das
Diebesgut durch ein offenſtehendes Fenſter über dem
Schaufenſter mittels einer langen Stange heraus
geangelt.

Einbrüch in einer Gaſtwirtſchaft.
2 Ammendorf. Nachts haben hier Diebe die hieſige

Gaſtwirtſchaft von Herm. Brochnau heimgeſucht über
den Gartenzaun, durch den Garten waren ſie in den
Hof gekommen, haben die Flurtür mit einem Dietrich
geöffnet, da ſie aber noch mit einer Kette geſichert war,
mußten die Diebe erſt eine Scheibe eindrücken, um durch
dieſe Bffnung die Kette zu entfernen. Dann haben ſie
die Tür zum Gaſtzimmer mit dem Dietrich gedfſnet.
In eine Tiſchdecke wurden Zigarren, Zigaretten, Tabak
und Schokolade zuſammengepackt. Auch einen Marken
automaken nahmen ſie mit, da er aber erſt vor zwei
Tagen h war kann der Inhalt nicht reich geweſen
ſein. Auch das Wechſelgeld ließen die Diebe ſelkſamer
weiſe liegen. Es muß angenommen werden, daß die
Täter mit den Verhälkniſſen vertraut waren.

Fünflinge.
Ammendorf. Fünflinge wurden hier von einer

Ziege zur Welt gebracht. Allerdings waren 2 der 5
Oſterlämmer tot. Dieſer ſeltene Fall iſt um ſo merk
würdiger, als das Muttertier bereits achtmal ge
lammt hat.

Dank der Winkerhilfe,
Ammendorf. Der Ausſchuß der Winterhilfe teilt

mit, daß die im vorigen Jahre durchgeführten Kleider
ſammlungen erfreulicherweiſe ein gutes Ergebnis ge
habt haben. Der Ausſchuß ſagt der Einwohnerſchaft
für die Opferwilligkeit herzlichen Dank. Bei dieſer
Gelegenheit wird darauf hingewieſen, daß diejenigen,
die bei der allgemeinen Kleiderſammlung etwa über
gangen worden ſind, auch jetzt noch entbehrliche
Kleidungsſtücke abliefern können.

Schulneulinge.
Ammendorf. Die Einführung der in dieſem Jahre

ſchulpflichtig gewordenen Kinder findet in ſämtlichen
Grundſchulen des Gemeindebezirkes Ammendorf am
Dienstag, dem 5. April 1982, um 11 Uhr, ſtatt.

Auch ein Garkenfreund
Ammendorf. Jn der Nacht zum 3. April wurden

aus einem Gartengrundſtück in der Halliſchen Straße
eine größere Anzahl Buſchroſen und Erdbeerpflanzen
entwendet.

Silbernes Amtsjubiläum
Ammendorf. Der Lehrer Max Wirth feierte

hier ſein 25jähriges Amtsjubiläum Aus Mevſe-
burg ſtammend, erhielt er nach dem Beſuch des dor
tigen Seminars eine Lehrerſtelle in Eanenga, wurde
dann nach Stennewitz bei Halle verſetzt und iſt nun
bereits 20 Jahre an der Schule AmmendorfRadewell.
Wir gratulierem!

„Skeppenbrand.“
2 Ammendorf. Am Sonntag, gegen 12 Uhr, ent

tand in den Schkopauer Löchern gegenüber der
adeanſtalt ein Brand. Urheber ſind vermutlich

ſpielende Kinder geweſen, die dürres Gras in Brand
geſteckt haben. Die Ammendorfer Freiwillige Feuer
wehr hatte zwei Stunden zu tun, um die Gefahr zu
beſeitigen. Durch das Feuer ſind auch einige größere
Bäume angekohlk.

Abſchiedsfeier für einen ſcheidenden Lehrer.

Dieskau. Hauptlehrer Apel iſt am 1. April in
den Ruheſtand a worden. An ſeinem letzten
Schultag hatten die Lehrer zur Abſchiedsfeier in der
neuen Schule den Schulvorſtand, Gemeindevorſtand
und Patron eingeladen. Nachdem der Scheidende die
Konfirmanden mit herzlichen Worten entlaſſen hatte,
wurde durch Geſänge, Reden und Gedichte die eigent
liche Abſchiedsfeier abgehalten. Lehrer Schunk pries
die Verdienſte des Abſchiednehmenden als Lehrer und
Erzieher. Der Gemeindevorſteher zeigte die Verbünden
heit mit der Gemeinde als Gemeindevertreter und
Verbandsvorſteher, während Herr von Bülow die treue
Arbeit für Kirche und Schule hervorhob und Herr
Dehne vom Schulvorſtand den Dank desſelben aus
ſprach. Der Lehrergeſangverein Zwintſchöna und
Umgegend brachte am Abend ein Ständchen und er
nannte den Scheidenden zum Ehrenmitglied.

e
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Aus Mitteſceutzchlanc
Torgauer Schulfragen.

Forgau. Der Erſte Bürgermeiſter Goedede
weilte in der Schulangelegenheit kürglich in Berlin
Die Umwandlung es Gymnaſiums in ein Reformreal
gymnaſtum, die nach dem Wunſche der Einwohner am
I. April eintreten ſollte, kann noch nicht vorgenommen
werden da der Antrag nicht friſtgemaß geſtellt worden
iſt. Der vieherige Zuſtand wird alſo noch ein Jahr
beſtehen bleiben e die Zuſchüſſe für die
e Schulen verlautet, daß Torgau mit einem Aus
all von 39 000 RM. rechnen müſſe.

Wernigerode ſucht einen neuen
v Erſten Bürgermeiſter

Wernigerode. Jn der Stadtverordnetenſitzun,wurde nach eingehender Beratung gegen die S
der Sozialdemokraten der Heſchluß gefaßt, die Stelle
des Erſten Bürgermeiſters der Stadt Wernigerode in
folge Ablaufs der her ede des jetzigen Stelleninhabers zum 6. Januar 1988 neu z t en und aus
zuſchreiben. Die Stelle wird auf Jahre beſetzt.

Schwerer Sturz
t Tornau Hier ſtürzte über ein Schlagloch mit
ſeinem Motorrad der Bäckergeſelle Kurt Seidel aus
Leipzig Reudnitz. Er wurde ſchwer verletzt, ſo daß er
dem Krankenhauſe in Leipzig zugeführt werden mußte.

Mißglückter überfall.
Jn angetrunkenem tandedrei ne Burſchen Weide einen z m nene

weg befindlichen Fleiſchermeiſter und richteten ihn übel
be Durch das ageen von Paſſanten konnten dirieer überwältigt und der Polizei zugeführt

n.

Keine Kürzung der ſtädkiſchen Fürforgeſätze.
Altenburg Die thüringiſche Regierung widerriefdie für den 1. April von ihr a nordnung,

nach der die Fürſorgeſätze im Stadtkreis Altenburg
zwangsweiſe um 15 Proßent geſenkt werden ſollten
e Seear kern S nochmalige Vorſtelling

rs und de eiMiniſterium zurückzuführen, t werten ba

Alkenburger Skafkongreß,

de er e der t e bis 6. November
wir er enin Altenburg abgehalten werden. Abe Staengeß

wen RM. Defizit beim ſtädtiſchen Omnibusbefrieb
Altenburg. Bei einer Verſammlunbeſttervereins wurde be hen der 3

gulegen, den ſtädtiſchen Omnibusbetrieb zwangsweiſe
gufgüulösſen. Jn der En e wurde zum Ausdruck ren daß nach einer d g des thüringi

n Jnnen miniſteriums vom Otlober Not alle Zu

t n aufzuläsſen ſeien. In der von etwa 1

Je

nen beſuchten Verſammlung wurde von beSeite erwähnt, daß der Snnſdusbettet in re n
e e Fehlbetrag von 100 000 Mark auſgu

F r der Selbſtinorde.
s er verſuchten mehrere Perſonen,dos Leben zu nehmen Nur zwei Perſonen gelang v

ihren Vorſatz zu verwirklichen. Wegen mißlicher wirt
ſchaftlicher Verhältniſſe erhängte ſich ein 62jähriger
Handelsmann. Die gleiche Art, aus dem Leben zu
ſcheiden wählte ein 46 Jahre alter IJnvalide wegen
Ehezwiſtigkeiten.

weil esn rSe vorzudrit n unmöglich war zu dem

ſenden iſt ſteht ch r

enheim. Die Scheune des Fahrradhändlers
men auf. Die Arbeit

dadurch beſonders erſchwert, daß die Scheune abſender Straße la n t ian mudte alſo wie in nteigtting eee

tenDer rote Galizie
Ein kriminaliſtiſcher Roman

von Willibald Thorſten.
ArheberRechtsſchutze Wolff Korreſpondeng, Leipgig O 1.

werde uig Nachdruck verboten.
werde mich beſtimmtdarüber um bringen. Aber ch d n werden Sie

dieſen Schiele ſchlag überſinden nennt

Diner e an der ngrunde Chefreda tbeur ver bGeſicht zu machen. e
ch werde es tragen, wie es ein rägt,“ſage der junge Joutnalſt n Waren Wenn trägt

Ha haben wir die
Rheinhammer knüllte wi Brief
der ſoeben mit der Poſt gekommen war, und warf ihn

Was iſt denn Papa?“

cher
Der Brief war mit ſchwarzer 9 z tdeckt. Das junge de Rache be

er r e aSie können Ihre uſkripte zurücherhalten.Nakürlich müſſen Sie dafür en Wir er
daß Jhnen die Manuſkripte über 300 000 Mark wert
ſind. Wir wiſſen auch daß Sie dafür annähernd Jhr
ganzes Vermögen angelegt haben. Sie ſollen die
Manuſkripte zürücherhälten unter folgenden Bedin
gungen:

Sie zahlen uns dafür 100 900 Mark. Dieſer Be
twag muß natürlich in bar bezahlt werden. Scheck
kommt nicht in S Sie haben acht Tage Zeit,
ſich das Geld zu beſchaffen. Sobald Sie im Beſitz
desſelben ſind, rücken Sie in die Berliner Abend-
Zeitung ein Jnſerat mit nachfolgendem Text ein

„Mario, ich habe das Geld an deine Adreſſe ge
ſchickt. Kehre alſo ſofort zurück.

Am ſelben Tage um neun Uhr abends wird ein
Auto vor Jhrer Villa halten. Der Chauffeur wird
ſich durch viermaliges Hupen bemerkbar machen.

Eine neue Grotte bei Rifbelanc
F Halberſtadt. Jn der Hermannshöhle in

Rübeland wurde ein neuer Höhlenteil freigelegt. Es
handelt ſich um die ſogenannte Olmengrotte mit dem
Olmenſee. Seit Monaken wurde das ehemalige See
hecken freigelegt. Durch die zerriſſene Höhlendecke
finden Schnee und Regen den Weg in den neu
geſchaffenen Höhlenraum und haben ſich wieder zu
einem See angeſammelt. Die Olmengrotte und der
See liegen höher als die übrigen Höhlenteile, ſo daß
ſich von hier ein neuer Ausblick auf die unterirdiſche

guberwelt bietet. Gleichzeitig mit dieſer Erſchließung
ollen in dem neuen See Verſuche gemacht werden

den Olmen Waſſertieren, die ſich auch vorüber
gehend tn des Waſſers aufhalten in dieſem
See ein y zu ſchaffen. Es wäre dies das ein
zige in Europa Die Temperatur des Waſſers
in dem Olmenſee in der Hermannshöhle ſchafft die
Möglichkeit der Fortpflanzung dieſer überaus ſeltenen
Tierart.

Ein Perſpnenauto in die Tiefe geſtürzt
Leipzig. Abends geriet auf der über die Flut

xinne führenden Brücke in der Koburger Straße ein
Perſonenkraftwagen bei dem Verſuch des Wagen
lenkers, ein anderes Auto zu überholen, ins Schleudern,
durchbrach das Brückengeländer und ſtürzte vier Meter
tief hinab. Der den Wagen ſteuernde Direktor der
Deutſchen GaſolinGeſellſchaft, Hans Willnow aus
Breslau. der durch die Windſchutzſcheibe gedrückt
wurde, erlitt ſehr ſchwere Verletzungen an der Hals
ſchlagader, während der Leipziger Kaufmann Helmut
Linſe neben Schnittwunden anſcheinend innere Ver
letzungen und eine ſchwere Huetſchung der linken
Bruſtſeite davontrug. Ein dritter Jnſaſſe kam mit dem
Schrecken davon. Die Verletzten wurden ins Kranken
haus gebracht, wo Dixektor Willnow en operiert
würde. Der Wagen wurde ſo ſchwer beſchädigt. daß
er abgeſchleppt werden mußte.

e

Die geſtohlene Bahnhofskaſſe wiedergefunden.

Theuma. Vor einigen Tagen war nachts aus
dem Stationsgebäude Theumag die Geldkaſſette mit
etwa 20 RM. Inhalt und den en zum Fahr
kartenſchrank geſtohlen worden, ſo daß keine Fahrkarten
ausgegeben werden konnten. Beim Abſüchen der
Gegend wurde die Kaſſette, die etwa einen halben
Zentner ſchwer iſt, von einer Bahnſtreife noch ver
ſchloſſen und unverſehrt in einem Heckenzaun auf

Von den Tätern, die anſcheinend keinen
xſuch gemacht haben, die Kaſſette zu öffnen, fehlt

noch jede Spur.
Zuchthaus

für einen ungetrenen Fürſorgebeamten
Leipzig. Vor den Schranken des Gemeinſamen

Schöffengerſchts Leipzig ſtand der Verwaltungs-
anwärter Werner Bergner aus Leipzig, der
wegen Amtsunterſchlagung zu verantworten hatte.
Bergner war beim Rat der Stadt Leipzig, und zwar
beim ſert angeſtellt, wo er a. Armuts
es auszuſtellen hatte. Der Angeklagte hatte in

r Zeit vom Mai bis zum Oktober v. J. die Stadt
dadurch betrogen, daß er ſelbſt Formulare an Mag
und auf Grund dieſer von verſchiedenen Hebeſtellen
Gelder ren und für ſich verbraucht hat. Auch
bereits abgeſtempelte Gebührenmarken dienten dem
ungetreuen Angeſtellten zu ſeinen Betrügereien. n
gangen hatte er ſich auf dieſe unredliche Weiſe
750 RM. gutmachen können. Das Urteil lautete auf
ein Jahr drei Monate Zuchthaus.

Fehnkauſend Menſchen machen Kunſtblumen.
Leipzig. Die Mirag ſendet am 16. April,

19 Uhr, einen Funkbericht aus Sehnitz, dem Haupt
der deutſchen Kunſthlumeninduſtrie, die das wirt

ſaftliche Fundament eines ganzen Bezirks, in dem
rund 10 000 Menſchen arbeſten, bildet. Mittelpunkt
dieſes Bezirkes ſind Sebnitz mit ſeinen 12 000 Ein
wohnern ünd das benyachbarte Neuſtadt. Dieſe heiden
Städte beſtreiten 90 Prozent der deutſchen Kunſt
blumenerzeugung und exportieren nach beinahe allen
Ländern der Welt,

Freude am Feuer.
en Chemnitz Seit Ende vorigen Jahres ſind im

tteſl Reichenhain in Zeitabſtänden von zwei
bis drei Wochen mehrere Brände ausgebrochen, bei
denen in allen Fällen vorſätzliche Brandſtiftung vorlag.
Trotz der umfangreichen Erörterungen konnte man dem
Täter nicht gleich auf die Spur kommen. Nunmehr
lenkte ſich der Verdacht auf den 20 Jahre alten land
wirtſchaftlichen Arbeiter Hans Großer aus Reichen
hain. Großer hat nach langem Leugnen ein volles
ln abgelegt und zugegeben, im Stadtteil
Reichenhain und Umgebung acht Brände vorſäh
lich gelegt gu haben. Als Motiv et er an, daß
er Freude am S alle e und die ren
ſchaft von Reichenhain hätte in Aufregung verſetzen
wollen. Großer wurde in Haft genommen

Ein raffinierter Sitklichkeitsverbrecher.
Leipzig. Vor einigen Tagen meldete ſich auf ein

Jnſerat einer ſtellungsloſen Hausangeſtellten ein Mann,

der ſich als Dr. Schreiber ausgabh. Er erklärte, das
Mädchen vor der Anſtellung unterſuchen zu müſſen,
ab es geſund ſei. Bei der „Unterſuchung“ im Zimmer
des Mädchens nahm der Mann dann unſittliche Hand
lungen an ihm vor. Als die Hausangeſtellte ſchrie,
ließ der Unhold von ihr ab und entfernte ſich mit dem
Bemerken, daß er ſeine Frau wegen der Anſtellung
nochmals ſchicken werde. Der Unbekannte konnte noch

nicht gefaßt werden

Sie kommen und ſteigen ein. Geſchehen wird Jhnennichts. Sollden Sie jedoch die r benachrich
tigen, ſo werden die Manuſkripte, die Ihnen nachpfang des Geldes aus ehändi t würden, ver
brannt. Die Manuſkripte heſinden ch natürlich nicht

im Auto ſandern an einem Ort nach dem Sſe mit
dem Wagen befördert werden Unterlaſſen Sie daher
de Verſtändigung mit der Polize, wenn Sie JhreMangſer vie zürückhaben wollen

Wir erwarten beſagtes Jnſerat!“
Kläre hatte mit fliegendem Atem geleſen und ſah
jetzt ihren Vater fragend an,

Was nun?“ ſagte dieſer
„Willſt du die Poligei von dem Brief in Kenntnis

ſehen Papa
Der Verleger ſah überlegend vor ſich hin. Dann

er vaſch:
„Nein! Ich werde es nicht tun. Dieſe Halunken

38 wirklich imſtande, die Manuſkripte zu vernichten.
Was nützen mir dann die Perbrecher, ſollte die Polligel
ihrer habhaft werden. andern ins Gefängnis,
und ich in Konkurs. Alſo lieber die wert
vollen Manuſtripte ohne die Verbrecher!“

„Aber wenn du jetzt noch einmal 100 000 Mark
gzahlſt, Papa, bleibt denn da überhaupt noch ein Ver
Dienſt an der Bücherausgabe?“

Hm es bleibt ſchon etwas! Das Publikumt t e de n e end ſo ein Dichter nicht mehr unter den Lebenden
weilt, wird das Intereſſe des Publikums für n
Werke bedeutend ſtärber. Es ſt nun einmal ſo
Wenn alſo der Verdienſt nicht mehr ein ſehr großer
ſein wird, ſo hin ich doch immerhin wenn die Manu
kripte in Buchform auf den Markt kommen in der

die Tantiemen an die Verwandten des toten
Dichters zu zahlen, die eine ziemliche Summe aus
machen, ganz beträchtlich mehr als die 100 000 Mark,
die ich nunmehr an die Erpreſſer zahlen ſoll. Aber es
handelt ſich et darum Wo hekomme ich überhaupt
die 100 000 Mark her? Soviel Geld habe ich nicht
mehr im Beſitz, da mein Vermögen annähernd bereits
in den Manuſkripten ſteckt!“

Deine Geſchäſtsfreunde?“

Meine e e höhnte Papa Rhein
mmer. Dieſe Halunken warten ig nur darauf, daß

ſeinen Mitbegründer.

ich meinen Verlag zumache. Jch höre ſie ſchon Estut mir wirklich ad aber Sie wiſſen n die alt

Jm Theater vom Hetrzſchlag getroffen.
Leipzig. Während der Vorſtellung im Operetten

theater verſtarb der 51 Jahre alte Reichsbahninſpektor
Alfred Schüler an einem Herzſchlag

Wieder Arbeit im Kraftwerk Zſchornewitz.
Zſchornewitz. Beim Zſchornewitzer Kraftwerk hat

erhöhter Stromverbräuch des Werkes Pieſteritz eine
erhebliche Anzahl Neueiſſtellungen von Arbeitern er
möglicht.

Hundeſterben in Golzern.
Golzern bei Grimma. Hier wurde, angeblich von

einem zugelaufenen Hund, eine anſteckende Krankheit
eingeſchleppt, die in kürzer Zeit zum Tode des von ihr
betroffenen Tieres führt. Dieſer unheimlichen Krank
heit iſt ſchon eine ganze Reihe der treuen Vierfüßler
n erlegen. Mit Tollwit hat die Seuche nichts
zu kun.

Gufe Enkwicklung des Horſtſeebades.
Wernsdorf. Jn der Jahreshauptverſammlung des

Verſchönerungs- und Verkehrsvpereins wurde mitgeteilt,
daß ſich das Horſtſeebhad weiter gut entwickelt hat.
Trotz dem mäßigen Sommerwetter und dem geringen
e e im allgemeinen konnten rund 35 000

ſeſucher gezählt werden. Die Eintrittspreiſe für das
Bad wurden weſentlich geſenkt.

Schwunghafter Händel mit geſtohlenen Hühnern

F. Plauen. Seit November v. J. hatte der Ritter
gutsbeſitzer Heitſch in Hansgrün etwa 300 Hühner
durch Diebſtahl eingebüßt. Jetzt gelang es endlich
Heitſch und ſeinem Sohne, den erwerbsloſen e
L aus Zobes bei der Arbeit“ im Hühnerſtall zu über
raſchen und feſtzunehmen. Der Verhaftete gab hei
ſeiner Vernehmung zu, der Hühnerdieb zu ſein und mit
dem erbeuteten Federvieh ſchwunghaften Handel in
Privathaushalten getrieben zu haben.

Zuchthausſtrafe für eine rückfällige
Betrügerin.

P Hof. Eine Betrügerin großen Formats hatte ſich
vor dem hieſigen Schöffengericht in der Perſon der
40 Jahre alten Thereſe Zuber aus Wüſten-
ſelbitz zu verantworten. Mitangeklagt war wegen
Beihilfe ihr fünf Jahre jüngerer Ehemann Georg
Zuber, mit dem ſie in zweiter Ehe verheirgtet iſt. Die
ſchon wiederholt wegen des gleichen Delikts vorbeſtrafte
Angeklagte hatte ſich als die Tochter und Alleinerbin
eines außerordentlich vermögenden Grafen Rektenberg
ausgegeben. Auf dieſen nicht neuen Schwindel waren
verſchiedene Leute hineingefallen, die der Betrügerin
größere Beträge opferten. Durch einen vorgetäuſchten
Brief und Telegrämmwechſel wurden die Opfer noch
willfähriger gemacht, nicht zum mindeſten durch die Be
ſtätigung für ein bei einer Bank deponiertes Wert
paket mit Schmuckſachen“. Allerdings wieſen ſich die
Schmuckſachen hinterher als Papierſchnitzel aus. Die
Strafe für dieſe Bekrügereien, die der Angeklagten etwa
16 000 Mark einbrachten, lautete auf ſechs Jahre Zucht
haus und 1000 Mark Geldſtrafe oder weitere 100 Tage
Zuchthaus. Der Ehemann muß ſeine Beihilfe mit ſechs
Monaten Gefängnis büßen,

Feititz älteſter Einwohner geſtorben.
F. Wurzen. Im Alter von 92 Jahren ſtarb in

Zeititz Hermann Thomas Der Verſtorbene war
über 18 Jahre lang Bürgermeiſter von Zeititz und ge
hörte mehr als 30 Jahre dem Kirchenvorſtand an. Der
Männergeſangverein verliert durch den Tod dieſes
älteſten Zeititzer Einwohners ſein Ehrenmitglied und

RadioEcke
Dienstag 5. April.
Mitteldeutſcher Sender,

Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter.
06,30 Uhr Funkgymnaſtik.
Anſchließend bis 08,15 Uhr; Frühkonzert (Schallpl.)
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk

programm
10,10 Uhr Was die Zeitung bringt.
10.45 Uhr: Gartenrundſchau im April.
11.00 Uhr: Werbengchrichten,
11.30 Uhr Schallplaftenkonzert.
12.00 Uhr: Mittagskonzerk.
13.00 Uhr. Wetterdienſt und »worgusſage, Waſſerſtands

meldungen, Zeitangabe und Preſſebericht
Anſchließend Schallplaktenkonzert.
14.00--14.15 Uhr Erwerbsloſenfunk; Aus der Welt

des Erwerbsloſen.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16,00 Uhr: Die ſoziale Stellung der

Haydns Zeit
16.30 Uhr: Nachmitkkägskonzerk.
17.30-17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
17.50 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
18.05 Uhr Stunde für die reifere Jugend Der Jugend

liche und ſeine Weltanſchauung.
18.30 Uhr: Sprachenfunk: Frangöſtſch.
18.50 Uhr Einführung in Joſeph Haydns Oratorium

„Die Schöpfung“,
19.05 Uhr:
22.05 Uhr:

Reichsſendung: „Die Schöpfung.“
Nachrichtendjenſt.

Anſchl., bis 23,30 Uhr: Tanz und Ankerhaltungsmuſik.

Deutſche Wolle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.25 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.
06.30 Uhr; Aus Berlin Funkgymnaſtik, t
Anſchließend, bis 08.15 Uhr: Frühkonzerk.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte
Anſchließend „Das echte und unechte Volkslied* (auf

Schallplatten)
Anſchließend; Wetterdienſt für Landwirte

und Tages

Muſiker zu

12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Verlin: Nachrichten.
14.00 Uhr; Die beſten Orcheſter der Welt (Schallpl.).
15.00 Uhr. Märchen und Geſchichten: „Seelchen.“
15.30 Uhr Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Künſtleriſche Handarbeiten: Die Aufſatz

platte für den Teewagen.

Uhr: n ehe7.30 Uhr: Pioniere und Abenteurer der Wirtſchaft.
18.90 Uhr: Wir bauen Melodien.
18.25 Uhr: Die großen Religionen des Orients und

das Abendland.
Anſchließend; Wetterdienſt für Landwirte.
18.50 Uhr: ung für Fortgeſchrittene.
19,05 Uhr Aus dem Großen Muſikvereinsſagl, Wien

„Die Schöpfung von Joſeph Haydn,
22.00 Uhr; Bei den n in Neubabelsberg.
22.25 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Danach, bis 24.00 Uhr:

und Fankaſien.

Leitung Franz Rößner.
Hauptſchriftleitung Dr. Hanns Thormann,

Vexrantwortlich: Frang Rößner olitik und Unterhaltung; z h r u t V. r tn Fran z
Gom m Kommunalpolitik und Verkehrsfragen; a u l

Aus Hamburg: Ouverküren

Kundt für Kreisnachrichten und re t oGeorgi, für Sport Aus aller Welt, Mitte eutſchtand und
i V. für Volkswirtſchaft; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen an an die Schriftieitung, nich r nenRü ar beigufügen; un verlangt eſtine Gendhr S Geſelenant für v b S t e en
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten

un
für sämtliche Schulen in
Merseburg, Leuna-Rössen u,
Landschulen

hält vorrätig
Th. Rößner, Leuna

industrietor n
gemeine Geſchäftslage mit dem beſten Willen,
äber gerne, wenn ich es könnte uſw. Nein!
Auf die Bande kann ich nicht rechnen!“

Kläre überlegte fleberhaſt.
„Vielleicht würde dir HOmmerling mit dem Gelde

aushelfen können?“
Auf Ommerling hann ſch auch nicht rechnen. Er

erzählte mir kürgzlich, daß ein Bergwerksunternehmen,
an dem er mit einem großen Teil ſeines Vermögens
heteiligt wäre, zuſammengebrochen ſei. Er wird ſetzt
ſelhſt zu kämpfen haben.

dläre nagte an der Unterlippe,
„Wie wäre es“, ſagte ſie plötzlich, wenn du an den

Juwelenhändler Blauer herantyeten würdeſt? Blauer
verkehrt doch in unſerer Familie. Sicher wird er dir
das Du leihen

„Hm!“ machte der Verleger und fuhr ſich an den
Kopf. „An Blauer habe ich im Augenblick gar nicht
gedacht! Ich glaube, das wäre eine Löſungl“

„War das nicht eine gute Jdee von mir?“ Kläre
ſtrahlte den geliebten Vater fröhlich an. „Und es wird
guch die höchſte Zeit, daß dieſe Manuſtripte wieder
herbeigeſchafft werden. Du ſiehſt ja von Tag zu Tag
élender aus!“

„Ja, mein liehes Kind, mich hat es düchtig mit
genommen. Hoffen wir, daß ſich nun alles zum Guten
wendet!“ Dem Verleger ſchien ein Stein von der
Bruſt gefallen zu ſein.
„Du, Papa! Wenn alles wieder in Ordnung iſt

mit deinem Verlag dann nun vate mal?
Kläre ſah ihren Vater ſpitzbübiſch an

„Dann willſt du dein geues Auto erhalten! Nicht
wahr, ſo iſt es doch, Kindchen?“ Zärtlich blickte der
Verleger auf ſeine Tochter

„Ach, Pal An das Auto habe ich gar nicht mehr
gedächt! Das alte tut's quch noch ein paar Jahre
Nein es iſt etwas anderes!“

„Soll es eine ſchöne Perlenkette ſein?“
Aber Pa! Du weißt doch ich mache mir gar

nichts aus Schmuck. Ein junges Mädel ſollte über
haupt nicht ſo behangen herumlaufen!“

„Nun, was ſoll es denn ſein, Kleines?“
Kläre ſetzte ſich ihrem Pa auf den Schoß und

ſchmiegte ſich wie ein Kätzchen an ihn
„Ou biſt doch mein Freund, Papa! Nicht wahr?“
„OHein beſterl“ beſtätigte der Verleger lachend und

neugierig, was nun kommen würde.

„Papa was würdeſt du dazu ſagen hm,
wenn ich mich „verlieht hätte?“ Jetzt war es
heraus, und Kläre war rot wie ein Schulbub geworden.

„Du biſt verliebt, Keiner Backfiſch?“ lachte Papa
Rheinhammer dröhnend auf.

„Jch bin kein Backfiſch mehr!“ ſchmollte der hlonde
Wuſchelkopf. „Jm September bin ich 21 Jahre alt!“

„Für mich wirſt du immer ein kleines Mädel
bleiben!“ achte der Verleger Dann wurde er ernſt.

„Alſo höre zu, Kläre! Jch glaube meine Tochter
doch ſo zu kennen, daß ſie ſich nicht dem erſten Beſten
an den Hals wirft. Wenn du mir einen Schwie
in das Haus bringſt, wird er ſchon der rechte Mann
für dich ſein! Auch wenn er mit Reichtümern nicht
gerade geſegnet iſt. Die Hauptſache iſt, daß er ein
küchtiger Kerl iſt und dich wirklich lieb hat. Mama
und ich hetrateten guch aus Liebe und haben uns erſt
e nach hochgeſchafft. Biſt du un zufrieden

„Du biſt der beſte Pa von der Welt jubekte das
junge Mädel, indem es ſeinen Papa auf die Stirn
küßte. Dann wurde es etwas verlegen. „Pa, ſich.
weiß gber noch gar nicht, ob ob er mich
en Jch ich kann ihn doch nicht
ragen!

Der Verleger lachte, daß ihm die Tränen die Wan
gen hinunterliefen.

„Du kleines Schäfchen! Dann mußt du eben ab
warten, bis er es dir ſagt. Oder nimmſt du etwa an,
mich hat Mama gefragt, ob ich ſie möchte?“

„Jch glaube, Pa, man fühlt das, wenn jemand
einen ſo vecht von Herzen lieh hat. Und ich habe dieſes
Gefühl als oh es wirklich ſo wäre. Er hätte es
mir. vielleicht ſchon geſagt, aber ich komme ja ſo
wenig mit ihm zuſammen.

„Dann haſt du die Erlaubnis ihn nächſte
einzuladen. Mama gibt nächſte Woche eine Geſellſchaft
und ich werde mit ihr darüber reden!“

„Ach, das iſt fain, Papal“ Das junge Mädel hatte
ſich erhoben und tollte ausgelaſſen im Zimmer herum
„Und vor allen Dingen“, ſetzte ſie geheimnisvoll hinzu
„du kennſt ihn!“

„Jech würde ihn kennen?“
„Ja! Du darfſt dir aber davon nichts merken

laſſen. Das mußt du mir verſprechen!“
„Hier haſt du mein Verſprechen! Aber neugierig
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Aus aſler Welt Vernunftehe im Gefängnis Krankenhaus in Tiflis abgebrannt
Sängertag

des Deutſchen Sängerbundes in Mainz
Nachdem bereits am 1. und 2. April Verhandlun

gen der verſchiedenen Ausſchüſſe vorausgegangen
waren, wurde am Sonntagvormittag der 25. außer
ordentliche und der 26. ordentliche Sängertag des
Deutſchen Sängerbundes im Rheingoldſaal der Stadt
halle eröffnet. Es wurde im Laufe der Verhandlungen
einſtimmig der Abhaltung des Sängerbundesfeſtes in
Frankfurt a. M. im Juli dieſes Jahres zugeſtimmt.

Warum im Elſaß der Konſum
deutſcher Fiſche ſo hoch iſt.

Jm „Mühlhauſer Tagblatt“ behandelt der
Sekretär der Handelskammer Colmar, G. Laſch, die
Frage, weshalb trotz ſtarker Werbung für den franzö
ſiſchen Seefiſchfang im Elſaß noch immer ein Kontin
gent von 227 000 Zentnern ausländiſcher, beſonders
deutſcher Seefiſche erforderlich ſei, um den Bedarf zu
decken Laſch gibt hierauf die Antwort, die deutſchen
und holländiſchen Fiſcher gäben ſich die Mühe, die ge
fangenen Fiſche ſofort auf hoher See auszuweiden,
wodurch die Ware ſo lange friſch bleibe, daß ſie Reiſen
bis weit ins Binnenland vertrage. Die ſranzöſiſchen
Seefiſcher aber beſorgten das Ausweiden erſt zwei
bis drei Tage nach dem Fang. Infolgedeſſen komme

d n man e e engi erbung für vermehrten Fiſchkonſum hauptſächlich
der ausländiſchen Hochſeefiſcherei zugute

Zweite Südamerikafahrt
des „Graf Zeppelin

Nachdem das Luftſchiff Graf Zeppelin erſt
ezler von ſeiner erſten Südamerikafahrt in

dieſem Jahr fahrplanmäßig wieder nach Friedrichshafen
zurückkam wurde es ſofort wieder ſtarkbereit gemacht
um am Monkag, früh 4.30 Ahr, ſeine zweite Süd
amerikafahrt anzukreten.
Eine kleine Senſation liegt in der Reiſe eines 5
jährigen Knaben Rudolf Lang aus Ulm. Dieſer
kam von Böblingen mit der Junkersmaſchine, die von
Berlin noch Luftpoſt für das Luftſchiff nach Friedrichs
hafen brachte. Er tritt mit dem „Graf Zeppelin
ſeine Weiterreiſe nach Pernambuko an. Von dort aus
wird er mit Flugzeug zu ſeinen Eltern nach Buenos
Aires befördert werden. Die Landung in Pernambuko
erfolgt vorausſichtlich am Mittwochabend, die Rückkehr
nach Friedrichshafen am Dienstag, 12. April.

Tödlicher Gasunfall nach dem Umzug
Drei Toke.

Am Sonnkagnachmikkag wurden in einer Wohnung
in der Krautſtraße in Berlin drei Perſonen gas
vergiftet aufgefunden. Wie die Ermitkkelungen er
gaben, handelt es ſich um einen Anglücksfall, der um
ſo kragiſcher iſt, als die Verunglückten erſt am Sonn
abend die Wohnung bezogen hatten. Sie hatten aus
der alten Wohnung einen Gasſchlauch mitgebracht, der
in der Nacht vom Gaskocher abrutſchte, ſo daß das Gas
ungehindert in die Wohnung ſtrömen konnte. Wieder
belebungsverſuche waren erfolglos

Jtalieniſches Städtchen
von einem Bergrutſch bedroht

bemerkbar machten uch
Skädtchens, das ekwa 7000 Einwohner zählt, haben

Riſfe in den Mauern eigt, ſo man eine

Beim Golſfſpiel vom Blitz erſchlagen.
Während eines kurzen ſchweren Gewitters auf dem

Golfplatz in Maidenhead (Themſe) wurden ein Golf
ſpieler und ſein Caddie durch Blitzſchlag getötet. Der
Golfſpieler hatte mit dem Jungen und ſeinem Partner
unter einem großen Golfſchirm Zuflucht geſucht, als
der Schirm vom Blitz getroffen wurde. Der Partner
hat nur leichte Brandwünden erlitten.

bin ich nun doch!“ Die Freude der Tochter hatte den
Verleger angeſteckt
Das Zimmermädchen trat herein.

„Gnädiges Fräulein werden am Apparat ver
kangt!“ meldete ſie.

Kläre warf ihrem Papa eine Kußhand zu und ging
vergnügt aus dem Zimmer.

Draußen nahm ſie den Hörer und meldete ſich.
„Hallo!“ ſagte eine warme, ſonore Männerſtimme.

„Hier iſt Richard Remmer.“
„Hallo!“ ſagte das junge Mädel fröhlich. „Hier

iſt Kläre Rheinhammer!“
„Guten Tag, Fräulein Kläre!“ kam Richards

Stimme wieder. „Jch hätte gern mit Jhnen über
etwas Wichtiges geſprochen! Darf ich Sie nachher vor
Jhrer Villa erwarten?“

„Wo ſind Sie denn jetzt, Herr Remmer?“ fragte
Kläre zurück.

„Jm Kaffeehaus Roux'!“
„Dann warten Sie. Jch nehme meinen Wagen

und werde Sie dort aufſuchen!“
„Vielen Dank! Alſo, ich erwarte Siel Wiederſehn

bis nachher!“
„Wiederſehen, Herr Remmer!“
Kläre legte den Hörer auf. Tauſend Gedanken

durchſtürmten ſie. Was mochte Richard ihr Wichtiges
mitzuteilen haben? Jhr kleines Herzchen pochte auf
geregt. Schnell machte ſie Toilette und ſaß bald darauf
in ihrem Wagen.

„Wau, wau!“ ſagte Wolfgang Timm, der Schrift
ſteller, plötzlich

Richard ſaß mit ihm in dem Kaffeehaus „Roux“
und ſchaute den Freund kopfſchüttelnd an.

„Häſt du öfters derartige Anfälle?“ fragte er höf
li

„Jch übe mich in meiner neuen Rolle!“ ſagte der
Schriftſteller und bellte erneut.

„Neue Rolle? Wie ſoll ich das verſtehen?
Ganz richtig, neue Rolle!“ beſtätigte Wolfgang

Timm. „Du erwarteſt eine junge hübſche Dame und
haſt mich als Anſtandshund mitgenommen Bitte,
kein loſes Leugnen.“en heit nicht Anſtandshund, ſondern man
gebraucht für eine ſolche Bezeichnung Anſtands
wauwaul!“ korrigierte Richard lachend „Zweitens
dannſt du ruhig bei deiner Annahme bleiben!

Wegen Bigamie wurden vom Schöffengericht
Berlin Mitte der Arbeiter L. und die Schifferfrau
K. zu je ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Frau K.
erhielt Bewährungsfriſt. Jm Gefängnis, wo L. eine
Strafe zu verbüßen hatte, hat er ſich 1927 mit Frau
K. trauen laſſen. Frau K., die 1924 einen Schiffer
geheiratet, aber ſchon nach vier Wochen verlaſſen hatte,
will bei der neuen Eheſchließung geglaubt haben, daß
ihre erſte Ehe ſchon geſchieden war, während tatſäch
lich erſt im Jahre 1928 die Eheſcheidung ausgeſprochen
würde. Damit war alſo der Tatbeſtand der Bigamie
erfüllt.

Wenn zunächſt die Geſchichte von der Trauung im
Gefängnis nach Romantik ſchmeckte, ſo erſchien die
Sache bei der Vernehmung der Angeklagten in an
derer Beleuchtung. L. iſt ein vielfach vorbeſtrafter
Einbrecher, der auch jetzt noch 3 Jahre „Knaſt“ zu ver
büßen hat. Er entwirſt auch von ſeiner Mitſchuldigen
ein wenig günſtiges Bild. Als er ſie in einer kurzen
Freiheitspauſe zwiſchen zwei Gefängnisſtrafen kennen
lernte, habe ſie mit einem Polen zuſammengelebt; ſie
ſei auch ihrem erſten Mann, dem Schiffer, nur durch

gegangen, um ſich mit anderen Männern herumzu
treiben. Die neue Eheſchließung im Gefängnis hatte
nach der Darſtellung beider Angeklagten wenig mit
Liebesromantik zu tun, ſondern es handelt ſich ſo
ſeltſam das in dieſem Milieu erſcheinen mag um
eine kalte Vernunftehe. Er, der erfahrene Gefängnis
bewohner, hatte ihr geſagt, ſie würde als ſeine Ehe
frau „dicke Unterſtützungen“ von der Gefängnisfürſorge
und anderen Wohlfahrtsſtellen erhalten, und er ſelbſt
würde durch die Trauung im Gefängnis allerlei Ver
günſtigungen und vielleicht die vorzeitige Entlaſſung
erreichen können. Als die erhofften Vergünſtigungen
ausblieben, reichte er die Scheidungsklage gegen ſeine
Frau ein, die ſich ſchon längſt wieder mit anderen
Männern getröſtet hatte Um die Sache zu beſchleu
nigen, ſchrieb er ſeinem Anwalt aus dem Gefängnis,
die Ehe ſei überhaupt ungültig, weil ſeine Frau zur
Zeit der Eheſchließung noch nicht geſchieden war. Da
mit hatte er ſelbſt die Kenntnis der Unzuläſſigkeit ſeiner
Eheſchließung zugegeben. Der Frau K. wurde vom
Gericht Bewährungsfriſt zugebilligt, weil ſie nach dem
Gutachten des Sachverſtändigen geiſtig minderwertig iſt.

Streit um die Statue
Ein Bildhauer als Erpreſſer.

Jm Altelier des angeſehenen Pariſer Bildhauers
Pierre Ch. wurde auf Verſügung der Staatsanwalt
ſchaft eine Marmorſtatue beſchlagnahmt. Dieſer Maß
nahme, die auf eine Strafanzeige erfolgt war, liegt die
nachſtehende intereſſante Vorgeſchichte zugrunde:

Der Bildhauer Pierre Ch. hatte im vergangenen
Jahr die Witwe einer reichen Kaufméennsfamilie
kennengelernt. Die Witwe, die übrigens einer Familie
angehört, die in der franzöſiſchen Politik eine große
Rolle ſpielt, lud den Bildhauer in ihre Villa ein. Von
dieſer Zeit an war der Künſtler ein oft und gern
geſehener Gaſt im Hauſe und machte mit gleichem Elan
allen drei erwachſenen Töchtern der Witwe den Hof.

Eines Tages wandte ſich der Bildhauer mit einer
Bitte an die Gaſtgeberin. „Jhre jüngſte Tochter“, er
klärte er, „wäre ein ganz vorzügliches Modell. Jch
habe im Laufe meiner künſtleriſchen Karriere noch kein
Mädchengeſicht geſehen, das mich derart angezogen und
inſpiriert hätte, wie das Geſicht Jhrer Tochter. Jch
möchte es gern verewigen. Sie müßte freilich einige
Male in mein Atelier kommen; es verſteht ſich von
ſelbſt, daß ich das Porträt dann der Familie als Ge
ſchenk übergeben würde.“

Die Witwe wollte urſprünglich dem Wunſche des
Bildhauers nicht entſprechen Schließlich gab ſie nach,
nachdem ſich der Bildhauer verpflichtet hatte, die
Statue nicht zu vervielfältigen und das einzige
Original der Familie zu überlaſſen. Pierre Ch. ging
auf dieſe Bedingungen mit Freude ein, und die Arbeit
wurde wenige Tage ſpäter in Angriff genommen. Das
19 jährige Modell kam in Begleitung der Gouvernante
in das Atelier, ſchließlich war das Porträt fertig. Der
Bildhauer zeigte jedoch keine Luſt, die Statite der
Familie zu übergeben, ſondern wandte ſich mit einer
zweiten Bitte an die Witwe.

„Es wäre ſchade“, ſagte er, „dieſes Kunſtwerk nicht
aus Marmor herzuſtellen. Jch könnte für die Bagatelle
von 10000 Frank einen Marmorblock kaufen. Wenn
Sie bereit wären, mir die Hälfte dieſes Betrages zur
Verfügung zu ſtellen, ſo könnte ich mir das notwendige

Ceberfall im Gefängnis
Jn dem Gefängnis in der Amgebung von Paris

hat ſich ein ſeltſamer Vorfall ereignek. Eine Frau,
die 20jährige Madame Charrieère, beſuchte in dem
Empfangsraum des Gefängniſſes ihren wegen Tok
ſchlags zu einer Gefängnisſtrafe verurteilten Galten.
Im Empfangsraum gab ſie auf ihren Gallen vier Re
volverſchüſſe ab, die jedoch nicht trafen. Sie wurde
verhaftet

Raketenmondfahrt.
Laſter Woodford, Student der Univerſität

Oh io, konſtruierte ein Raketenflugzeug, von dem die
amerikaniſchen Blätter ausführlich berichten. Woodford
ſteht im Begriff, mit ſeinem Flugzeug eine Fahrt
nach dem Mond zu unternehmen, und hofft, auch
glücklich zurückkehren zu können. Nach ſeiner Berech
nung würde die ganze Reiſe etwa 200 Stunden in An
ſpruch nehmen, da ſeine Flugmaſchine die Geſchwindig

„Wau, wau!“ machte Wolfgang Timm und nickte
Durch die Drehtür betrat Kläre das Kaffeehaus.
Raſch erhob ſich Richard und ging ihr mit ſtrahlen

dem Geſicht entgegen.
Sie reichte ihm ihre Hand hin.
„Es iſt nett, daß Sie mich anriefen. Jch plaudere

gern ein Stündchen mit Jhnen.“ Kläre lachte ihn ver
gnitgt an, und ſie ſchritten nach dem Tiſch.

„Herr Wolfgang Timm, Schriftſteller!“ ſtellte
Richard vor.

„Gnädiges Fräulein werden ſicher ſchon von mir
gehört haben?“ hob ſich Wolfgang in den Himmel.
„Jch bin der Autor des Buches „Schrecken über Berlin

„Er iſt der Titelheld!“ ſagte Richard trocken.
„Seinem Verleger gelang es, ein Exemplar dieſes
Werkes abzuſetzen. Jedoch weiß niemand, wer es ge
kauft hat. Jch für mein Teil vermute, daß es der
Autor ſelbſt warl“

„Gnädiges Fräulein, ich bitte Sie, glauben Sie
ihm nicht. Er iſt von der Preſſe!“ verteidigte ſich der
geſchmähte Schriftſteller, und alle drei mußten lachen.

Richard beſtellte Eis mit Schlagſahne für Kläre und
begann von den Erlebniſſen in der Kaſchemme und
von den mutmaßlichen Dieben der Manuſkripte zu
erzählen.

Richard war in ſeinem Bericht bis zu der Schlägerei
in der Kaſchemme gekommen, als ihn der Schriftſteller
unterbrach und die Erzählung fortſetzte.

„Gnädiges Fräulein“, begann er, „mein Freund
iſt zu beſcheiden. Laſſen Sie mich den Hergang dieſer
netten Schlacht einmal erzählen.“ Und er begann zu
lügen, daß bei dieſer Geſchichte ſelbſt einem alten er
fahrenen Seemann die Haare ausgefallen wären, wenn
er diesbezügliche noch beſaß.

Richard hatte gerade acht von dieſen Ver
brechern zu Boden geſchlagen“, berichtete er unter
anderem, „als die Tür ſich öffnete und ungefähr
vierzig neue dieſer Halunken hereindrangen. Jetzt
kommk Arbeit für dich, Wolfgang, ſagte ich mir. Jm
nächſten Augenblick begann ich die Burſchen einzeln
zum Fenſter hinauszuſchleudern. Hinter mir kämpfte
mein Freund mit zwanzig dieſer Schurken. Er konnte
mir deshalb nicht beiſtehen. Jch hatte meine Horde
endlich bis auf einen erledigt. Dieſer eine trug einen
wallenden Bart von ſchwarzer Farbe. Er war un
gefähr 2,20 Meter groß. Jn jeder Hand hielt er
zwei Piſtolen, und zwiſchen den Lippen hielt er ein ge
waltiges Beil mit den Zähnen feſt. Jch erſchrak! Dann
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Material verſchaffen. Den Reſtberrag würden Sie
dann nach Fertigſtellung der Arbeit begleichen

Die Witwe, der die Statue außerordentlich gefiel,
entſprach auch diesmal dem Wunſch des Bildhauers,
dieſer mußte ſich jedoch ehrenwörtlich verpflichten, ſo
wohl das Original wie die Marmorkopie der Familie
zu übergeben. Der Künſtler übernahm die 5000 Frank,
ünd von dieſem Augenblick an ließ er ſich im Hauſe
nicht mehr blicken. Auf die vielen telephoniſchen und
ſchriftlichen Anfragen antwortete er ſchließlich mit
einem Brieſ. „Es iſt mir leider unmöglich“, hieß es
darin, „ein Marmorporträt für 10 000 Frank zu liefern.
Der Preis der Statue beträgt 18 000 Frank.“ Die
Witwe verlangte nun gleichfalls ſchriftlich die 5000
Frank zurück. Sie war nicht wenig überraſcht, daß
ſie tags darauf eine Mahnung, die 18 000 Frank ſofort
zu bezahlen, erhielt. Der Bildhauer machte ihr zu
gleich folgende telephoniſche Mitteilung: „Jch habe
zu der Büſte nach Phantaſte auch die Aktfigur Jhrer
Tochter verfertigt. Sie iſt ausgezeichnet gelungen, und
ich habe die feſte Abſicht, die Statue auszuſtellen. Da
das Kunſtwerk eine verblüffende Lebenstreue zeigt,
unterliegt es keinem Zweifel, daß man Jhr Fräulein
Tochter ſofort erkennen wird. Sollten Sie die Statue
innerhalb 3 Tagen nicht abkaufen, ſo müßte ich jede
weitere Verhandlung ablehnen. Das Kunſtwerk wird
ſicherlich einen Liebhaber finden.“

Die Witwe wandte ſich nun verzweifelt an ihren
Rechtsanwalt. Dieſer ließ durch zwei Privatdetektive
Erhebungen vornehmen und brachte in Erfahrung, daß
der Bildhauer bereits mehrere Male mit ähnlichen
Drohungen den Abkauf von Statuen durchgeſetzt haben
ſoll. Der Advokat erſtattete ſofort die Anzeige wegen
Erpreſſung gegen den Bildhauer. Der Künſtler wurde
vorgeladen. Bei ſeiner Vernehmung erklärte er, ſich
keiner ſtrafbaren Handlung bewußt zu ſein. Sein
künſtleriſcher Beruf kaſſe es nicht zu, für 5000 Frank
eine Statue zu liefern. Er habe der Witwe nie ver
ſprochen, das Porträt geſchenkweiſe der Familie zu
überlaſſen. Die Polizei übergab die Akten der Staats-
ne die nun die Beſchlagnahme der Statue
verfügte.

keit von 1 Kilometer pro Sekunde wird entwickeln
können. Die eine Seite des Flugzeuges iſt weiß ge
ſtrichen, während die andere ſchwarz iſt Auf dieſe
Weiſe will der Konſtrukteur die Temperatur im Jnnern
der Flugmaſchine regulieren. Mit der weißen Seite
zur Sonne gewandt, würde der Apparat die Wärme
der Sonnenſtrahlen auffangen, während die ſchwarze
Seite die Sonnenſtrahlen zurückwerfen wird.

Ein Perſonenzug und ein Kraftwagen
zuſammengeſtoßen.

Zwei Perſonen gekötet,
Auf der Skaaksbahnſtraße CarmſkeHohen-

maukh ſtießen ein Perſonenzug und ein Kraftwagen
zuſammen. Der Führer des Kraſtwagens, der 31-
jährige Jacques Agranak aus Paris, und eine mit
fahrende Dame, deren Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt

werden konnken, wurden dabei gekötet.

beſann ich mich auf einen alten chineſiſchen Trick.
Raſch ſprang ich auf ihn zu, indem ſich ihn heftig in
den Seiten kitzelte. Er begann darüber fürchterlich
zu lachen und ließ deshalb Beil und Revolver fallen.
Dann faßte ich geſchwind ein Ende ſeines wallenden
Bartes, machte einen Knoten hinein und hängte den
Kerl an ſeinem eigenen Barke mit dem Geſicht nach
der Wand zu an einem Haken auf!“

„Iſt das wirklich wahr?“ Kläre guckte den Helden
mit großen ungläubigen Augen an.

„Bitte, beſtätige es, Richard!“ ſagte der Schrift
ſteller würdevoll.

„Es ſtimmt!“ ſagte Richard ernſthaft. „Und nach
dem Herr Timm den Verbrecher an ſeinem Barte
aufgehängt hatte, verwandelte ſich dieſer in ein Vögel
chen und flog zwitſchernd zu der Spelunke hinaus!“

Kläre brach in ein ſilberhelles Gelächter aus und
Richard fuhr in ſeiner Erzählung fort.

Er berichtete jetzt von dem belauſchten Geſpräch,
das die mutmaßlichen Diebe geführt hatten. Höchſte
Spannung konnte man deutlich aus dem hübſchen Ge
ſicht des jungen Mädels leſen. Jhr Mund hatte ſich
ein klein wenig geöffnet und rahmte die weißen vrei
zenden Zähnchen ein. Jhre braunen Augen hingen
gefeſſelt an dem jungen Journaliſten.

„Da wir nun die Diebe der Manuſkripte kennen,
denn dieſe ſind ſie beſtimmt geweſen, wollen wir nun
eifrig danach forſchen, wer ſie ſind und wer ihr Auf
traggeber geweſen iſt. Vielleicht glückt es meinem
Freund und mir, die geſtohlenen Manuſkripte wieder
herbeizuſchaffen!“ ſchloß Richard

Jetzt erſt begann Kläre von dem Erxpreſſerbrief zu
erzählen, den ihr Vater heute erhalten hatte.

„Will Jhr Herr Vater tatſächlich die 100 000 Mark
zahlen?“ fragte Richard, den dieſer Erpreſſungsverſuch
gewaltig intereſſierte

„Jal Papa bleibt doch nichts weiter übrig. Er
muß die Manuſkripte zurückhaben. Andernfalls be
deutete es ſeinen Ruin. Er hofft, ſich das Geld be
ſchaffen zu können und in acht Tagen im Beſitze der
Manuſkripte zu ſein

„Wenn es uns gelänge, die Manuſkripte herbei
zuſchaffen, könnten wir Jhrem Vater dieſe große
Summe ſparen. Wir werden es verſüchen, Wolfgang.
Die Diebe kennen wir ja von Angeſicht.“ Richard
blickte den Schriftſteller an, der ihm beifällig zunickte.

Jm Krankenhaus des Roten Kreuzes in Tiflis
brach ein Feuer aus, das das geſamte Gebäude in
Aſche legte. Der Feuerwehr gelang es mit Hilfe von
Sprungküchern, die Kranken zu retten Ob Perſonen
h Leben gekommen ſind konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Der Arzt und der Kritiker.
In den literariſchen und mediziniſchen Kreiſen von

Paris erzählt man folgende ergötzliche Geſchichte, in
deren Mittelpunkt ein bekannter Pariſer Arzt und ein
populärer Theaterkritiker ſtanden. Die Herren be
gegneten ſich im OdeonTheater während der Auf
führung von „König Lear“ Nach der Vorſtellung
fragte der Arzt den Kritiker, was er über die Regie
und die Aufführung denke. Der Kritiker erläuterte
ausführlich ſeinen Standpunkt. Beim Abſchied bat er
den Arzt um ein Mittel gegen den Huſten. Der Arzt
nahm ſein Notizbuch und verſchrieb eine Arznei.
Einige Tage ſpäter erhielt der Kritiker die ärztliche
Liquidation im Betrage von 50 Frank. Daraufhin gab
er folgende Antwort: „Für die Kritik der Aufführung
des „König Lear“ 50 Frank. Für die Erkältung, die
ich mir bei dieſer Gelegenheit zugezogen habe, 50
Frank. Jhre Liquidation gern vergütend, bitte ich
d ge Zuſendung des Reſtbetrages von

Die Gold verteilung der Welt.
Amerika iſt immer noch am reichſten.

Jn dieſen Tagen iſt eine amerikaniſche Statüftik
über die Goldverteilung der Welt veröffentlicht worden.
Aus ihr geht hervor, daß Amerika immer noch den
Hauptanteil des wertvollen Minerals beſitzt, obwohl
ſein Goldbeſtand ſeit Auguſt 1931 um 62 Prozent
zurückgegangen iſt. Vor dieſem Zeitpunkt beſaßen die
Staaten 42 Prozent des Weltgoldanteils; der neuen
Statiſtik zufolge waren ſie Ende Februar mit 35,5
Prozent am Weltgoldbeſitz beteiligt.

Der Weltgoldbeſtand beläuft ſich auf 11,242 Mi
lionen Dollar Unter Heranziehung dieſer neuen ame
rikaniſchen Statiſtik verteilt ſich dieſer Goldbeſtand
folgendermaßen: V SA. 4007 Mill. Dollar, Frank
re ich 2808 Mill. Dollar, England 588 Mill. Dollar,
die Schweiz 472 Mill. Dollar, Spanien 434 Mill.
Dollar, Holland 357 Mill. Dollar, Sowjetruß-
land 329 Mill. Dollar, Argentinien 253 Mill.
Dollar, Japan 234 Mill. Dollar, Deutſchland
226 Mill. Dollar

Jn einer Pyramidenkiſte um die Welt.
Ein Varieté in Stockholm erfreut ſich in den

letzten Tagen des beſten Publikümserfolges. Die Glanz
nummer, die ihm die guten Einnahmen ſichert, iſt
„Hermann Zeitung, der kofferreiſende Schneider“. Vor
einiger Zeit war der biedere Mann ein kleiner
Schneidermeiſter in Wien ohne Geld und ohne Kunden.
Da es ihm ſchlecht erging, entſchloß er ſich, durch einen
ſenſationellen Reklametrick die allgemeine Aufmerkſam
keit auf ſich zu lenken. Eines Tages ſtießen die Eiſen
bahnbeamten in Paris beim Ausladen des Gepäck
wagens auf eine eigenartige, pyramidenähnliche Kiſte.
Als die Kiſte auf den Bahnſteig hingusgebracht wurde,
öffnete ſich plötzlich eine Luke, und ein ſchmächtiger
Herr kroch hervor. Es war Hermann Zeitung, der
auf dieſe merkwürdige Weiſe die Reiſe nach Paris an
getreten hatte. Er wurde wegen Unterſchlagung der
Fracht verhaftet und blieb einige Tage im Arreſt, bis
eine Pariſer Zeitung ſich für ihn einſetzte, da die Re
daktion aus der Angelegenheit eine Tagesſenſation
machen wollte. Der erfinderiſche Schneider ſtand einige
Dage im Mittelpunkt des allgemeinen Intereſſes und
durfte auf den Brettern auftreten. Daraufhin gab er
ſeine Schneiderei auf und entſchloß ſich, in einer Kiſte
eine Weltreiſe zu unternehmen. Er ſuchte London,
Antwerpen und und Hamburg auf, gelangte glücklich
nach Stockholm und beabſichtigt jetzt, ſich nach Amerika
zu begeben. überall bringt er die Eiſenbahn und
Zollbeamten in größte Verwirrung. Sie wiſſen nämlich
nicht, wie man das „lebende“ Frachtgut eigentlich be
zeichnen ſoll. Während die engliſchen Zollbehörden für
dieſen Fall eine beſondere Rübrik ſchuüfen, und zwar
„Der Schneider im Koffer“, ſtellten ſich die ſchwediſchen
Beamten auf den Standpunkt, daß es hauptſächlich
auf die Nähmaſchine ankomme, und bezeichneten die

dung als „Nähmaſchine in einer Kiſte“. Die
Hriginalität der Zeitungſchen Jdee beſteht darin, daß
die Kiſte wegen ihrer Pyramidenform nicht auf den
Kopf geſtellt werden kann. Dieſer Umſtand ſichert dem
Schneider die Möglichkeit einer ungeſtörten Reiſe

Drei Monale Gefängnis für Beſitz eines Gummi
knüppels. Das Gericht in Schönberg bei Rahtze-
burg i. L. verurteilte einen Maler wegen Beſitzes eines
Gummiknüppels, der bei ihm auf einer Verſammlung
gefunden worden war, zu drei Monaten Gefängnis

„Ach, wenn es Jhnen doch gelänge! Jch würde
mich beſtimmt noch mehr freuen als Papal“ Kläre
war von dem Gedanken ganz begeiſtert: Richard müßte
die geſtohlemnen Mamuſkripte zurückbringen nd ſie
würde dann zu ihrem Vater ſagen: „Du das iſt
erl! Hat er nicht Schneid?“

Sie ſah den jungen Joutrnaliſten ſtrahlend an.
Dieſer mußte an ſich halten, um nicht das blonde, leb
veigende Geſchöpf an ſich zu reißen und es vor allen
Leuten auf den roten Kirſchenmund zu küſſen. Er
war verliebt wie ein Primaner, geſtand er ſich ein.

Der Schriftſteller beobachtete das junge Mädel und
ſeinen Freund, dann ſagte er plötzlich

„Ach, jetzt habe ich ganz vergeſſen ich bin doch
zu meinem Verleger beſtellt!“ Er nach der Uhr.
„Himmel, es wird die höchſte Zeit!“ Er kat ganz auf
geregt und verabſchiedete ſich eiligſt.

„Jhr Freund iſt aber eine ulkige Nudel!“ ſagte
Kläre, indem ſie dem Schriftſteller nachblickte.

Richard müßte über den trockenen Ausſpruch des
jungen Mädels lachen

Das ſtimmt!“ ſagte er. „Wolfgang Timm hat
eine unverwüſtliche Laune, und überdies iſt er treu
wie Gold.“ Er ähnte, weshalb der Freund gegangen

DTimm hatte doch Verſtändnis für alle Lebens
agem!

Sie verbrachten noch eine Stunde in an
Unterhaltung. Dann mußte Kläre aufbrechen,
g zahlte, worauf ſie das Kaffeehaus ver
ießen.

„Wollen Sie mich nicht begleiten?“ wagte Kläreals ſie vor ihrem Auto en
Richard mußte mit einſteigen.
Bald waren ſie vor der Villa des Verlegers.
Es war mittlerweile Abend geworden. Aus dem

Park, der die Villa umſäumte, zwitſcherten die Vögel
ihren Abendgeſang. Ein lauer, warmer Wind ging
und am Himmel begannen die erſten Sterne zu
leuchten. Kurz, alles war wie geſchaffen, einen jungen,
verliebten Mann in eine romantiſche Stimmung zu
verſetzen.

Richard hielt die zum Abſchied gereichte Hand
Kläres etwas länger als ſchicklich in der ſeinen

„Kläre wiederholte er leiſe. „Könnten Sie
mich ein klein wenig lieb haben? Nurein ganz klein wenig?“

Gortſetzung folgt.)
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Bericht über die Wirtschaftslage des Vieh-
handels im Monat März 1932.

Vom Bund der Viehhbändler Deutschlands E. V.)
Wird uns geschrieben:

Der Monat März hat die Hoffnung auf Besserung
der Verhältnisse auf dem Vieh- und Vleischmarkt
nieht erfüllt. Im Rindergeschaft Konnten die Preise
bei reiehlichem Angebot nur Knapp gehalten werden.
Das vermehrte Angebot zu Ostern war allgemein
nur miülhsam unterzubringen Das Ostergeschaft
brachte für Kalber eine Kleine Besserung. Hier zogen
Vor den Feiertagen die Preise zum Teil merklich an
Die Preise für Schafe halten sich trotz vermehrten
Angebots ungefähr auf der Höhe des Vormonats.
Die Preise an den Sehweinemärkten waren
sohwankend. Infolge vermehrten Angebots war je-
doch trotz der für die Herstellung von Dauerware
ſberaus günstigen Witterung zum Teil ein erheb
ches Zurückgehen der Schweinepreise festzustellen
Der Einkauf von Schweinen braohte bei der weichen-
den Tendenz dem Viehhandel meiet, Verluste ein
Auch der Einkauf von Rindern und Schafen sowie
Kalbern Kann nur mit größter Vorsicht vorgenommen
werden.

Im Zuehtvtehgeschaft zeigte sich eine leichte Be-
lebung der Nachfrage, doch sind auch hier die Preise

auf der Höhe des Vormonats geblieben. Die Nach-
frage nach hochtragenden Kühen hielt bei geringen
Preisen an. Aueh mageres Weidevieh Kann nur zu
ganz Kleinen Preisen umgesetzt werden. Für den
Kommenden Monat April sind angesichts der gegen-
artigen Geldknappheit und des ſtarken Angebots

die Aussichten für den Viehhandel nicht als günstig
zu begeiohnen,

Die Papter-, Pappen-, Zellstoff. und
Holzstoffindustrie im März.

Die allgemeine Gesehaftelage in der Papi
zeugenden Industrie bat sich gegenüber en ar

monat nicht wesentlich verändert Immerhin Konnten
hier und da Anzeichen einer leichten Besse-
rung festgestellt werden, die auf den Vermehrten
Fapierverbraueh aus Anlaß der Wahlen und des
Ostergeschaftes zurückgeführt werden dürfte. Der
Druck auf die Preise halt nach wie vor
an zumal die Mengen die für den Export immer
wehr ausfallen, den Iniandmarkt belasten Gegen
über dem Monatsdurehsehnitt des Vorjahres ist die
Papiererzeugung und -ausfuhr um rund
14 Brozent 2urüekgegangen,

c

Landesgasversorgungs- AG. in Sachsen.
Der Abschluß für das am 30. September 1931 be-

endete Geschaftsjahr verzeichnet Betriebseinnabmen
von 3.023 Mill. RM. Es wird ein Verlust von
rund 180 000 RM. ausgewiesen (i. V. Reingewinn von
3685 RM. der neu vorgetragen wurde). Der Verlust
Wird auf neue Rechnung vorgetragen. Die Gesell
sehaft konnte im abgelaufenen Geschaftsſahre die
Zusammenfassung der Gasversorgung im Hreistaate
Sachsen weiter fördern. Der Gasverbranu e h
Konnte mit 23,24 gegen 11,22 Mill. RA. V. vor
doppelt werden. Für das laufende Jahr wird eine
gesentliche Senkung der Betriebsausgaben sowie
bessere Erträgnisse erwartet.

Der Seeschiffsverkehr im Hamburger Hafen
im März.

Im März 1982 sind zu Handelsz wecken im Ham-
er Hafen an gekommen: 1570 (im Februar

1411) Seesehiffe mit 1 538 083 (1392 381) N. Reg To.
Davon führten 1075 (950) Schiffe mit 712 778
(654 809) N. Reg. To. die deutsche Flagge. Ab
gegangen sind zu gleichen Zwecken 1618 (1567) dureh eine ſtarke Steigerung des

Um die küönftige Gesfaſtung des cqeutschen Außenheancels

S 1931-6732n BI 9e 1030 1627 fos2FERTIGE o Quer LE B. Cz e A. W e Ah h Ferz AHLEA I R GES Ah 9600
Deutschlands Din- und Ausfuhr bis zum Vebruar 1932.

Unser Sohaubild zeigt die Entwicklung des deutschen Außenhbandels in den letzten 17 Monaten und die
Verteilung der Ein- und Ausfuhr 1931 auf die vier Hauptgruppen des statistischen Warenverzeichnisses
Es zeigt sich, daß der Ausfuhr-Oberschuß durch die internationalen Exporterschwerungen in den letzten
Monaten auf ein Viertel seines Höchststandes gesunken ist. Der Reichsverband der Deutschen Industrie

fordert infolgedessen eine strenge Kontingentierung der Einfuhr

e

Seeschiffe mit 1 426 789 (1 429 792) N. Reg.-To., von
denen 1153 (1093) Sehiffse mit 638 567 (655 522)
N. -Reg.-To. die deutsche Flagge führten.

Große Unterschlagungen bei

Kreuger Troll
Bei der Kreuger Toll A. B. in Stock-

h olm ist man einer großen Unterschlagung auf die
Spur gekommen. Es handelt sich um einen Betrag
Von ungefähr 165 000 K. Die Unterschlagungen sind
schon vor längerer Zeit verübt, aber erst jetzt bei

der infolge des Todes Ivar Kreugers durchgetührten
Revision entdeckt worden. Die Unterschlagung
wurde von zwei früheren Beamten der Gesellschaft
verübt, von denen der eine namens Stig Robsahm
bereits verhaftet werden konnte und ein Geständnis

abgelegt hat. Der Aufenthaltsort des anderen
namens Torold Pripp ist der Polizei bekannt. Die
beiden ungetreuen Beamten wurden im Sommer
vorigen Jahres auf eigenen Antrag aus der Firma
entlassen und gründeten mit den unterschlagenen
Geldern eine eigne Malclerfirma,

Rückgang der Bankinsolvenzen in USA.
Nach einer Bekanntgabe der Bundesreservebank

ist dis Zahl der Banken, die ihre Schalter ſchließen
mühßten, seit Beginn des Jahres stark zurtek
gegangen Während im Jannar 834 und im Pebruar
115 Banken ihre Schalter schlossen, beträgt die vor
läufige Zahl für März nur voch 19.

Adam Opel AG. in Rüsselsheim. Im Geschafts-
jahr 1931 hat sich der Absatz stückmäßig, besonders

Lastwagen-

über eine Million
Der Schulbegewn iſt in Deutſchland in dieſem

Jahr für über eine Million Menſchen, und wenn es
auch nur die kleinen Abcſchützen ſind, eines der
weſentlichen Ereigniſſe ihres Lebens. Schon ein, zwei
Jahre vorher hören ſie von der Schule, die je nach der
Laune der Eltern oder der Erzieher ihnen als Schreck
geſpenſt oder ein Pavadies beſchrieben wird. „Warte
nur, wenn du erſt in der Schule biſt, wird man dir

beibringen, zu gehorchen.“ Oder: „Jn der Schulee fein Du ergählt dir jeden Tag das Fräulein

Neues. Da findeſt du viele Spielkameraden.“ So
oder ſo ähnlich lauten die Außerungen der Erwachſenen
vor dem Schulbeginn.

Daß der erſte Schulkag im Leben des Kindes
eine beſonders wichtige Rolle ſpielt und es pſychiſch
ſtark beeinflußt wird, geht aus der Tat che hervor
daß ſich die meiſten Erwachſenen noch auf dieſen erſten
Tag beſtnnen können. Unſere Erinnerungen an die
Kinderzeit ſind faſt immer nur ſehr verſchwommen und
unklar. Man hat vielleicht die Vorſtellung von einem
großen Garten, in dem man ſpielte, von Räumen, in
denen man ſich aufgehalten hat. Aber ſchon das Per
ſonengedächtnis iſt für dieſen Zeitraum ſehr ſchwach
entwickelt. Wenn nahe Angehörige des Kindes in
dieſer Zeit ſterben, ſo hat es ſpäter kaum noch eine Vor
ſtellung von dieſen Perſonen. Eine weſentliche Aus
nahme bildet der erſte Schultag, der die erſte große
Wandlung im Leben des kleinen Erdenbürgers zur
Folge hat. Vorüber iſt es mit der Nur-Verſpieltheit
des Kindes. Wenn auch die Anforderungen an die
kleinen Abeſchützen noch ſehr gering ſtnd, und die mo
derne Lehrmethode davon ausgeht, den Kindern mög
lichſt im Spiel alles beizubringen, kann eine Tatſache
doch nicht aus der Welt geſchafft werden, daß die
Schule die freie Zeit des Kindes beſchränkt, und daß
außerdem der Zwang zu lernen auf die Tagesordnung
tritt.

Der erstfe Schuſtag
neue Abeſchützen.

Aber nicht allein für die Abeſchützen iſt dieſer Tag
von Bedeutung. Die Eltern, namentlich die
Mütter, ſind nicht daran gewöhnt, ihr Kleines nicht
mehr ganz allein für ſich zu beſitzen. Der Unterſchied
gegen die vorhergehende Zeit wird in ſolchen Fällen
beſonders ſtark empfunden, wo das Kind nicht in eine
Spielſchule geſchickt wurde. Dann iſt der Schulanfang
die erſte Gelegenheit für den kleinen Jungen und das
kleine Mädchen, Alktersgefährten in großer Zahl
kennenzulernen, unter denen ſi auch manche Kinder
befinden, mit denen zu verkehren nicht gerade das
Beſte für den Abcſchützen iſt. Die Sechs jährigen ver
mögen ſelbſtverſtändlich nicht darüber zu entſcheiden,
welche Spielkameraden zu ihnen paſſen. Aufgabe der
Eltern iſt es, darüber zu wachen. Allerdings braucht
man namenklich in den erſten Jahren der Schulzeit
nicht allzu ängſtlich zu ſein. Denn in dem Alter
zwiſchen 6 und 8 Jahren kann keine Rede davon ſein,
daß eine ſo ſtarke Beeinfluſſung eines Kindes durch
ein anderes Kind erfolgt, daß für den kleinen Abc
ſchützen daraus eine direkte Gefahr erwachſen könnte.

Jn dieſem Jahr werden 1687 000 Kinder zum
erſten Male die Schule beſuchen. Das iſt eine relativ
große Zahl, wenn man ſie im Vergleich zu der Zahl
der zu Oſtern Schulentlaſſenen ſetzt. Da diesmal der
Jahrgang 1917/18 die Schule verlaſſen hat, der wegen
des Krieges zu den am ſchwächſten beſetzten Jahr
gängen gehört, iſt faſt eine Halbierung der ſonſt üb
lichen Zahl der Schulentlaſſenen eingetreten. Jm
Jahre 1934 z. B. werden 1,2 Millionen Schulkinder
entlaſſen. Aber von da ab ſinkt die Zahl infolge des
Geburtenrüchganges ſtändig. Als ein Zufallsergebnis
müß man es auch betrachten, daß augenblicklich die
Höchſtzahl der die Schule beſuchenden Schüler erreicht
worden iſt. Der Grund dafür iſt derſelbe wie für die
geringe Zahl der Schulentlaſſenen. Die Volksſchule
beſuchen ſetzt die am dichteſten beſetzten Jahrgänge
von 1919 bis 1926. Der danach eintretende allmäh

geschäftes gegenüber dem Vorjahr erhöht. Auch
Wertmäßig Konnte sich der Absatz ziemlich be
haupten, wenn er auch unter 1930 liegt. Hier wurde
der Ausgleich im wesentlichen durch die Verlage-
rung des Absatzes zum I,8-Liter- Wagen nach Luft
gabs des 4-PS- Wagens geschaffen. Die gesamte
Opelproduktion 1931 dürfte etwa 28 000 Wagen be
tragen haben. Von der heutigen Produktion kommt
bereits die Hälfte zum Dsport, und die andere Haltte
im Inland zum Absatz. In den bisherigen Monaten
1932 ist allerdings die Drporthemmung sehr
verschärft und der gesamte deutsche Auto
mobilexport außerordentlich zurückgegangen. Die
yoraussichtlich Ende Mai erwartete Bilanzvorlage
für 1931 wird ein wesentlich besseres Bild als für
1930 ergeben. Selbst unter Berücksichtigung, daß
1930 eine Sonderabschreibung von rund 5 Miß Mark
vorgenommen wurde, wird sich eine Vermin-
derung des Verlustausweises ummehrere Millionen Mark ergeben

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemcurse,

Ohne Gewähr. vo Reichsmark) Ohne Gewähbr

2.4 1.4. 2.4 1.4
Buenos 1 Peso 1.068 1.068 Jugosl. 100 D. 7.419 7.413
Japan Jen 1.389) 1.369 Kopenh 100 K. 87.66 87.86
Konst 1 t. Pfd Liesab 100 Esc.) 14.49 14159Lond. 1 Pfd. St 15. 96 16.o01 Oslo 100 K. 83.87 34.32
Neuyork 1 Doll. 4.209) 4.209 Paris 100 Frk. 16.57 16.56
Rio 1 Milr 0.256 0.256 Schweiz 100 Frk, 81.77 681.67
Amsterd 100 G. 177.28 170.23 Sofis 100 Lewa 3.057 3.057
Ath 100 Drehm 495 5.495 Span. 100 Pes 31.97 32.02
Bräss 100 Belg. 68.64 58.79 Siockh. 100 Kr 35.76 85.81
Dane 100 Guld 82.47 52.47 Budapest 100 P 5694 56.94
Hels. 100 f. M. 7.243 7.243 Wien 100 Schill. 49.95 49. 95
Italien 100 Lirel 21.80 21.62

Berliner Produktenbericht vom 2. April.
Nach ruhigem Vormittagsverkehr zeigte die

Woohenschlußbörse ein stetiges Aussehen. An den
Grundlagen des Produktenmarktes hat sich kaum

liche Rückgang der Kinderz
von Jahr zu Jahr mehr Klaſſen abgebaut werden Jn
dieſem Zuſammenhang ſoll übrigens nicht unerwähnt
bleiben, daß, ſo bedauerlich auch der Rückgang der Ge
burten an ſich iſt, man in dieſem Jahr den Zugang
von nur 606 000 Jugendlichen zum Arbeitsmarkt ge
radezu als ein Glück im Unglück bezeichnen kann.
Denn ſonſt würde die gewaltige Arbeitsloſigkeit noch
mehr anſteigen, während jetzt durch den neuen geringen
Zuzug an Arbeitskräften ſogar eine gewiſſe Entlaſtung
eintritt, die ſich bis zum Jahre 1933 auf eine natürliche
Verminderung um 300 000 belaufen wird.

Der erſte Schultag wird auch in dieſem Jahr in
vielen Familien gefeiert werden. Das Ziel der Eltern
iſt es, den Kindern möglichſt wenig von der Not unſerer
Zeit verſpüren zu laſſen, und in Gedanken an die
Freude die wir ſelbſt empfanden, als wir unſere
Schultüte bekamen werden wir auch unſern Kleinſten
eine Tüte am erſten Schultag überreichen,

Gerichtsverhandlungen
Strafkammer Halle.

Nicht erſchienen Berufung verworfen.
Die ſchweren Zuſammenſtöße zwiſchen Demonſtranten

und Polizei in der Gotthardſtraße am 25. Juli v. J.
die ſeinerzeit erhebliches Aufſehen verurſachten, ſollten
am Freitäg für die damals ſiſtierten beiden Merſe
burger v ünd Sch. ein nochmaliges gerichtliches Nach
ſpiel haben. Willi Z. und Rud. Sch. waren vekannt-
lich vom halliſchen Schöffengericht wegen Widerſtandes
und tätlichen Angriffs auf Polißeibeamte zu vier bzw.
zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden. Gegen
dieſes Urteil hatten beide Berufung eingelegt. Da ſie
aber zu dem Termin vor der Strafkammer nicht er
ſchienen, wurde ihre Berufung koſtenpflichtig verworfen

Amtsgericht Naumburg.
Licht durch Kraftſtrom.

Bei Kontrolle der Lichtanlagen in der Großen Jäger
ſtraße wurde hinter dem Kraſtſtromzähler des Polizei
beamten a. D. Franz S. eine Kuppelung gefunden, die

ahl muß daun ſühren, daß

etwas geaändert. Bei schleppendem Geschäft glichen
sich Angebot und Nachfrage auf wenig verändertem
Preisstand aus. Weizen wurde vom Inlande stärker
angeboten als Roggen, wegen des sehleppenden
Mehlabsatzes Kauften die Mühlen weiterhin nur vor-
sichtig. Im handelsrechtlichen TLieferungsgeschatft
wurden heute wieder nur einmal amtliche
Notierungen festgesetzt, jedoch kamen auch diese bei
dem geringen Interesse nur schleppend zustande und
brachten Kaum Preisveränderungen, Für Weizen
und Roggenmehle nahm der Konsum vur den not-
wendigen Bedarf auf. Hafer und Gerste lagen bei
geringen Umsätzen behauptet, am Hafermarkte be-
einträchtigte das Angebot von Kahnware die Unter-
nehmungslust. Die Preise für Weizen- und Roggen-
exportscheine wurden auf gestrigem Stande genannt.

Berliner Produktenbörse,

ar 100 e 24 ar 100 e 2 4
Weizen märk 255. O--257. 0 K. Speiseerbsen 21.00-24. 00
en märk. 199--201 Futtererbsen 15.00-17.00
Raukgerste 183-190 Beluschken 16.50 18. 50
Industrie- und Ackerbohnes 15.00 17. 90Futtergerste 170 180 Wicken 16.00--19. 50
Neue Winterg. Blaue Lupinen 11.00--12.00Hafer märk 157.00--163.00 Gelbe Lupinen 15.00--17.00
Mais lok Berl F Serradella, alte S
(Fär 100 kg) Serradella 31.00 37. 00Weizenmeh] 31.25--34.75 Rapskuchen

Roggenmeh] 26.50 27.90 Leinkuchen 11.80 12. 90Weizenkleie 11.00-11.20 Trockenschnitz. 9.20-9.30
Roggenkleie 10. 10--10.70 Soja-Schrot (2.39
Kaps 1000 Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken 17.00--17.30Viktoriaerbsen 18.00-25. 00 Räben

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.)

2. 4. 29 3. 2. 4. 29. 3.
Weizen, inl. 240-244 239--243 Hatfer, neuer S S
Roggen inl. 213--217 211-—215 Meais, amer 188--190 188 190
re 190--205190--205 do cinquan, 200-205200 205

interg. 180--169 180--189Raps, t
Hafer, alter [154--164 152 162 IErbs in 190--220 190 220

e

Magcleburger Kartoffelnotierungen vom 2. April.

Von der Kartoffelnotierungskommission wurden
folgende Preise für 50 Kg Eßkartoffeln festgesetzt:
Gelbfleischige Industrie 2,40-2, 70 RM. Vom 29. März
bis 2. April gezahlt vom Großhandel an Erzeuger
frei Waggon Stationen in der Nähe Magdeburg
exkl. SacK.

ten de HRe 2vgnn rn
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken A. Deswegen werden alle
Beschwerden so vertfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

dazu beſtimmt war, die Leuchtkörper zu ſpeiſen. Er
beſtritt, die Vorrichtung hergeſtellt zu haben und ver
ſteifte ſich darauf, mit dem Strom, der durch den Zähler
gegangen, alſo von ihm bezahlt werden müſſe könne er
machen, was er wolle. Darin hat er ſich geirrt. Es
blieb bei 50 Mark Strafe, die im Strafbefehl erkannt
worden war.

Freigeſprochen.
Pech hat mit der Herſtellung eines Geländers an

der Eiſenbahnſtrecke bei Runthal der Elektromeiſter
Walter Theuermeiſter aus Teuchern gehabt Sein
Auftraggeber hatte ihm geſagt, das bezahlt der Kreis
Weißenfels. Er kaufte das Eiſen bei der Firma Mundt,
hier, und trat dieſer 100 Mark von ſeiner Forderung,
die 226 Mark betrug, ab. Es ſtellte ſich aber heraus
daß das Geld an den Unternehmer bezahlt war, der ſich
Zeit nahm, die Arbeit zu bezahlen. Dieſe ungültige
getragen. Nach Bekanntwerden des wahren Sachverhalts
Abtretung hatte Th. die Anklage wegen Betruges ein
wurde Th. freigeſprochen und die Koſten der Staatskaſſe
auferlegt

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Das große nördliche Tiefdruckgebiet verlagert ſich
von der Nordſee auf einer ganz ungewöhnlichen Bahn
nach Südweſten. Mitteleuropa bleibt daher lange auf
der Oſtſeite des Tiefs und daher in ſüdweſtlichen Luft
ſtrömungen, die milde Luftmaſſen heranbringen. Uber
Nordeuropa lagern aber nach wie vor mächtige Kalt
luftmaſſen, deren Grenze im Armelkanal und der
ſüdlichen Nordſee liegt. Einzelne Schwaden dieſer
Kaltlüft dringen in die wärmere Südweſtſtrömung ein.
Sie halten das Wetter unbeſtändig, ohne einen länger
währenden Temperaturrückgang zu bringen. All
mählich werden ſich aber die kalten Luftmaſſen doch in
das Jnnere des Feſtlandes durchſetzen.

Ausſichten: Anfangs noch ſüdweſtliche Winde
mit wenig veränderker Temperakür, ſpäter Eindringen
kälkterer Luft von Nordweſten her. Witkerung unbe

andis mit Neigung zu Schauerniederſchlägen.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Lig
Wäacker auf dem Wege zur VMBV.-Pokalmeiſterſchaft. Jn den Punktlſpielen ſieglen Sporkfreunde über
99 und 98 über Schkeuditz Knapper 99er Sieg über Meuſchau im Privalſpiel. Der VfL. in Zeitz über

raſchend geſchlagen, aber das ſchwere Spiel gegen Greiz ſah die Merſeburger ſiegreich

Merſeburg, 4. April.
Das war wirklich ein ereignisreicher Sonntag. Und

im Zentrum ſtand, wenigſtens für uns Merſeburger,
der Großkampf um den Aufſtieg zur Liga auf dem
Preußenplatz. Unſeren Preußen iſt diesmal der große
Würf gelungen Sie erkämpften ſich durch größten
Eifer das zum Aufſtieg nötige unentſchiedene Ergebnis
Und zwar in einem Spiel, das ſportlich nicht auf
hohem Niveau ſtand. Es muß gerechterweiſe feſt
gehalten werden, daß Kayng Zeiten hatte, in denen
der Sieg den Geiſeltalern ſicher ſchien. Es hätten
beide Mannſchaften gewinnen können.

Nun aber kommt das Seltſame! Dem geſtrigen
Ergebnis nach gehören die Preußen nunmehr un
weigerlich zur Saalegau-Liga. Ob aber der Auf
ſtieg wirklich ſchon ſicher iſt, iſt zur Stunde noch
fraglich. Es mutet beinahe wie ein Verhängnis
an daß der Merſeburger Mannſchaft, die nun
jahrelang heroiſch um die Ligazugehörigkeit
kämpft, immer und immer wieder im allerletzten
Augenblick irgendein Hindernis in den Weg krikt,
das alle aufgewendete Mühe und Arbeit illuſoriſch
machk. Diesmal iſt es ein von Kayna eingeſegier
Prokeſt, der die Gülkigkeit des von Preußen er
zielten erſten Tores anficht. Es iſt nicht aus
geſchloſſen; daß die Ligagufſtiegsfrage mit dem
geſtrigen Spiel noch nicht abgeſchloſſen daß viel
leicht die Anſetzung eines dritten Enkſcheidungs
kampfes notwendig iſt. Selbſtverſtändlich kommt
es jetzt in der Hauptſache darauf an, wie ſich der
Schieösrichter zu dieſen Proteſt Kaynas ſtellt
Bleibt er dabei daß das ſtrittige Tor von Preußen
regelrecht erzielt wurde, wie er uns erklärte ſo
iſt damit die Angelegenheit erledigt und Preußen
wäre endlich am Ziele

Hoch ging es auch in Halle her, wo Unſer Gau
meiſter Wacker die gefürchtete Dresdener Mannſchaft
RingGreiling aus dem Rennen warf und damit ganz
nahe an die Pokalmeiſterſchaft Mitteldeutſchlands
heranrückte. Mit den Dresdenern dürfte die gefähr
lichſte Klippe überwunden ſein. Ein beſonders ſchönes
Spiel wurde von beiden Seiten nicht gezeigt, dazu
waren die Spieler zu erregt Aber der 2 0 Sieg
Wackers war doch eine Großleiſtung!

In den Punktſpielen gab es überraſchungen. Der

eher 3000 Zuschauer

Sportverein 99 wurde von den Sportfreunden mit
42 geſchlagen Offen geſtanden, nach den letzten Er
gebniſſen der 99er Mannſchaft hatten wir damit nicht
gerechnet. Und 98 hatte Mühe und Not, die Schkeu
ditzer mit 10 niederzuhalten. Auch in den Privat
ſpielen kamen unerwartete Ergebniſſe zuſtande.
Meuſchau machte am Sonnabendabend unſerem Sport
verein tüchtig zu ſchaffen. Daß die Abklaſſigen gegen
die Ligiſten nur mit 12 unterlagen, ſtellt ihnen ein
prima Zeugnis aus. Der VfL. holte ſich in Zeitz, wo
er mit einem Siege gerechnet hatte, eine Niederlage
Die Merſeburger glaubten ſich bereits als ſichere
Sieger fühlen zu dürfen, als das Verhängnis über ſie
hereinbrach. Dagegen rangen die Blau- Weißen ihren
unbedingt ſtärkeren Gegner in Greiz wenn auch knapp,
ſo doch ſicher nieder, obwohl ſie hier eher mit dem
ümgekehrten Ausgang rechneten.

Die Preußenelf nach dem Kampf

re ßenKaunea spielten unentsehieden Keynes legte Protest ein
Drei neue KreisRekorde

im Gewichtheben
Beim Werbeabend des Turn und Sporkvereins

Neuröſſen wurden große Erfolge erzielt. Es gelang
der Röſſener Mannſchaft, im Gewichtheben gegen Ger
manig-Felſenfeſt nicht weniger als drei neue Kreis
rekorde aufzuſtellen. Der Ringkampf Baldewein
(Halle)-—Seifert (Röſſen) endete mit dem Siege des
Röſſeners, da der Hallenſer aufgeben mußte. (Räherer
Bericht folgt).

Am Mittwochabend
Großkampf TuſpV. 1885 PSV.
Für den Miltwochabend haben die erſten Ver

krekungen vom PsV. Merſeburg und Turn. und
Sporkverein 1885 ein Freundſchaftsſpiel vereinbart, das
auf dem Kaſernenhofe zum Austrag gelangk.

in mitten ihrer glücklichen Anhänger Jm Mittelpunkt des Bildes der von ſeiner Verletzung faſt wiederhergeſtellte
Preußenſpieler Wege (mit dem Ball in der Hand)

Preuben-Kauvna 252 (757)
auf dem Pregbenpleate

Das e zu Preußens Endſieg im Aufſtieg zur Liga! Aber die Kaynger legten Pro
ein! Der Preußen Kampfgeiſt

GHerrliches Fußballwetter. Die Sonne lachte auf die
übervolle Preußenſpielſtätte, die von über 3000 Zu
ſchauern umſäumt war. Ein ſchönes Bild. Hoch
ſpannung lag über allem. Wer wird ſtegen? Leb
haft wurde diskutiert, und das voraufgehende Spiel der
zweiten Mannſchaften fand diesmal nur wenig Inter
eſſe. Mit 5-4 blieben die Kahnaer ſtegreich. Durch
Elfmeter ſicherten ſte ſich den nicht unverdienten Sieg

Langſam rückte der Uhrzeiger auf 84 Uhr. Beide
Mannſchaften betraten den Kampfplaß, von Photo
graphen Umringt. Niemals zuvor gab es in Merſe
burg ſoviel Sportphotographen Dann rief der
Pfiff des Unparteiiſchen, Friedriſch, Preußen Magde
burg, die Spielführer zum Loſen. Peetz hatte Glück,
die Mannſchaft Thons mußte zuerſt gegen Wind und
gegen Sonne ſpielen.

Aupfiff. Noch nicht lange iſt der Ball im Spiel. Die
Uhrzeiger ſind Koch nicht gang eine Minute gelaufen,
da erklingt es im Rund ſchon Tor Manche
Zuſchauer hatten ſich noch nicht einmal in rechte
„Poſttur“ geſetzt. Da war inzwiſchen Bartko
wiak (unter Zuhilfenahme der Hand) mit einem Ball
auf und davon gegangen. Er flankt.

Lingott iſt ſchnell zur Stelle, und noch ehe einer
ſich verſteht ſauſt der Ball am verdutzten Raſpe
vorbei ins Netz. 1:0 für Kayna in der 1. Minute

Das kann ja gut werden! Die Preußen erwidern mit
Gegenangriffen, denen vorläufig die Geſchloſſenheit
fehlt. Von vornherein iſt alles auf Kampf ein
geſtellt. Typiſches Meiſterſchaftsſpiel! Albrecht hat
große Gelegenheit. Schießt daneben. Straſſtoß wegen
Handſpiel Tänzers kurz vor dem 16 Meter Raum köpft
Heſſelbarth weg. Zwei Ecken für Kayna.

12. Minute: Glanzleiſtung von Raſpe. 10 Meter
vor dem Kaſten kommt Dunger mit dem Ball auf
ihn geſtürmt. Raſpe allein auf weiter Flur. Mit
einem Hechtſprung iſt er am Fuße Dungers und
hat den Ball.

Das war eine Prachtleiſtung des Preußentorhüters.
Kaynas Sturm ſpielt unter Führung Lingotts, der
gusgiebig die ſehr guten Flügelſtürmer bedient, aber
Dunger etwas vernachläſſigt, ſyſtemvoller. Die Preußen
verteidigung hat ſchwere Arbeit zu leiſten. Da zeichnet
ſich vor allem Bock aus. Er ſpielt in der Form ſeines
Lebens. Nicht vorbeizukommen an ihin. Mehrere Ecken
für Kayna, eine für Schwarz- Weiß. Preußen kommt
etwas auf. Thon ſpielt Schutidt glänzend frei. Der
weiß aber nicht, was er mit dem Balle anfangen ſoll.
Wieder rollt ein Preußenangriff: BretſchneiderAlbrecht
KunthThöon. Doch deſſen Schuß iſt zu ſchwach, um an
Scheller vorbeizukoömmen. 34. Minute: Scharſer Schuß
Bretſchneiders. Scheller lenkt zur Ecke. Dann greiſt
Kahng ungeſtüm än. Erxfolglos. Preußen macht ſich

etwas frei, und ein der 41. Minute paßt Bretſchneider zu Kunth,
der zum freiſtehenden Albrecht weiterleitet. Bomben
ſchuß zwei kurze Pfiffe Toovor!

Die Preußenanhänger jubeln. Da was iſt das
Kayngaer reklamieren der Ball ſoll die Torlinie
nicht überſchrikten haben. Energiſch weiſt der Schieds
richter zur Spielfeldmitte Preußen hat den
Ausgleich erzielt. Noch ein ſaftiger 20-Meter

verhinderte einen Kaynger Sieg.
Strafſtoß Lingotts:. Raſpe lenkt gerade noch zur
Ecke dann iſt Halbzeit. Pauſe.

Gleich nach Wiederbeginn hat Schmidt gute Schuß
gelegenheit. Er iſt zu ungelenkig, um die kleine nötige
Körperdrehung zu vollbringen. Kunths Schuß ſauſt
knapp vorbei. Dann iſt wieder

Kahna tonangebend
und erzielt zwei Eckbälle.

Das Zuſammenſpiel der Kahynger Elf iſt flüſſiger
und verſchafft leichte Feldüberlegenheit.

Thieme und Janßen beſchränken ſich zumeiſt auf Ab
wehr. Nur Heſſelbarth iſt nicht totzukriegen. 17. Minute:

Höchſte Gefahr vor Schellers Tor. ScherbelKolb
verpaſſen den Ball und Scherbel trifft ebenfalls

Weißenfels, 3. April.
Es iſt für alle Meiſtermannſchaften der Provinz

eine Siſyphusarbeit, das Beharrungsvermögen der
Großſtadtpreſſe zu brechen und ſich deren Applaus zu
ſichern. Es iſt anzunehmen, daß die Weißenfelſer
Polizei die, weil ſie es wagte, wider den Stachel
zu löcken, in Leipzig, Halle oder Dresden nie „eine
gute Preſſe hatte nach dieſem Siege über die
roten Teufel über den Berg iſt. Man wird ſie nun
endlich als das betrachten, was ſie wirklich iſt:

die in der Tat vollkommenſte mitteldeutſche Hand
ballmannſchaft.

Agil in der Zuſammenarbeit, hart, mit vollem Be
wußtſein der Grenzen ſportlichen Anſtandes, reif in
der Technik und raſſig im Schuß.

Das Nebeneinander mit der „neuen“ halliſchen
Polizei rückte all dieſe Vorzüge ins helle Licht; denn
die heutigen Repräſentanten eines im mitteldeutſchen
Handball ehemals klingenden Namens vermochten
keineswegs alte Traditionen auszugraben. Halle
bot nur Bruchſtücke in der Kombingation, hatte eine
recht lückenhafte Fangtechnik und zeigte nicht immer
den erforderlichen Takt für die Grenzen ſportlicher
Geſetze! Mit Ausnahmen, die die Regel hier nur be
ſtätigen.

Ein Vorzug zeichnet ſie wie alle Spitzenvereine
des Sagalegaues aus: das enorm drückvolle An
griffsſpiel, das unter Verzicht auf jegliche überflüſſige
Zuſammenarbeit mit allen Kräften nur eins ſieht:
die Erfolgsmöglichkeit. Jn dieſer Hinſicht
verdient Biebach eine gute Note. Gut auch der
„alte“ Knobbe ünd die Abwehrarbeit der geſamten
Läuferreihe, die eine Halbzeit lang den techniſch über
legeneren Sturm der Weißenfelſer aufopfernd hielt
und das Halbzeitremis erzwang.

nicht aber Bretſchneider iſt zu weit entfernt,
um den Ball noch zu erwiſchen.

Bet einem Kopfballditell prallen Thon und Kolb mit
den Köpfen ſo hart zuſammen, daß ſie beide bewußtlos
vom Platze getragen werden müſſen (23. Minute). Beide
Mannſchaften 10 Mann. Der Kampf wird härter, alle
Spieler ſetzen ihren Körper reſtlos ein. In der 29. Mi-
itte, als Thon und bald darauf auch Kolb wieder
kommen, iſt

der ſchnelle Bartkowiak wieder durchgelaufen.
Tänzer iſt umſpielt. Hoher Flankenſchlag aufs
Tor über Raſpe hinweg ſenkt ſich der Ball ins
Netz. 21! Kayna jubelt. Soll es der Sieg ſein?

Beinahe vollbringt Moſenheuers Flanke dasſelbe Ma
növer. In der 35. Minute rollt Preußens beſter An
griff gegen Schellers Tor, nachdem ſich Kuhnt ener
a durchgeſpielt hat. Von Thieme über einige Beine
geht der Ball zu Albrecht, der ſich gut placiert hat.
Wieder ein ſcharfer Schuß über den herauslaufenden
Scheller

ſitzt der Ball unhaltbar in Kaynas Heiligtum. 2: 2
Wieder unentſchieden.

Alter und neuer Mefster:
Weißenfels

Ppoſfzef Weſbenfels schlägt vor ber 8000 Zuschauern
Poze Halle 952 (757)

Eigentlich zeigte dieſer Weißenfelſer Sieg ſehr ver
ſchiedene Phaſen ſeines Zuſtandekommens.

or der Pauſe das wundervolle Torſpiel von
Ruck, deſſen inſtinktiv ſicheres Stellungsſpiel ihn zu
einem Hüter von ganz großem Format ſtempelt.

Nach der Pauſe die eingelaufene Kombinations
maſchine des Weißenfelſer Angriffs, von einer ſehr
ſoliden Läuferreihe, in der Froböſe wieder dominierte,
wirkungsvoll unterſtützt.

Hier der Torkalender, der den Verlauf dieſes
beſonders in der 1. Halbzeit dramatiſchen

Kampfes illuſtrieren ſoll.
O 1. Biebach kommt blendend durch, wird ge

halten, ſchießt den Freiwurf, Ruck ſpringt der Ball
aus der Hand und vom Pfoſten ins Tor. (20. Min.)

1 1. Weißenfels gleicht auf ähnliche Weiſe aus.
(23. Min.)

Nach der Pauſe beginnt die große Offenſive der
„Blauen“ mit 8 Erfolgen und nur einem Gegentor.

2 1. Der auf Linksaußen gelaufene Lindner leitet
ſie ein. (31. Min.)

3 1. Poprawa ſetzt ſich kräftig durch. (36. Min.)
4 1. Wieder Poprawa auf Zuſpiel von Lindner

(43. Min.)
4:2. Ruck wird durch unverhofften Schuß über

raſcht. (45. Min.)
5-2. Lindner ſchoß, der Schiedsrichter pfiff, als

der Ball die Hand des Schützen bereits verlaſſen hatte
und im Tore landete. Alſo Tor! (52. Min.)

6 2. Poprawa! Prächtige Einzelleiſtung!
7:2, 8-2, 9-2. Das Spiel nähert ſich ſeinem

Ende. Aber der Meiſter bringt die „Zweiſtellige“ nicht
mehr zuſtande.

Ein ganz großer Sieg des neuen alten Meiſters:
PVfL. Weißenfels! EHO.

Die Spannung ſteigt auf den Siedepunkt. NochMinuten s zu ſpielen. Vor Kaynas Tor gibt
es einige gefährliche Momente Dann ſetzt ſich Kaynas
ſyſtemvolleres Angriffsſpiel, von Lingott überrägend ge
leitet, wieder durch. Tanzer rettet einmal in allerhöchſter
Not. Noch 2 Minuten. Beiderſeits brennt's.
Doch nichts gelingt mehr. Mit 22 endet der Kampf
Er bringt Preußen die Liga! Zuſchauer ſtrömen ins
Spielfeld. Gratulationen. Jubel Freudige Geſichter.
Doch nicht allüberall. Denn

Kayna meldet ſofort Proteſt an wegen des erſten
Tores.

Das iſt der Wermutstropfen im Preußenbecher. Noch
lange wird hierüber diskutiert. Es will keine rechte
Freude aufkommen
Wieder dieſe qualvolle Ungewißheit. Nach dem be
kannten Grundſatz Tatſächliche Entſcheidung des
Schiedsrichters“ dürfte der Proteſt wenig Ausſichten
haben. Aber den armen Preußen hat man ſo oft und
dann gerade eine Sekunde vor zwölf Uhr ſo manchen
Strich durch die Rechnung gemacht, daß man auch in
dieſem Fall erſt ab warten muß Vorläufig ſind
unſere Preußen zumindeſt für die Tage, bis der Proteſt
zur Verhandlung gelangt, Liga verein. Apröpos-
Preußen war das bereits im Vorjahre. Und Plötzlich
nicht mehr Wir möchten nicht unken

Die Leiſtungen des Kampfes

waren ſelbſtverſtändlich die eines Meiſterſchafts
endſpieles. Kampf Kampf und noch einmal
Kampf. Trotzdem wurde nicht übermäßig hart geſpielt.
Dafür ſorgte der Unpartetiſche Friedrich, Magde
burg, der das Spiel jederzeit feſt in der Hand hatte.
Mit ſeiner Spielleitung konnte man durchaus zu
frieden ſein.

Von beiden Mannſchaften
müß man unbedingt die Kaynger als diejenige be
zeichnen, die die beſſere Geſamtleiſtung voll
brachte. Die Umſtellung bewährte ſich. Lingoft war
wohl der Beſte der 22. Er ſorgte für den nötigen Druck
nach vorn, und wenn er den Ball hatte, dann bangten
die Preußenanhänger. Scheller und beide Ver
teidiger arbeiteten wohl nicht ganz fehlerfrei, doch be
deutend beſſer als im Vorſpiel. Kahnas Läuferreihe mit
Keller im Zentrum war entſchieden offenſtver als
die Preußens, obgleich gegen Spielende Peetz wieder
etwas bequem wurde. Neben Lingott müſſen im Sturm
vor allen anderen beide Außenſtürmer, Bartkowiak
und Moſenhener, lobend genannt werden. Durch
ſie erhält Kaynas Angriff die Schärfe. Meixner
ſpielte diesmal faſt zu uneigennützig. Dun ger kam
neben Lingott weniger zur Geltung. Von dieſem
ſympathiſchen Spieler erwartet man ſtets ein Extra
Huſarenſtückchen. Das blieb aber aus.

Preußens Schlußtrio arbeitete wieder prächtig
Raſpe in ſeiner Ruhe unerſchütterlich. Er fiſchte die
unmöglichſten Bälle heraus. Bock hatte einen Glanz
tag. Tänzer ſtand ihm nur wenig nach. In der
Läuferreihe überragte Heſſelbarth. Dagegen hatten
Thieme und Janßen bedenklich ſchwache Momente
Jhr Aufbau iſt ſchwach. Jm Störungsſpiel liegt ihre
Stärke. Von den Stürmern war, beſonders in der
zweiten Hälfte, Kunth der Beſte Er bereitete nicht
nur beide Tore vor, ſondern half überall da aus, wo
Schwächen vorhanden war. Albrechts Außenſtürmer
ſpiel iſt nicht gerade ideal, aber es ſetzt ſich durch Seine
beiden Tore waren hervorragende Schußleiſtungen.
Bretſchneider fleißig. Thon hatte viel Schuß
d Bleibt Schmidt übrig. Er blieb auch diesmal

en Beweis erſtklaſſiger Fähigkeiten ſchuldig zumal ihm
auch in techniſcher Hinſicht offenſichtliche Mängel an
haften.

Alſo: diesmal war insgeſammt Kaynas Elf die etwas
beſſere. Je länger der Kampf dauerte, um ſo mehr
machte ſich der Gedanke Platz. ſie werden doch noch
ſie gen! Von der Preußenelf hoffte man dagegen
nur: wird ſie das Unentſchieden erzwingen? Wird
ſie es halten? Zum Fußballſpielen und vor allem
für Meiſterſchaftskämpfe gehört Glück. Diesmal war es
bei den SchwarzWeißen.

3000 Zuſchauer hatten wir in Merſeburg lange
nicht. Die Zahl iſt wohl auch nur vom Gaſtſpiel der
Spielvereinigung Fürth bei 99 übertroffen geweſen.
Eines muß feſtgehalten werden die Zuſchauer verhielten
ſtch im großen und ganzen geradezu muſtergültige

Her erſte Sommerfußball!
Sporkverein 99 von Sporkfreunde Halle mit 224 (0

geſchlagen
Sommerfüußball wurde auf dem Sportfreundeplatz

am Roſengarten vorgeführt. Die Sportfreunde zeigten
dabei noch friſchere Leiſtungen als 99, allerdings
kämpften ſie etwas hart, auch manchmal die Grenze
des Erlaubten überſchreitend. Man wurde den Ein
druck nicht los, daß

99 zur Zeit efwas überſpielt iſt.
Da nun auch noch außer Brödel und Roßburg Grieb
erſetzt werden mußte, konnte es nicht anders kommen.
Bach und Schütt wurden obendrein noch verletzt und ſo
waren die Stützen und Beſten der Mannſchaft ziemlich
ausgeſchaltet, wodurch Halle leichtes Spiel hatte.

In der 22., 28. und 42. Minute konnten die Sport
freunde 3 Treffer auf ihr Konto buchen. Einige Licht
blicke brachte Thon, der dem SporkfreundeTorhütker
verſchiedene ſaftige Sachen auf ſein Heiligtum ſetzte.
Erſt in der zweiten Halbzeit trat eine kleine Beſſerung
ein, nachdem Springer und Dr. Schönig die Plätze ge
wechſelt hatten. Der „Neger“ konnte aber noch einmal
für ſeine Farben erfolgreich ſein und 99 verkürzte dann
das Reſultat durch Kopfball von Ben ze und einem
Hinterhaltſchuß von Schütt auf 2:4.

Damit zog 99 einen Strich unter die Verbandsſpiel
ſerie 1931-1932 J Reſerveſpiel trennten
ſich 99 und Sporkfreunde mit 36.

Zu früh geſubelt
VfL. in Zeitz 2:3 vom BC. geſchlagen

Zu dem Kampf in Zeitz hatte der VfL. doch noch
in letzter Stünde auf Piwon zurückgegriffen. Und doch
wurde das Sonnabendſpiel verloren. Der Vf L begann
recht zuverſichtlich und kam auch bald gut in Schwung.
Bis zur Halbzeit führte er mit 1:0. Bald wurde das
Reſultat auf 2:0 verbeſſert, und nun hatten die
Merſeburger, wie ſie meinten, den Sieg in der Taſche.
Doch hatten ſie die Rechnung ohne die zähe Kampf
kraft der Zeitzer gemacht, die das Rennen noch längſt
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Nr. 78nicht aufſteckten. Und als Zeitz erſt ein Tor, dann

ein zweites aufgeholt hatte, wurde die Läuferreihe der
Merſeburger immer unſicherer, während die Sturmreihe die Nerven verlor und abſelet nicht mehr in
Zuſammenhang kam. Die Folge war, daß Zeitz die
Konjunktur ausnutzte und aus der Halbzeitniederlage
von 9-1 einen Endſieg von 3:2 machte, der den
ſiegesſicheren Merſeburgern eine ſchwere Enttäuſchung

Rehabilitierung in Gretz
Abermals mit zwei Niederlagen zurückkehren, das

war den VfL.ern denn doch zuviel. Deshalb gab man
ſchon auf der Weiterfahrt nach Greiz die Parole aus:
Dieſer Kampf en unbedingt gewonnen werden
Und im Zeichen dieſes Willens ſtand dann auch das
Spiel das die Merſeburger in Greig vorführten und
womit ſie den dortigen FC. gewaltig überraſchten.

egmat hatte man Lorr aus der Raſerve auf den
Mittelläuferpoſten geſtellt, den er gar nicht ſchlecht aus

Ute. Aber trotz aller Anſtrengungen des viel beſſer
als am Vortäge zuſammenarbeitenden Sturmes
wollten zunächſt keine Tore fallen. So wurden mit
0:0 die Seiten gewechſelt Dann aber ging es noch
einmal mit voller Kraft an den Feind. Klug e brachte
die beiden erſten Treffer für Merſeburg an, ohne aber
damit ſchon die Entſcheidung zu erzwingen. Vielmehr
revanchierten ſich die anfänglich aus dem Konzept ge
ratenen Platzbeſitzer mit Gegentreffern. Aber gewitzigt
durch die trüben Zeitzer Er ahrungen, nahm man im
VfL Lager die Sache auch weiterhin außerordentlich
ernſt und Aſſer ſörgte nach ſauberer Vorlage von
links für den entſcheidenden dritten Torerfolg. Der
Kampf wurde von beiden Seiten mit höchſtem Kräfte
eng durchgeführt und war hart. Aber

ie Blau- Weißen ließen ſich, obwohl ſich die
Strapazen vom Vorkage ſtark bemerkbar machken,
den Sieg nicht wieder enkreißen. Jm Gegenteil
Jeder der elf Leute gab ſich bis zum allerletzten
aus.

Und da Fiſcher, der nach der Pauſe das Läuferzentrum übernommen hatte, reſtlos durchhielt, n
der VfL. zu einem verdienten achtunggebietenden
Siege über dieſen ſtarken Oſterländer Gegner, der die

Shta e h n wettmachte. Am
ie geſamte ia eng g erſeburger Mannſchaft fix

Ein leiſtungsarmes Spfel
lieferten ſich am Sonnabend Sportv. 1899 und Meuſchan,

das 2:1 (2-0) endete Was
Die er traten zu dieſem Freund sſpiel mitUlrich, Pietzner, Zeiſe und Grieb aus e e an.

Grieb wurde bald verletzt für ihn trat Büttner ein
Von den genannten Spielern befriedigte Ulrich nicht,
er kommt als Halbrechter nie in Frage. Dabei befand
ſich ſein Nebenmann, RPöſiger, in ſehr guter Ver
faſſung. Er war der beſte Stürmer. Bach ſtürmte mit,
nicht ſchlecht, und doch bleibt er nur Verteidiger
Mit ſtarkem Wind im Rücken ſpielte zunächſt 99
äberlegen, auch in Punkto Technik blieben die lau
Gelben im Vorteil. Doch nur zwei Tore (durch Benze

Am die Meiſterſchaft

von Merſeburg
Ergebniſſe der 9. Runde.

Niedermeyer-Keſſel O Sydlik- Kramer 0 1,
Dagne-Feuerherm Gängepartie), Utermöhle-Schreyer

Schrepper-Gliinm 0 1, Wegner-Gareis 10.
Bott-Ott Gängepartie) In der 10. Runde am Diens
tag, dem 5. April, in Merſeburg ſpielen Keſſel gegen

Denn t ehe e Kramer Ukere, Glimm--Sydlik, Feuerhe repper, Niedermeyer--Dagne. r e

mit Windunterſtützung meiſt mehr vom Spiel, aber erſt
wenig vor Abpfiff fiel das Ehrentor. Bei etwas mehr
Glück wäre den Meuſchauern auch der Ausgleich mög
lich geweſen. Zumindeſt dann, wenn ſie in der Form
wie gegen Ammendorf geſpielt hätten. Sonſt gab es
beiderſeits keinesfalls erſtklaſſige Leiſtungen zu ſehen.
Bei den Gäſten gefiel die Schnelligkeit und der Eifer
e waren Torwart Kloß, beide Verteidiger
Gebrüder Harport und im Sturm Flohr.

e

Meuſchau ſpielt in Corhetha nur 3 3. Nach dem
knapp verlorenen Sonnabendſpiel gegen 99 erzielten die
Meuſchauer am Sonntag nur ein Unentſchieden Während
der ganzen erſten Halbzeit beſtand leichte Überlegenheit
der Meuſchauer, doch konnte Corbetha mit 2 0 in
Führung gehen, die aber Meuſchau bis zur Halbzeit

Bei den Spielen um die Mitteldeutſche Fußball
meiſterſchaft ſehzten ſich die Favoriken durch. Wacker
Leipzig und PSV. Chemnitz behaupteten ſich.

Bei der Jnkernaliongalen Leichtakhletiktagung in
Berlin wurde der Finne Nurmi ſuspendiert.

Die Leipziger Sonnkagsradrennen brachten S a
wall den Sieg vor Hille.
X.
wieder aufholte. Nach dem Wechſel wurde das Spiel
offen, doch von den vielen klaren Torgelegenheiten
konnte nur jede Partei eine ausnutzen. Bei Meuſchau
machte ſich das ſchwere Sonnabendſpiel ſtark bemerkbar

Meuſchau II Salzmünde I 7 2.
Sportring Mücheln verliert in Ammendorf 2 5.

Der Sportring mußte in dieſem Treffen Erſatzleute
r daß die Niederlage verſtändlich wird. Das
machte ſich beſonders in der Läuferreihe bemerkbar
Bei Halbzeit lag Ammendorf 3 0 in Führung, dann
konnte den beiden weiteren Toren der Plaßßbeſitzer
ebenfalls 2 Treffer entgegenſetzen. Ein 8. den fand
bei dem recht mäßigen e keine Anerkennung,
während das 4. Tor der Ammendorfer regelwidrig mit
der Hand erzielt worden war. I Ammendorf II
124 (0 2); Junioren--Kahna 027 (0 2).

PSBV. Merſeburg ſpielte in Wegwitz ohne Elſter
mann Berger Stiebitz und Bauer mit dem Handball
torwächter Hilprecht Und wurde nur knapp mit 3:4
geſchlagen, ein Ergebnis das durchaus beachtlich iſt,
zumal die Wegwitzer zur Zeit wirklich viel können

Untere Mannſchaften.
V f. Alte Herren VfB. Löpit 5 (2 4).

II. Jünioren- Preußen J. Junioren 1 8. I Knaben
gegen Kayna L. Knaben 1. 1. I. Handballjunioren
gegen Poſt Halle I. Junioren 8 1.

Sporlverein 99 III Sportfreunde III 2:2; Jun.
gegen Röſſen Junioren 1.2; T. Knaben Röſſen 3
II. Knaben--BlauWeiß 2 2

Eintracht Leipzig wurde in Weißenfels von TuR,
mit 13 verhältnismäßig glatt S

aadben s

Mit 8-5 (6 3 k die leichte Ab ie

Felde hatte. Das Treffen ſtand bald 6: 1 für dieGäſte. Wohl holte Kayna bis auf 6:3 auf, e
aber am Endſieg der Hallenſer, die im Torwart einen
überragenden Könner beſaßen, nichts ändern.

Poensgen wieder Billard-Meiſter.
Poensgen wurde wieder Billard Weltmeiſter, er

ſchlug im Stichkampf in Neuyork den Belgier van Belle
überlegen mit 400: 180 P.
Weltmeiſtertitel damit erfolgreich verteidigt

Rössen 2weisteſſig geschlagen!
Halle 96 zeigte hochklaſſiges Können und brachte dem

In Röſſen zeigten ſich am Sonntag die halli enWer von der allerbeſten Seite. Sie eßen e
fänglichem Taſten den Röſſenern ſo gut wie keine
Chance. Die halliſchen Schlachtenbummler erklärten
daß ihre Mannſchaft ſelten ſo gut geſpielt habe Mit
14 4 wurde den Röſſenern das Fell über die Ohren
gezogen.

r

Vierzehn zu vier!
TuspV. Reuröſfen von Halle 96 hoch bezwungen.

Mit einer derartig hohen Niederlage hatte man
nicht gerechnet. Wenn ſchon überhaupt an einen Sieg
a gedacht wurde ſo wollke man doch wenigſtens
nicht Zweiſtellig verlieren. Aber erſtmalig nach langer
Zeit hatten die Sportler ihre volle und beſte
Mannſchaft zur Stelle. Ihr Sturm, vor allem

e und Buriſch, überbot ſich in Prachturfleiſtungen. Mittellaufer Willigmann ſcheint
wieder im Kommen zu ſein. Er war glänzend. Die
Röſſener Elf konnte ſich überhaupt nicht recht
zuſammenfinden. Man merkte es ihr doch an,

ihr das ſchwere Spiel 1885 inSledetn ſteckt r n n
Wohl ſah es anfangs verheißungsvoll aus und Röſſen
lag zeitweiſe ſogar mit 2: 1 in Führung. Als aber
die 96 er Kombinationsmaſchine auf höchſte
Tourenzahl kam, war nichts mehr dagegen zu machen.
Die Tore waren Früchte ganz erſtklaſſigen Angriffs
ſpiels. Beim Stande von 6-3 mußte Unol d vom
Platz. Mit 10 Mann hielten die Röſſener durch. Die
Tore für Röſſen erzielten: Güttel (2), Arndt und
Kehr. Das 4. Tor fiel beim Stande von 10: 3.
Schiedsrichter Schmidt (Weißenfels) leitete gut.
z Beginn des Spiels wurde Müller (Röſſen) für
ein 200. Spiel mit einer Plakette ausgezeichnet

Röſſen Reſerve ſchlägt Halle 96 Reſerve 8:6
Röſſens Reſerve fand ſich nach langer Zeit wieder ein
mal zu einer einheitlichen Leiſtung zuſammen und
konnte die Hallenſer Sportler glatt niederhalten Der
Sieg ſtand nie in Frage. Röſſen J. Jugend unter
Iag nur knapp der halliſchen Juniorenmannſchaft mit
7510 (1 8); M2V. Lauchſtädt II 6-5

Weitere Reſultate: KTV. Halle Hall. TuSpV. 2 8
98 Halle I PolTV. Halle 10-5 Meiſterſchaftsſpiele:
Giebichenſtein Reſerve-Frieſen Weißenfels Reſerve 8:4
Giebichenſtein II-—- Schafſtädt T 13

TuspV. Reuröſſen eine vernichtende Niederlage bei.

Alſo auch ATV.?
e KötzſchenBeung gewann mit 10 8 (7-2).

inen wenig ſchönen Handballkampf bekam man
guf dem ATV Platz zu ſehen. Es wurde in der
zweiten Halbzeit viel zu hart geſpielt. Allerdings griff
hier der ſehr gute Schiedsrichter Grahmann
TusSpV. Neuröſſen) entſprechend ein. Der Beunger
Jacob und ATVis Verteidiger Treder erhielten Feld

e d teich nat eginn greift ATV. ungeſtüm an.Aber alles wird ver choſſen. Dann kommt Bann gut

auf. Strafwurf: 1:0. Eine Minute ſpäter: Straf
wurf 2:0! ATV. hat Sonne und Wind gegen ſich.
KötzſchenBeuna erhöht bis zur Halbzeit in gleich
mäßigen Abſtänden auf 7:0, denen die ATV.er nur
2 Tore entgegenſetzen konnten.

Nach Halbzeit ſind die Gäſte nicht mehr die tonangebende Partei Die e e ſehen jetzt.
Und da bleiben auch die Tore nicht aus. Kößtzſchen
Beung kann noch dreimal erfolgreich ſein. Dagegen

n e u den Ball aus ſeinemehäuſe holen n s Mannſch i5 Reſerveſpieler mit. le e
GTV. Reſerve--Frieſen Weißenfels Reſerve, um die

Gaumeiſterſchaft, 824 (5:). Der GETV. hatte in
ſeinem Sturm ein geringes Plus v. Jugend
gegen Skädt. TV. Jugend 2:7. MTV. war den
Weißenfelſern körperlich unterlegen

Um die Bezirksmeiſterſchaft der 2. Klaſſe ſtegte am
Sonntagvormittag auf dem Platze an der Friedrich
ſtraße TV. Giebichenſtein III über Schafſtädt T mit

u Uichkeritz bezwang Reumark II mit

Tischtennis
Jerſch (TVg.) ſtegt im Bootshausturnier.

Am Sonnabend wurde im Bootshaus das Abſchluß
turnier fortgeſetzt. Konieczny (VfL.) wurde von Gangloff e geſchlagen, der in die Endrunde kam. So

ſtanden r im Endſpiel im Herren-Einzel Jerſ(TVg.) und Gangloff (MRG.) gegenüber. J
gewann mit 21 9. 23 21, 18 21, 22 20. Im Damen
Einzel konnte erwartungsgemäß Frl. Jacob (MRG.)
Frl. Chall (TVg.) ſchlagen. Jm AnfängerEinzel wurde
überraſchend Kilian I (99) Sieger Jm Herren
Doppel ſind Sieler I (Vf.)-Jerſch (TVg.), Kilian (99)

und Röſiger) waren die Ausbeute des wenig druck Konieczn
vollen Stürmerſpieles. Nach der Pauſe hatte Meuſchau Lehnert PSV.)-Weber (TVg.) Sieger Jm Anfänger

Der Deutſche hat ſeinen

Geske (MR G Loch Be un

Doppel konnte Weiſe (VfWſ-Knittel (99) über Knoth
(Vf2.)Kunth (TVg.) ſiegreich bleiben.

TuSpWV. Neuröſſen (mit 8 Erſatzleuten) erzielte im
erſten Turnier gegen Tiſchtennisverein Röſſen ein be
achtliches 48 und gab ſich erſt nach einigen Fünfſatz
kämpfen geſchlagen

rrappfel RösSsen)

FrauenMannſchaftswekkfechten
Halle Merſeburg Weißenfels.

Hart waren die Kämpfe, welche im „Neuen Schützen
haus“ zu Merſeburg ſtaktfanden. Die 75 Gefechte
wurden einwandfrei durchgeführt. Dem ſtarken TuSpV.
Halle gelang es, mit 2 Mannſchafts- und 32 Einzel-
ſiegen wieder den Sieg an ſich zu bringen. TVg.
Merſeburg kam mit 1 Mannſchafts- und 21 Einzel
ſtiegen an zweite Stelle. Von den 15 Fechterinnen
waren Frl. Haeberle (TVg) und Frl. Zähle (Halle)
mit je 9 Siegen und einer Niederlage die Beſten

Sſfeger n Schlocebach
Frühjahrsgeländelauf des Bezirks Merſeburg. Neben Merſeburger Erfolgen gutes Abſchneiden der Land

vereine.

Während der Frühjahrsrennen der Turner in
Schladebach lachte Frau Sonne, die es faſt zu gut
meinte. Die Wegſtrecken waren in beſter Verfaſſung
ſo daß bei allen Läufen gute Zeiten herausgelaufen
werden konnten. Die Abwicklung der Läufe ging
reibungslos vonſtatten, nur bei der Jugend gab es
einen kleinen Zwiſchenfall, der ſich infolge des ſchmalen
Pfades am Floßgraben ereignete Ein überholen war
hier faſt unmöglich, und ſo kam es, daß ein Läufer
durch Paſſanten etwas behindert wurde.

Tonangebend waren beim Turnerlauf die Nieder
eichſtädter, denen durch r gukes Läufermakerial

der Mannſchaftsſieg zufie
Röſſen und Schlädebach folgten, wenn auch Trappiel
(Röſſen) als Sieger nach 19.33.9 Minuten durchs Ziel
ging. Paul und Otto Becker (Riedereichſtädt) folgten
ihm in nicht zu weiten Abſtänden. Der Sieg Trappiels
in der Hauptklaſſe wurde mit ſtarkem Beifall von
ſeiten der zahlreichen Zuſchauer aufgenommen Jm
Spielerlauf zeigte die Tuürneriſche Vereinigung Merſe
bürg, daß auch ſie über gute Kräfte verfügt, denn auch
ſie errang einen 1. Mannſchaftsſieg. Mit 2 Punkten
zurück placierte ſich MTV. Merſeburg. Die drei
Spitzenläufer waren 1. Kraft (TVg.), 2. Hans Kabiſch
(ATV.) und Erich Göhle (MTV). Bei den älteren
Turnern von 30 bis 35 Jahren war Niedereichſtädt
durch den vorjährigen 5. Sieger des Hauptlaufs,
Möbius, vertreten, der faſt iſoliert als Erſter das
Ziel paſſterte. In der Klaſſe über 35 Jahre ſtegte
Heuer (Groß- und Kleinlehna). Den Mannſchaftsſteg
konnte die Turnerſchaft Bad Dürrenberg buchen. Bei
der Jugend (1914/15) gab es einen ſpannenden End-
kampf. Mit gutem Endſpurt gelang es Böttcher(MTV.), als Erſter durchs Ziel zu ſen Durch die
ſchon eingangs erwähnte Behinderung Brauers
(Dörſtewitz) erkannte man auch ihm einen erſten Platz
zu. Es folgten nun die drei Mannſchaftsläufer der
TVg., um ihren Sieg ſicherzuſtellen. Jn der jüngeren
Jugendklaſſe (1916/17) ſtellte die TVg. einen Mann
ſchaftsſteg ſicher, allerdings ohne Konkurrenz Römpler
TVg.) ſiegte, während der kleine Niedereichſtädter
Göring Zweiter wurde. Jm Knabenlauf war es
ebenfalls TVg. die gegen ſcharfe Konkurrenz der Bad
Dürrenberger den erſten Platz beſetzen konnte. Bei
den Turnerinnen war es MTV. Merſeburg, der nach
langer Pauſe wieder Siegerehren heimbringen konnte
Mit 8 Punkten erkämpften ſich die MTV.erinnen den
I Mannſchaftsſteg. Jm Einzellauf hielt Annelieſe
Wieſel den 1. Platz. Jn der anſchließenden Sieger
verkündigung ehrle Gauvolksturnwart W. Benn
(Merſeburg) 59 Sieger mit dem Eichenlaub.

Nachſtehend die Ergebniſſe:
Turner, Oberſtufe (5600 Meker): 1. Trappiel

(TusSpV. Neuröſſen) 19:339; 2. Becker, Niedereichſtädt;
3. Becker Niedereichſtädt; 4 Naumann, Kößtzſchen

hHoekey

MSC. T ſchlägt Du. Halle T mit 5-1.
Sicherer Sieg durch gukes Skürmerſpiel.

Unerwartet hoch ſchlug am Sonnabend die erſte
Elf des MHC. den in ſtärkſter Beſetzung ankretenden
TuHC. und revanchierte ſich ſo für die letzte Nieder
lage. Trotz einiger Erſatzleute war die Merſeburger
Elf in guter Verfaſſung und der Sturm zeigte eine
hervorragende Durchſchlagskraft. Jm Feldſpiel waren
ſich beide Gegner faſt ebenbürtig, doch die MHC.
Hintermannſchaft vereitelte die Angriffe der Hallenſer.
Das Spiel war keineswegs einſeitig und wurde auch
von Halle trotz des ungünſtigen Ergebniſſes immer
fair durchgeführt. Die erſte Halbzeit ſchloß mit einem
Unentſchieden (1: von denen Gellert den Treffer
für den MHE. erzielte. Nach dem Wechſel wurde der
MHCE.Sturm noch gefährlicher und ſchaffte oft heikle
Situationen vor dem Tor des TuHC. Noch vier
Treffer, von Hagacke (2) und Zimmermann II

erzielt, ſtellten das Endreſültat her. Auch
MHC. II behauptete ſich gegen die zweite Elf von
TuhC. 10 lautete hier das Ergebnis

Die erſte Damenelf des MHC. mußte ſich diesmal
nur mit einem Unentſchieden begnügen (1: obwohl
ſich reichlich Tor gelegenheiten zum Sieg boten. Den
Ausgleich erzielte Frau Oel s.

TuSpV. Neuröſſen ſpielte gegen Sportv. 1899 II
torlos. In dieſem angenehm durchgeführten Freund-
ſchaftsſpiel gelang es keiner der beiden Mannſchaften,
ein Tor zu ſchießen, obwohl ſich vor allem den Roſſenern
zahlreiche Gelegenheiten dazu boten. Jn der erſten
Halbzeit lieferten die „Turner“ ein ausgezeichnetes
Feldſpiel, das ſie leicht überlegen werden ließ. Nach
der Pauſe ging es auf und ab. Auf alle Fälle zeigte
Röſſen ſtark verbeſſertes Können. Beide Verteidiger,
Franke und vor allem Hetterich, waren die Beſten
neben Mittelläufer Strantz. Ausgezeichnet amtierten die
beiden Schiedsrichter.

Raaspori

Weltmeiſter Sawall
und Wintermeiſter Möller

am Sonnkag, dem 10. April 1932, auf der Radrennbahn
in Halle.

Dem Verein Radrennbahn Halle iſt es gelungen,
die Zuſage von Sawall für Revanchekampf
Möller gegen Sawall für den 2. Rennkag am
10. April 1932 zu erlongen.

Bekanntlich wurde Sawall nach dem letzten Renn
tage vorigen Jahres in Halle zu einer Revanche von
Möller herausgefordert. Allen Beſuchern wird der
wunderbare Rad-anRadKampf dieſer Weltbeſten un
vergeßlich bleiben. Inzwiſchen hat ſich Möllers Form
nun mehr gebeſſert. Alle Winterengagements in Paris
im vorigen Winter geſtaltete er zu einem eindrucks
vollen Siege und ſetzke ſeinen Erfolgen die Krone auf
mit dem Siege in der „Wintermeiſterſchaft von Frank
reich“.n dieſem Rennen waren nur die Beſten des Rad

ſports zugelaſſen worden, und Leute wie Paillard,
Graſſin, Linart, Wambſt, Sawall mußten ſich Möller
in dieſem Rennen beugen. Trotzdem zeugt es von
dem unbeugſamen Siegeswillen Sawalls, daß er ſich
jetzt dem Holzbahnſpezialiſten Möller zu einer neuen
Revanche ſtellt

hinker Kayng.

Beung; 5. Fritz Fülle, Spergau; Paul Sternal (MTV.
Merſeburg); 7. Alb. Günther (Tb. Mücheln); 8. Ernſt
Eiſenhuth (MTV. Merſebürg). Mannſchafts-
riſege: 1. TV. Niedereichſtädt 13 P. 2. TuSpV. Neu
Röſſen 16 P.; 3. TV. Germanig, Schladebach, 24 P.
Spieler (ca. 3500 Meter): 1. Kraft (TVg. Merſeburg)
10:57,8; 2. Kabiſch (ATV. Merſeburg); 3. Göhle (MTV.
Merſeburg); 4. Jecht, Kötzſchen-Beuna; 5. Krytſchak
(MTV. Merſeburg); 6. Plöſſel (TuSpV. Neuroöſſen);
7. Fiedler (TVg. Merſebürg). Mannſchaften:
1. TVg. Merſeburg 15 P.; 2. MTV. Merſeburg 17 P.

Jugendkurner 1914/15 (ca. 3200 Meter): 1. Brauer
(TV. Dörſtewitz) und Böttcher (MTV. Merſeburg)
11,5; 2. Rudolph (TVg. Merſeburg); 3. Daglio (TVg.
Merſeburg); 4. Weber (TVg. Merſeburg); 5. Kretzſch
mar, TV. Stöbnitz); 6. Drygalla (TV. Mücheln), 7.
Treder (ATV. Merſeburg); 8. Mögling (TV. Kötzſchau);

Bergner (TV. Schladebach); 10. Müller (MTV.
Merſeburg. Mannſchaften: 1. TVg. Merſe
burg 9 P.; 2. MTV. Merſeburg 16 P.; 3. ATV.
Merſeburg 26 P. Jugendkurner 1916/17 (ca. 3200
Meker): I. Römpler (TVg. Merſeburg) 11,21,5; 2. Göh
ring, Niedereichſtädt. Mannſchaften: 1. TVg.
Merſeburg 6 P. Turnerinnen (ca. 800 Meter): I.
Wieſel (MTV. Merſeburg) 3,56,2; 2. Martins (MTV.
Merſeburg); 3. Trappiel (TuSpV. Neuröſſen).
Mannſchaften: 1. MTV. Merſeburg 8 eAlkere Turner u. 35 J. (ca. 1200 Meter): 1. Möbius,
Niedereichſtädt, 4:08,4; 2. Munkelt (TV. Kötzſchau);
do. über 35 Jahre: 1. Heuer (TV. Groß- und Klein
lehna) 4,29; 2. Meyer (Tſchf. Dürrenberg Mann
ſchaften: 1. Tſchf. Dürrenberg 8 P.; 2. TVg. Merſe
burg 13 P. Knaben (800 Meter): 1. Fiedler (Tſchf.
Dürrenberg) 3,26,1; 2. Korb (TVg. Merſeburg); 3.
Weiſing (ATV. Merſeburg). Mannſchaften-
1. TVg. Merſeburg 9 P.; 2. Tſchf. Dürrenberg 12 P.;
3. TV. Schladebach 24 P.

r

Henning abermals Saglegau-
Waldlaufmeiſter!

Die am Sonnkag in Halle ausgekragene Früh-jahrstwaldlauſmeiſter ſchaft des Sagalegaues über

10 Kilomeker gewann abermals, wie von uns er
warkek, der 98er Henning. Der 98ser war auch dies
mal nicht zu ſchlagen. Enkkäuſcht hat der Kaynger
Breilſchüch, der nicht die erhoffte Rolle zu ſpielen ver
mochle und nur Sechſter würde.

In den Waldſtaffelläufen der Klaſſe III ſiegten die
98ser; der Sporkverein 99 belegte den dritten Platz

Trotz der infolge des Starts von Möller und
Sawall verurſachten enormen Unkoſten am 10. April
hält der Verein Radrennbahn Halle E. V., wie er uns
mitteilt, auch für dieſe Veraänſtältung ſeine bereits ge
ſenkten Einkrittspreiſe aufrecht.

(Tereinonaehriehten

SV. 99, Leichkathletik. Unſer Sommer
training beginnt morgen (Dienstag) auf99]) eigenem Platze wie folgt. Mädchen Es Uhr
Herren ab 6 Uhr. Der weitere Plan wird

am Donnerstag an dieſer Stelle bekanntgegeben. H. D.
Turn. und Sporiv. Röſſen. Die regel

mäßigen Turnſtunden beginnen wieder, am
5. April für Schüler und Turner, am
6. April für Volksturner, am 7. April für
Schülerinnen und Turnerinnen. Am 11. April

für Schülerinnen, Turnerinnen und Frauen bei Frl.
Tunger. Der Oberturnwartk.T Spielabteilung. Morgen, DienstagA V. Spielerverſammlung.

1872 Betr. Plakettenſpiele. Der Leiter.
Von Dienstag ab wird unſer HallenJ 09 turnen wiederaufgenommen. Bei günſtiger

Witterung auf unſerm Spielplatze täg
lich von 17 Uhr ab und Sonntags vormittags volks-
tümliches Turnen und Spiele. Geregelter Turn und
Spielplan wird Anfang Mai an dieſer Stelle bekannt
gegeben.

Humoriſtiſches.
Herr und Knechk. Großbauer: „Alſo merk' dir,

Waſtl, i red' net gern, wenn i mit dem Kopf nich,
dann kommſt ſofort zu mir. Knecht „Schon recht,
Großbauer. J red auch net gern. Wenn i alſo den
Kopf ſchüttele, dann komm i net.“

Berechtligke Angſt. Zwei Freunde betreten ein
Reſtaurant. Der eine legt ſeinen Schirm ſehr vorſichtig
unter das Sofa. „Nanu?“ fragt der andere, „haſt
du Angſt, daß er dir geſtohlen werden könnte?“
„Das nicht“, meint verlegen der erſte, „aber, daß ihn
jemand wiedererkennt.“

e

Der Zug hatte fünfzehn Minuten Aufenthalt.
Dagobert hat ſich am Büfett geſtärkt und will wieder
einſteigen. Es geht bald los. Er ſtürzt auf einen
Bahnbeamten zu und fragt ihn: „Wann wurde
Amerika entdeckt?“ Der Beamte: „Sind Sie krank?“

Dagobert: „Was heißt hier krank! Jch habe mir an
der Jahreszahl die Nummer von meinem Wagen
gemerkt. Wann wurde Amerika entdeckt??2“

Ein Kinobeſucher lobte den Kapellmeiſter wegen
der Ausführung der Begleitmuſik. „Wie die Elfen im
Walde kanzten, da hörke man geradezu überirdiſche
Klänge. Wie bringen Sie das fertig?“ „Ja, das
iſt mein Trick“, erwiderte der Kapellmeiſter, „Sie
dürfen es aber nicht weiterſagen. Bei der Elfenmuſik
laſſe ich das Orcheſter pauſteren und ſchalte den
Staugſauberapparat ein.

„Geſtern ſah ich, wie ein junger Mann JhreSech en küſſen verſuchte“, ſagte die Klatſchbaſe Zu

ihrer Freundin. „Und hat er ſie wirklich geküßt?“,
war die Gegenfrage. „Nein.“ „Dann war es
nicht meine Tochter“, erklärte die Mutter erleichtert
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Todes- Anzeige
Sonnabend nachmittag 6* Uhr entschlief plötzlich
und unerwartet an Herzschlag mein herzensguter
Mann, unser lieber Vater, Bruder, Schwager, Onkel
und Sechwiegersohn, der Dreher 2

Hugo Jacob
im 56. Lebensjahre

Wer ihn gekannt, vergißt ihn nie!
In tiefem Weh
Lina Jacob geb. Naumann
und Kinder.

Merseburg (Clobicauer Straße 6), den 4. April 1932.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr
von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen
ſagen wir hiermit unſeren innigſten Dank.

Wwe. Pauline Regel
und Angehörige.

Merſeburg, den 4. April 1932.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.

BVerlobt:
Raumburg.

Gertrud Walter mit
Herbert Becker

Geſtorben:
SchkenditzOſt.
Friedrich Gola, 48 J.

Wehlitz.
Fr. Wilhelmine Riebe,
85 J.

Naumburg
Frau Helene Richter
geb. Fichtner; Julius
Röder, 66 J.

Koat

De Jle deren
Ganz wegtragen ſollen uns die Straußſchen Klänge von den
großen Sorgen und kleinen Freuden des Tages Das Walze
paradies wird uns erſchloſſen in dieſer göttlichen Beſchwingtheit
der Töne. Fabelhafte Ausſtattung Glänzende Beſetzun
Wunderbare Wiedergabe verhelfen dem Film zu einem

ht ſpiele

ges s

DNotorras,
500 cem, De Rad, in

z tadelloſ. Zuſt., m. neuer
Bereifg. ſofort zu verk.
Hugo Meyer, Merſe
burg, Halliſche Str. 25.

Lohnbrut
führt preiswert und ge
wiſſenhaft aus, pro Ei
8, 10, 12, 14 Pf., Leg
en 4Tg. alt 50

ttoHoffiuann, 3weimen

t

glänzenden Erfolg. Anfang 7 und 9 Uhr.

Ca. 45 Zimmer und Küchen ſederzeit lagernd

Gute und pretswerte brucksacnen

)äutönberg Drücteres Mnert bruns
Entenplan Fernruf 2701

Die Feier zur
rerstorbenen

Einaäscherung des

Karl Grune
findet Dienstag nachmittag 2 Ubr,
nicht 3 Uhr, statt.

Wwe. Alwine Grune

Am 2. April verſchied nach längerem
Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Bater, Schwiegervater, Großvater und
Bruder, Herr

Franz Plaul
im 72 Lebensjahre

Jn tiefer Trauer

Wwe. Klara Plaul
im Namen aller Hinterbliebenen.

Geuſa, den 2. April 1932.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den
6. April, nachin. 3 Uhr, ſtatt.

Am Sonntagmittag um 12 Uhr ist
mein Heber Mann, Vater, Groß- u.
Urgroßvater

Heinrich Hanke
im Alter von 73
sehlafen.

Jahren sanft ent

Die trauernden Hinterbliebenen
Milzau, d. 4. April 1932.
Beerdigung Mittwoch 3 Uhr.

Fern
Fern

We

n

Kirchl. Nachrichten
Dom. Gietauft:

Kätchen Gertrud Ehri
ſta, Tochter d. Polizei
wachtmeiſt. K. Kramer.
Getraut: D. Polizei
wachtmeiſt. K. Kramer
und Frau Kätchen geb,
Mehlmann. Beer
digt: Frau Erika

Schmidt geb. Buſchen
dorf; Jr. Hedw. Stanis
lawski geb. Schulz.

Stadt. Getauft:
Karl Eberhard, Sohn
d. Zahnarzt. Dr. Knip
fer; Klaus, Sohn des
Arbeiters Trillhagſe.
Getraut: D. Chauf
feur J. Krautwurſt mit
Fr. G. D. geb. Schwarz
D. Elektro Mechaniker
H. Nötzel mit L. geb.
Magdeburg D. Vor
arbeiter E. R. Schatz
mit Frau L. geb. Pertus

S Beerdigt. Die
Witwe Lackorn; Der
Arbeiter Kohlruſch.

Altenburg. Ge
a uft: Ruth, T. des
Fleiſchermſtr. Reinicke.

S Beerdigt- Jrl.
BertaTrojak; derHilfs
betriebsaſſiſtent Alfred
Stork der Röhrmſtr.
i R. Hermann Regel

Nenmarkt. Ge
a uf t Heinz Hoff
mann.

Ktube, Kamm. Küche

Bad u. Zubeh., z. 1.5. zu
bezieh. Bahnhofſtr. 13.

2 3 Jiöresgger
in beſſerem Hauſe an
einz. Herrn vd. Dame
zu vermieten. Ang. u.
783 an die Geſch. d. Bl.

Wohnung
3 Zimmer, 1 Küche, m.
Bad u. Zubeh., 1. Et.,
zu verm. Jahnſtr. 4, I.

Kinderl. Ehepaar ſucht
in Merſeburg zum 1.
2 Zimmer u. Küche
m. Zubeh. i. ruh. Hauſe.
Ang. u. 782 an d. Geſchſt.

mmer
oder 2 kleine Zimmern
Küche mögl. part. Ang.
m. Pr. u. 780 an d. Gſt.

3Zimm. Wohnung
mit Küche und Zubehör,

bis 30 M. Miete, in ruh.
Hauſe geſucht. Ang. u.
779 an die Geſch. d. Bl.

Eine Radmaſchine
zu kaufen geſucht, auch
ält. Modell. K. Helbig,
Bad Lauchſtädt, Merſe

burger Straße 21.

Um der verminderten Kaufkeraft Rechnung zu tragen ünd
unserer verehrten Kuncdschaft in der Schwere der zeit
Preisvorteile zu bieten, wie sie in gröserem Ausmaße durch Ver-
anstaltungen aller Art (wie Teil- und Totalausverkaufe, Jubilaums- und Umzugs-
verkäufe, Direkte und Versand- Angebote oder hohe Rabattgewährungen usw.
weder annähernd erreicht noch übertroffen werden, haben wir in allen Ab-

teilungen unseres Hauses s0

bereitgestellt, daß es sich für jedermann verlohnt, dieselben zwangslos in
Augenschein zu nehmen und bei der Deckung, seines Bedarfs daraus

enorm bſoe Angebote
Nufzen zu ziehen Wir lassen im Nachstehenden einige Beispiele unserer
Abteilung Kleicier- und Mantelstoffe folgen

Tweed- und Hoppenstoftfe
in reichen Sortimenten für praſtische Sport-, Haus und
Reisekleider 1.50 1.25 0.75

Afehalaine, Fleure de laine, Dlagonul
die neuen modischen Unistoffe in großer Farbenauswahl,
reine Wolle, für Nachmittags- und Sfraßenkleider

e c
Wollmousseline
aparte große Druckausmusterungen, gute Qualitäten.
immer schöne, tragb. Kleid für alle Zwecke 1.50 1.25

Kunstseſde
in Dnifarben und vielen neuen Druckmustern

Marocalne
in un und bedruckt, das beliebte Gewebe für Abend- und
Gesellschaftskleider

der beſiebte praktische Stoff für Kinder Sehulkleider usw.
e e

o 25 o
Das
0.95

90 0150

2.90 2.25 1.95

1.25 0.95 0.75

en
in Kochen u. Haushalt

Wäör werlääeegerne die herrlichſte u. beſte Tonſilm- Operette

Hes ungeheuren Erfolges wegen

in ſonfassung

verlängern wir

Schüler zur ersten Vorstellung ermäßigte Preise.

Mittwoch 3 Uhr findet eine Schülervorstellung
zu Kleinen Preisen statt Preis 0.30, 0.50, 0.75 ME)).
Geschlossene Klassen erhalten nach vorher Anmeldung

Preisermaßigung.

Anfang 5.30 und s.15 Uhr

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt
K. Scheuermann,
Friedrichſtraße 15.

Dienstag
u. Freitag

Schlachtefeſt

W. AbBrigst,
Burgſtr. 22, Tel. 2898.

Morgen
Cc!c!ècc—

Schlachtefest
Lautenſchläger,
Moltkeſtraße 18.

„Preuß. Adler

S
Morgen Dienstag

Schlachtefest
Wellfleiſch ab 10 Uhr

Friſche Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Hüte zum Umpreſſen
werden angen.

Lindenſtraße 3, part.

Wer inſeriert,

Kochlernende
geſucht.

Solides, älteres
Ncrs

erfahren ſucht Stellung
Ang. n. 778 a. d. Geſchſt.

Dicſenige Perſon, die

Mumunmnnunmnuununmunmiuiuunmumuuuuuuuuuuuuuuuue
Unsere Abt Kleiclerstoffe ist gleichbedeutend in ihrem Umfange mit
grobstadtischen Spezialbetrieben und ringe mehrere TVausend neuer
Muster u. Farben Sie enthält bis zu den allerbesten QGualitsten
grohe Sortimente der von der gegenwärtigen Mode bevorzugten Neuheiten

um
S Prüfen Sie eingehend unsere Qualitäten und unsere Preise, so
werden Sie so überragence Vorteile feststellen Können, daß Sie Ihren
Bedarf im eigensten Interesse wie mmer nur bei uns decken!

errehurg

Das lang

Jg. Ehep., kindl., ſuchte

zu den wledrigsten Preiſen

v F lLeuna
rig bewährte Großkaufhaus tür Cualtütswearen

GOohnhaus
maſſive Scheune, und
Stallng, 4 Morg. Feld
z. verkauf. Morgen
Pachtland können mit
übernommen werden.

Arthur Zimmermann
Gröſt, Weißenfels Land

Kauft bei
unſeren Jnſerenten

W

4000
als 1. Hypothek geſucht.
Wert 30000 Mk. Ang.
u. 781 a. d. Geſch. d. Bl.

Fortterrisben
Heu u. Kartoff. (Oden
wälder Blaue und Jn
duſtrie) we abzugeben

Halliſche Straße 75.

Verſchied. Möbel
billig zu verkaufen
Schrke., Tiſche, Stühle,
Bettſtellen mit Matr.,
Waſchtiſch, Waſchgef.
und eine große Truhe

Polizeiverordnung
für Friſeure
als Aushang vorrätig

Merſeburg
Bismarckſtraße 4, I Kl. Ritterſtraße 3.

Buchdr. Th. Rößner gefä

Wer nimmt etwas
Umzugsgut mit nach
Berlin od. ſtellt klein
Lieferwag. m. Preisang.
Zu erfr. d. Gſt. d. Bl.

Umzugshalber

ſind billigſt abzugeben
Vertiko, Küch. u. Waſch

ze. Baſedowſtr. 47, I

Lützen

Beſchwerden bei:
Kaufmann Stein,

kauf,
Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,

Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung, Einzelver-

Sonnabend vorm. im

Tivoli

Am 27. 3. iſt ein junger

Foxterrier
entlaufen. Abzugeben
Trebnitz 22. V. Ankauf
wird gewarnt.

Stadt- Cafe
Heute Ronzert

Radium
Ueberragende Heilerfolge bei allen Krankheiten
z. B. Gelenkentzündungen, Rheuma, Gicht,
Jschias, Neuralgien, Adernverkalkung u. dergl.,
Lähmungen, DHrüſenſtörungen, nervöſe Er
ſchöpſfung, Zuckerkrankheit uſw. durch Radium-
kompreſſe; Trinkapparate und Radiumſohlen.
Beratung und Broſchüren koſtenlos. Kommen
Sie bitte zur unentgeltlichen Beratung am
Fienstag, dem 5. April d. S nach dem Rats-
ſeller, Burgſtraße 1. Anweſend von früh

10 Uhr bis abends 18 Uhr.
Alfred Hoppe, Halle a. S. Kuhgaſſe 6.

Empfehle auch in dieſem Jahr meine prima
Sgatkartoffeln aus Sandboden in all. Sort.

Als Jrühkartoffeln:
Odenwälder blaue Zentner
Böhms Allerfrüheſte. Zentner
Holländer Erſtlinge Zentner 7.00
Als Speiſekartoffeln:
Induſtrie, gelb. Zentner 430
Erdgold, gelb. Zentner 429
Ackerſegen, gelb. Zentner 459
Böhins Edeltraut, gelb Zentner 450
Als Futterkartoffeln:
Richters Jubel, weiß Zentner 4.00
Bebo, weiß Zentner 4.00
Zentifolig, rot Zentner 4.00
Auf Wunſch auch frei Haus.

Kartoffel u. Viehhdl. Otto Trautmann
MüchelnZöbigker Telefon 469.

Erſte Verhanſotrafte

für ein hieſiges Manufakturwaren Geſchäft

per ſofort geſucht. 4
Herren u. Damen, welche dekvrierenkönnen,
werden bevorzugt. Es wollen ſich nur Be
werber melden, die jahrelang in d. Branche
tätig waren. Zuſchr. erb. u. 2485 a. d. G. d. Bl.

5.00
5.90

Gesichtsaussechlag
Pickel, Miteſſer, Blüten, Wimmerln
verſchwinden ſehr ſchnell durch

Zucker's Patent-edizinal-Selte
Stück 54, 90 Pfg. u. Mk. 1.85 (ſtärkſte Forr).
Dazu die hautverſchönende ückoo

a e ente awar ohlen. In aAenhelen Drogerien und Varfümerien.

Jn. Merſeburg bei: J. Agtzel,
W. Rahlfeldt, Drogerien bei
K. Weibgen Wwe. Parfümerie

F. C e n u Wemann, Seifengeſchäft; eunng:
LeunaDrogerie.

Wir dürfen
keine Auskunft geben

ber Anzeigen, die mit einer Chiffre
Nummer erscheinen. Wer sich für

den Inhalt einer solchen Anzeige in
teressiert, muß dies schriftlich ein-
reichen Der Brief muß an den Verlag

des „M. R. gerichtet sein und auf
der Außenseite des Umschlages die
Chiffre Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An-
zeigen weiter, der sich dann mit den
Absendern der Offerten direkt in Ver-
bindung setzen Kann.

Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten
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